ke’- 
kom⸗ 
1892) 


2 


RRO60060 6000059400 


baren Erge 


> 


n 


Grandenzer 


int täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Iipedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


peranttworklic für den redaktionellen Thell: Paul Fiſcher, für den Meflamen- und Anzeigenteit 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


. Der Geſellige. 


F. W. Nawrotzki 
Opr.: C. Kühn. 


Nu. 10l. 


66. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 

Dt. Eylau: O. Bärthold. 

Marienwerder: R. Kanter. 

Neumark: J. Köpke. Osterode: P. Minning's Buchhdlg., F. Albrecht's Buchdr. Rieſenburg: Fr. Med 
Roſenberg: Siegfried Woſerau. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. 


Gollub: O. Auſten. 
Nakel: J. C. Behr. 


Lautendurg: M. Jung. Lieben] 
Neidenburg: Paul Müller, G. Ren 


Anzeigen koſten die gewöhnliche Petitzelle 15 Pfennig. 


Die Erpedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Spefenberedinung. 


Zur Lage. 


Im vorigen Jahre wurde die Staatsregierung von beiden 
äulern des Landtages zu einer Unterſuchung über die wirth⸗ 
ſhaftlichen und finanziellen Folgen aufgefordert, welche eine 
tchebliche Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Ge⸗ 
heide und Mühlenfabrikate auf weitere Entfernungen 
m fallender Skala haben würde. Dieſe Unterſuchung iſt, 
mie jetzt der „Reichsanzeiger“ berichtet, in den betheiligten 
Reſſorks der Minifterien des Handels, der Landwirthſchaft, 
ſer Finanzen und der öffentlichen Arbeiten unter gleichzeitiger 
“Beleuchtung der Geſammtentwickelung der wirthſchaftlichen 
Berhältniſſe der einzelnen Gebiete der Monarchie vorgenommen 
worden. Wenngleich die Unterſuchung zur Zeit als völlig 
abgeſchloſſen noch nicht betrachtet werden kann, fo haben doch 
die inzwiſchen eingetretenen Verhältniſſe, insbeſondere die in 

olge der andauernd naſſen Witterung ſich ungünſtiger ge⸗ 

altenden Ernteausſichten und das Seitens der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung erlaſſene Ausfuhrverbot für Roggen die 
Staatsregierung veranlaßt, mit der Einführung von Er⸗ 
mäßigungen für die Beförderung von Getreide und 
Mühlenfabrikaten in der Form von Staffeltariſen auf 
den Staatsbahnen alsbald — und zwar zunächſt verſuchs⸗ 
weiſe — vorzugehen, um eine unter den zeitigen Verhältniſſen 
va zu befürchtende Schwierigkeit in der Ernährung der Be⸗ 
völkerung abzuſchwächen. Der beſchloſſene Tarif wird die 
egenwärtigen Normalfrachtſätze bis zur Entfernung von 200 
Kilometern unberührt laſſen und da ab mit der Entfer- 
nung fortſchreitende erhebliche Frachtvortheile ge 
währen. 

Der Tarif umfaßt nicht allein Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer, ſondern bezieht ſich auch auf Hülſenfrüchte und auf 
Mais — als nothwendiges Erſatzmittel für die Ernährung 
bon Menſchen und 4 und für Brennereizwecke — ſowie 
auf Mehl aus Getreide und Hülſenfrüchten, auf Graupen, 
Gries und andere Mühlenfabrikate. 

Nähere amtliche Bekanntmachung wird demnächſt folgen. 

Was ſeit Jahren vergeblich in hunderten und aberhunder⸗ 
ten von Petitionen von unſeren Landwirthen in den Oſt⸗ 
provinzen erſtrebt worden ift, das hat nun endlich der Noth⸗ 
ſtand bewirkt, insbeſondere der Erlaß des ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
derbotes. 

Im April vorigen Jahres war, wie man ſich vielleicht 
noch erinnert, von Konſervativen und Nationglliberalen ein 
Antrag auf billigere Tarife vom Oſten nach dem Weſten 
eingebracht, aber ſchließlich abgelehnt worden, weil die durch 
den Antrag gefährdeten Intereſſen weſt⸗ und mitteldeutſcher 
Landwirthe von verſchiedenen Abgeordneten wahrgenommen 
wurden. Man darf wohl in der jetzt eingetretenen Tarif⸗ 
maßregel auch eine Folge der letzten Miniſterreiſen ſehen. 
Schade, daß die Tariſermäßigung zu einem Zeitpunkte in 
ſtraft tritt, in welchem ſie unſerer Landwirthſchaft im Oſten 
berhältnißmäßig wenig nützen wird, denn von verſchiedenen 
Seiten wird uns berichtet, daß der zu verkaufende Ueber⸗ 
ſchuß aus der Getreideernte nicht bedeutend ſein wird, in⸗ 
folge der ſchlechten Erntewitterung. Viele Güter werden 
außer dem Saatgetreide gerade noch das für Deputat und 
figenen Verbrauch nothwendige Getreide einheimſen, von 
einem Verkauf iſt da nicht die Rede. Trotzdem iſt die Tarif⸗ 
ermäßigung im Intereſſe der Landwirthſchaft und auch für 
größere Konſumentenkreiſe erfreulich und aus dem „zunächſt 
re wird ſich hoffentlich bald ein „dauernd“ ges 
talten. 

Die vorläufigen Frachtvortheile gelten von 200 Kilometer 
aufwärts. Zur Beurtheilung der Tarifherabſetzung ſei be⸗ 
merkt, daß z. B. die Entfernung beträgt von Graudenz 
nach Berlin 421 Kilometer, Eydtkuhnen⸗Berlin 742, Danzig⸗ 
Berlin 458, Königsberg 589 Kilometer. Daß die Verbilli⸗ 
gung des Transports zu Lande den billigen Transport zu 
Waller erheblich einſchräuken wird, iſt aber kaum anzunehmen, 
wenigſtens kann man ſich, ehe man die angekündigte amtliche 
Bekanntmachung der Eiſenbahnverwaltung nicht kennt, kein 
Bild davon machen. 


>» 


Eine abermalige, ungefähr 10 ME. betragende Preis⸗ 
ſteigerung für Weizen und Roggen iſt an der Berliner 
Produktenbörſe am Sonnabend eingetreten; die ſchließliche 
Notirung für Weizen lautet per Auguſt 240%, für Roggen 
259 Mk. Für Weizen haben im Laufe der letzten Jahrzehnte 
allerdings auch ſchon noch höhere Preiſe beſtanden; nämlich 
in den erſten ſiebziger Jahren; 1871 betrug der Jahres⸗ 
durchschnitt (ohne Zoll, den es damals nicht gab) 284 Mk. 
aer 500 ſeit Menſchengedenken keinen ſo hohen Preis 

e jetzt gehabt; 1881 betrug er (bei 10 Mk. Zoll, gegen jetzt 
50 Mk.) 202 Mk. . ä 

Angeſichts der Brodgetreide⸗Theuerung hat das preußiſche 
Staats miniſterium am Sonnabend Vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Caprivi eine Sitzung abgehalten, welche 
von 11 Uhr bis gegen 1 Uhr währte. Die abweſenden Mi⸗ 
niſter Herfurth, v. Berlepſch und v. Schelling waren durch 
Unterſtaatsſekretäre vertreten. „Das Miniſterium — ſo be⸗ 
richten verſchiedene Berliner Zeitungen aus derſelben Quelle — 
entſchied ſich dahin, vorläufig die Aufhebung der Getreidezölle 
nicht zu befürworten, ſondern den Gang der Dinge abzu⸗ 
warten.“ 

Ein amtlicher Statiſtiker im deutſchen „Reichs⸗ 
anzeiger“ jet eine Rechnung angeſtellt, die zu einem wunder⸗ 

1 niß kommt. Nach der Statiſtik der Ernte⸗ 
ausſichten wird, wie bereits mitgetheilt, Preußen in Winter⸗ 
roggen 82 hung einer Mittelernte haben. Eine Mittelernte 
wir d nach der erechnung des Statiſtiſchen Bureaus für das 


Hektar auf 1313 Kilogr. angenommen, folglich würde bei 
82 Proz. der Ertrag des Winterrogens ſich auf 1076 Kilogr. 
für das Hektar belaufen. 

Nehmen wir an, ſchreibt der Statiſtiker im „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß für ganz Deutſchland gleichfalls 82 Proz. 
einer Mittelernte zu erwarten ſind, und ferner, daß die 
Anbaufläche für Roggen in dieſem Jahre nicht erheblich in 
ihrem Umfange von derjenigen des Jahres 1888 abweicht, 
wo fie für Deutſchland 5814253 Hektar betrug, fo würde 
der Ertrag der jetzigen Roggenernte auf 6256136 Tonnen 
zu ſchätzen ſein, d. h. nahezu ſo viel wie im Jahre 1887. 
Eine ſolche Menge würde zum Verbrauch nebſt Ausſaat ges 
nügen und einer Einfuhr würde es nicht bedürfen. (22211) 
In den Jahren 1880/81, 1881/82, 1885/86 und 1889/90 war 
ſogar unter Hinzurechnung der Einfuhr weit weniger zum 
Verbrauch nebſt Ausſaat vorhanden. 


Die Einwirkung des Roggenmangels auf den Mühlen⸗ 
betrieb iſt naturgemäß eine ſchwerwiegende. Die große 
Dampfmühle in Beuthen (Oberſchleſien) hat z. B. dieſen 
Sonnabend ihren Betrieb aus Mangel an Roggen ein⸗ 
ſtellen müſſen. 

Aus den Kreiſen der Mühleninduſtrie ſchreibt man der 
„Freiſ. Ztg.“ vom Freitag: 

Auguſtroggen wurde heute in Berlin mit 250 Mk. gehaudelt. 
Naſſer inländiſcher Roggen, der ſonſt nur als Biehfutter Ber: 
wendung findet, erlangte einen Preis von 245 Mk. Das find 
ganz unglaubliche Zuſtände. Das Kilo Roggenmehl al. koſtete 
heute 35 Pf. Der Bäcker, der irgend zu rechnen verſteht, kaun 
heute für 50 Pf. nur circa 2¼ bis 2½ Pfund Brot geben. 
Die jetzige Lage des deutſchen Getreidehandels wird ſehr bald 
zum Stillſtand ſehr vieler Mühlen und zur Einſchränkung der 
Mehlproduktion führen, denn Roggen iſt in Deutſchland ſtets 
nur zeitweiſe in ſolchen Mengen zu beziehen, daß größere 
Mühlen einen regelmäßigen Betrieb aufrecht erhalten können. 
Wenn bei abſolut mangelnden Vorräthen Anfang September 
das gewöhnliche Angebot vom Lande ganz fehlt — in Folge der 
Beſtellzeit wie in jedem Jahre — und ſich nicht vor Mitte No⸗ 
vember erneuert, wovon ſoll dann in dieſen zwei Monaten ge⸗ 
lebt werden? Dafür muß Erſatz geſchafft werden. Die kleineren 
Mühlen vermahlen bereits Gerſte, Erbſen, Weizen, mit Roggen 
gemiſcht. Das Hauptſurrogat für den nicht vorhandenen Roggen 
iſt aber der Weizen. Dieſer muß durch ſofortige Aufhebung des 
Beit für den deutſchen Konſum zugänglicher gemacht werden. 

ei einer Aufhebung der Zölle würde Weizen ſofort in Deutſch⸗ 

land auf den Weltmarktpreis ſinken, d. 9. augenblicklich für 
feinen Weizen auf circa 195, für anderen auf 185 Mk. Solche 
Weizenpreiſe würden bewirken, daß nach wenigen Wochen der 
Roggenpreis, der heute 246 Mk. beträgt, dem Weizen ſich nähert. 
Alſo fort mit den Getreidezöllen! 

Dieſe ſehr zuverſichtlichen Behauptungen von der großen 
Wirkung einer Zollaufhebung können wir nicht theilen. Die 
Spekulation der Börſenleute würde einen Strich durch dieſe 
Rechnung machen. 

Es iſt ja ſehr wahrſcheinlich, daß die zeitweilige Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle, wenn ſie zur rechten Zeit erfolgt 
wäre, den deutſchen Getreidehandel veranlaßt hätte, ſchleunigſt 
Roggenvorräthe aus Rußland heranzuziehen, und daß in 
Folge deſſen Deutſchland auf geraume Zeit hinaus mit billi⸗ 
gem Roggenbrot hätte verſorgt werden können. Was jetzt 
noch an Roggen aus Rußland ſich ausführen läßt, wird bis 
zum 27. Auguſt noch herausgeholt werden. Wie ruſſiſche 
Blätter melden, ſind alle freien Dampfer bis ſpäteſtens zum 
22. Auguſt nach Kronſtadt, Libau, Reval und Riga beordert 
worden; die Frachten von Kronſtadt nach Stettin haben ſich 
um das Doppelte erhöht. 

Das ruſſiſche Großherzogthum F inland iſt in das ruſſi⸗ 
Ihe Ausfuhrverbot nicht einbegriffen. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung will dem finländiſchen Senat bis zum 15. Auguſt Zeit 
laſſen, ſelbſtſtändig ein Verbot zu erlaſſen, widrigenfalls die 
Ausfuhr von Getreide aus Rußland nach Finland verboten 
werden ſoll. Dem direkten Erlaß eines Ausfuhrverbots für 
Finland aus Petersburg ſteht ein altes finländiſches Geſetz 
entgegen, nach welchem derartige Maßregeln erſt drei Jahre 
vorher kund zu thun ſind. 


Das ruſſiſche Regierungsblatt „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ erklärt die Meldung franzöſiſcher Blätter, wonach das 
Verbot der Roggenausfuhr lediglich gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet wäre, für falſch. Der Zar habe ſich lange gegen eine 
derartige Maßregel geſträubt, aber ſchließlich Angeſichts des 
Berichts mehrerer Gouverneure nachgegeben. Die Maß⸗ 
regel werde ſofort aufgehoben werden, ſobald die 
Verſorgung der nothleidenden Gouvernements geſichert er⸗ 


ſcheine. 


Die Getreidenoth in Europa wirkt ſelbſtverſtändlich auf 
den Getreidemarkt Nordamerikas ein. Aus Newyork wird 
uns von dieſem Sonntag berichtet: 

Der geſtrige Getreidemarkt war überaus aufgeregt, die 
Preiſe ſtiegen außerordentlich, hauptſächlich in Folge des Ge⸗ 
rüchtes (), daß Deutſchland die Aufhebung der Getreide⸗ 
Einfuhrzölle beabſichtige (21) und das Bedürfniß Frankreichs 
an Getreide größer ſei, als man bisher erwartete. — Der 
Chikagoer Getreidemarkt war ebenfalls ſehr lebhaft. 

Die Weizenausfuhr der atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas war wohl noch niemals 
in einer Woche ſo umfangreich wie in der verfloſſenen. Unter 
Hinzurechnung des Verſands von Kalifornien und Oregon 
betrug die Ausfuhr beider Küſten in den Wochen, endend am 


8. Aug. 1891 1. Aug. 1891 9. Aug. 1890 
Welzen Quarters 602 000 397 000 192 000 
Mehl Sack 120 000 105 000 108 500 


(1 Quarter gleich / Centner gleich 12,7 Kilogramm). 


Eine amerikaniſche Farmer⸗ Vereinigung hat ſich allera 
dings kürzlich gebildet und die Landwirthe der Vereinigten 
Staaten aufgefordert, den Weizen zurückzuhalten zur ſpäteren 
Gewinnung beſſerer Preiſe. Die Wirkung dieſer Aufforderung 
läßt ſich aber noch nicht überſehen. 


Eine Eiſenbahn⸗Reform leitet 
Thielen ein. 

Auf den Vorſchlag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
hat das Königliche Staatsminiſterium ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß verſuchsweiſe mit einer Reform 
der Perſonentarife für den Verkehr Berl ins 
mit ſeinen Vororten, inſofern derſelbe durch beſondere 
Vorortzüge vermittelt wird, vom 1. Oktober d. J. — dem 
Termin für die Eröffnung des dritten und vierten Geleiſes 
der Waunſeebahn — vorgegangen wird. 

Die Reform bezweckt in erſter Linie, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ausführt, eine angemeſſene Vertheilung der Wohn⸗ 
plätze Berlins über ein größeres Gebiet, zugleich aber auch 
eine Erleichterung für den Erholungsverkehr herbeizuführen. 

Der neue Tarif wird fo gebildet fein, daß die Fahrpreise 
für eine Entfernung 

bis 7½ Km. in II. Kl. 15 Pf., in III. Kl. 10 Pf. 

„ 15 l 30 „ „ * * 

„ 20 353 45 „ „ 4 30 „ 
betragen. Ueber 20 Km. hinaus werden dieſen Sätzen in 
III. Klaſſe für jedes Kilometer 3 Pf. angeſtoßen und die 
Preiſe der II. Klaſſe durch Aunahme des 1½fachen Betrages 
der III. Klaſſe gebildet. 

Neben den auf dieſe Weiſe berechneten bleiben nur die⸗ 
jenigen ermäßigten Fahrkarten beſtehen, welche tarifmäßig 
allgemein eingeführt find, alſo Zeitkarten, Schülerkarten, 
Arbeiter-Wochenkarten und Arbeiter⸗Rückfahrkarten. Alle 
anderen bisher im Vorortverkehr allgemein oder auf einzelnen 
Strecken verausgabten Fahrkarten, wie insbeſondere die 
Tageskarten (für Sonntage, Wochentage) und Arbeiter⸗Tages⸗ 
karten werden aufgehoben. 

Die neu eingeführten ermäßigten Fahrkarten gelten in 
beiden Richtungen, ſodaß gleichzeitig mehrere Fahrkarten im 
Voraus gelöſt werden. Die mit normal berechneten Fahre 
karten ausgerüſteten Reiſenden können auch die Vorortzlige 
benutzen. Das Nähere werden die amtlichen Bekanntmachungen 
der Eiſenbahnbehörde ergeben. 

Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Maßnahme ſich bewährt, 
damit endlich mit der veralteten, ſchablonenhaften gleichmäßigen 
Bemeſſung der Eiſenbahntarife für das ganze Land, die ohne 
Rückſicht auf die beſonderen Verkehrsbeziehungen einzelner 
Gegenden beſtand, gebrochen wird. Zu erwarten iſt, daß die 
Staatskaſſe infolge der geſteigerten Benutzung der Eiſenbahn 
keinen Verluſt, ſondern vielleicht gar ein größeres Mehr er⸗ 
halten wird. 


Die in Berlin erſcheinende klerikale „Germania“ 
verwahrt wieder die deutſchen Katholiken gegen Die 
„Oſſervatore Romano“ in Rom, erklärt aber dabei 
zugleich, daß die deutſchen Katholiken neben dem Feſthalten 
am Dreibunde, in dem ſie lediglich ein der Erhaltung und 
Sicherung des Friedens gewidmetes Bündniß erblicken, 
niemals auch nur einen Augenblick von der Forderung der 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
abſehen werden. Und in Konſequenz dieſer Forderung werden 
ſie jedem Verſuch, den Dreibund als eine dieſe Forderung 
ausſchließende Vereinbarung hinzuſtellen, mit aller Entſchieden⸗ 
heit entgegentreten. 

Die „Germania“ verſteht entweder nicht die Weltlage, 
oder will ſie nicht verſtehen. Die Wiederherſtellung des 
„Kirchenſtaates“ iſt nur durch eine Zerſtückelung des König⸗ 
reichs Italien möglich und deſſen Beſitzſtanr verbürgt eben 
der Dreibund. Man kann nicht ein Freund des Dreibundes 
und ein Förderer der Wiederherſtellung des Kirchenſtaates zu 
gleicher Zeit ſein; das wäre ein politiſcher Unſinn. Wir be⸗ 
greifen freilich die „Germania“ und ihre klerikalen Genoſſinnen 
in Deutſchland. Sie haben die ſchwierige Aufgabe, den deut⸗ 
ſchen Katholiken einzureden, daß die päpſtliche Politik, die 
gegenwärtig thatſächlich auf einen Dreibund zwiſchen Frank⸗ 
reich, Rußland und dem Vatikan ausläuft, nicht mit den deutſchen 
Intereſſen im Widerſpruch ſteht — daher die journaliſtiſchen 
Kreuzſprünge, welche jetzt tagtäglich von den jogen, katholiſchen 
Blättern gemacht werden. a a 


nun doch Herr 


Ein internationaler ſozialiſtiſcher Arbeiterkon 
greß iſt dieſen Sonntag Vormittag im „Maiſon du Peuple“ 
u Brüſſel eröffnet worden. Arbeiter⸗Vertreter aller Länder 
ſind zahlreich eingetroffen, darunter aus Deutſchland Bebel, 
Liebknecht und Singer. In der Eröffnungsrede wurde dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß man alle perſönlichen Fragen 
und Spaltungen bei Seite laſſe und ſich lediglich mit der 
„Löſung der ſozialen Frage“ befaſſe. 

Die Tagung ſoll ungefähr eine Woche dauern. Täglich ſollen 
zwei Sitzungen ſtattfinden. Das zu verarbeitende Material ißt 
ein ſehr großes Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: 

Stand der Arbeiter⸗Geſetz gebung in nationaler und inter⸗ 
nationaler Hinſicht, und die Mittel, ſie auszudehnen und wirkſam 
zu geſtalten. — Das Koalitionsrecht, die Mittel zur Sicherung 
der Bereinigung, Ausſtände, Boykott und gewerkſchaftliche Ben 
wegung vom internationalen Standpunkt aus. — Stellung und 
Pflichten der Arbeiterklaſſe gegenüber dem Militarismus. — 
Die Verwendung des Parlamentarismus und des allgemeinen 
Stimmrechts zu Gunſten der ſozialiſtiſchen Arbeiterſache. — Unter 
drückung der Stückarbeit und der Arbeit auf Akkord. — Feier 
des 1. Mai, gewidmet dem Achtſtundentag, der Regelung der Arbe 
und der Bekräftigung des allgemeinen Wunſches der Arbeiter 


ver, 


Erhaltung des Friedens unter den Nationen. — Annahme einer 
gemeinen gle mäßigen Bezeichnung, um den Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Arbeiterparteien der Welt zu bezeichnen. (Das revo⸗ 


utionäre Central⸗Komite von Paris ſchlaägt vor: Internationale 
ozialiſtiſche Partei; die belgiſche Arbeiterpartei: Internationale 
ozialiſtiſche Arbeiterpartei u. ſ. w.) 


— — En 
Berlin, 16. Auguſt. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten Sonntag 
Vormittag dem Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ bei Die 
Kaiſerin empfing darauf den Präſidenten des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths Dr. Barkhauſen in Audienz. 

Am Sonnabend hat das Kaiſerpaar ſich die Arbeiten am 
Nordoſtſeekanal angeſehen. Der Kaiſer beſichtigte zu 
Fuß fünf viertel Stunden lang die Arbeiten und ſtieg ſogar 
in die Schleuſengrube von Holtenau hinein. Das Befinden 
des Kaiſers iſt gut, ſein Gang wieder völlig ſicher. 

— Bei der Wahl des Nachfolgers von Moltke für die 
Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite hat das 
Ordenskapitel, wie verlautet, nicht den General v. Verdy, 
iondern den Fürſten Bismarck vorgeſchlagen. Die Be⸗ 
ihränfung der Wahl auf die Kriegswiſſenſchaften beruhte je⸗ 
doch auf einem Wunſche des Kaiſers. Bismarck erhielt daher 
den Orden nicht, den militäriſchen Orden pour le mérite hat 
der ehemalige Reichskanzler vom Kaiſer Wilhelm I. erhalten. 
Die „Münch. Allg. Ztg.“ erzählt bei Beſprechung dieſer An⸗ 
gelegenheit folgende wohl wenig bekannte Geſchichte: 

Als im koͤniglichen Hauptquartier 1866 die Frage des An⸗ 
griffs auf Wien und die Florisdorfer Linien in einer Art Kriegs⸗ 
daih verhandelt wurde, war auch der Miniſterpräſident 
v. Bismarck zugegen. Die Generale waren für den Angriff, zu 
welchem indeß noch ſchweres Geſchütz aus Dresden und Magde⸗ 
burg nöthig war. Bismarck erklärte, daß er angeſichts der 
begonnenen franzöſiſchen Einmiſchung nicht ſo lange mit den 
Verhandlungen warten könne, auch ſei es nicht ohne Bedenken, 
die ſo günſtige militäriſche Lage den ungewiſſen Chancen einer neuen 
Schlacht vor den Thoren Wiens preiszugeben. Als die Generale auf 
ihrer Anſicht beſtanden, wies Bismarck darauf hin, daß derſelbe 
Zweck der unmittelbaren Bedrohung und Beſetzung Wiens ſich 
ungleich einfacher durch einen Linksabmarſch und Ueberſchreitung der 
Donau bei Preßburg erreichen laſſe. Der König befahl die 
Karte und entſchied, nachdem er fie einige Zeit prüfend überblickt 
hatte: „Bismarck hat Recht!“ Der hochſelige Monarch hat 
im Jahre 1870 dem Grafen Stolberg in Berſallles dieſen Vor⸗ 
gang perſönlich erzählt, mit dem Hinzufügen: „Bismarck iſt kein 
geſchulter Militär, aber er hat einen praktiſchen Blick für 
militäriſche Lagen.“ 

— Gräfin Hacke, die bekannte Palaſtdame der Kaiſerin Auguſta 
iſt im Koblenzer Schloſſe geftorben. Sie war lange Jahre die 
Vertraute der Kaiſerin und ihre ausübende Hand bei den zahlloſen 
Liebeswerken der hohen Frau; die Gräfin begnügte ſich nicht, auf 
amtlichem Wege Erkundigungen einzuziehen; die Greiſin ſuchte trotz 
ihres hohen Alters Arme und Leidende in ihren Wohnſtätten auf, 
um mit der Wohlthat auch ein freundliches Troſtwort zu verbinden. 
Reiche Ehren wurden ihr zu Theil. Bei Hoffeſtlichleiten eröffnete ſie, 
den ehemaligen Generalintendanten v. Hülſen zur Seite, den feierlichen 
Umgang der Kaiferlihen Familie, fie war Dame des Louiſenordens, 
Ehrenſtiſtsdame des Kloſters „Zum heiligen Grabe“ im Kreiſe Oſt⸗ 
Priegnitz und wurde aus Anlaß ihrer großen Verdienſte und für die 
Treue, mit der ſie allezeit der Kaiſerin Auguſta gedient hatte, durch 
Verleihung des Prädikats „Excellenz“ ausgezeichnet. 


— [Allerlei] Wegen Aufruhrs find 6 ruſſiſch-polniſche 
Auswanderer, die ſich im Aſyl für Obdachloſe zu Berlin befanden, 
feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. 


Die Berliner Armenverwaltung beherbergt von dieſen Auswanderern 
gegenwärtig noch immer ca. 200 und weiß nicht, was ſie mit 
ihnen anfangen ſoll. Die Verhandlungen mit der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung haben bisher kein Ergebniß gehabt, da die Regierung ſich 
fortwährend weigert, Auswanderer ohne Legitimattonspapiere 
wieder aufzunehmen. Als nun die Armenverwaltung den Leuten 
gegen Tagelohn von 2 Mk. Arbeit auf den Rieſelfeldern auwies, 
weigerten ſie ſich entſchieden, ſie zu verrichten. Zum Zwecke einer 
Verwarnung wegen Arbeitsſcheu vorgeführt, widerſetzten ſie ſich 
dem betreffenden Beamten und einem dieſem zur Hilfe beigegebenen 
Häuslinge. Sechs Rädelsführer wurden deshalb verhaftet. 

Mecklenburg⸗ Schwerin. Der Großherzog ſoll an 
hochgradiger Halsſchwindſucht leiden und jede Hoffnung ſoll 
längſt ausgeſchloſſen ſein. 

Eugland. Schlimm ſieht's wieder in Irland aus. Den 
Abgeordneten Dillon und O'Brien find ſeltens der ſehr ge⸗ 
drückten irländiſchen Pächter zahlreiche dringende Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche zugegangen. In Nordlancaſhire haben die 
Ueberſchwemmungen beträchtlichen Schaden angerichtet und 
faft die ganze Ernte vernichtet. 


Frankreich. Der König Alexander von Serbien iſt mit 
ſeinem Vater, der ihm entgegengereiſt war, am Sonnabend 
Abend in Paris eingetroffen und Namens des Präfidenten 
Carnot von deſſen Adjutanten Oberſtlieutenant de Chamoin 
begrüßt worden. Die zahlreich auf dem Bahnhoſe verſammelte 
Menge empfing den König mit lebhaften Hochrufen. 

Am 15. Auguſt, dem ſogen. Napoleonstage, hatte das 
bonapartiſtiſche Komitee in Paris ein Feſtmahl veranſtaltet, 
au welchem ſich etwa 600 Perſonen betheiligten. Als einer 
der Redner erwähnte, daß Prinz Lonis Napoleon Soldat in 
der ruſſiſchen Armee ſei, wurde unter lautem Beifall die 
ruſſiſche Nationalhymne geſpielt. Die Bonapartiſten wett⸗ 
eifern alſo jetzt mit den Republikanern in der Liebe zu Rußland! 

Eine Petition wird gegenwärtig in Paris in Umlauf ge⸗ 
ſetzt, in welcher nachgeſucht wird, den Boulevard Sebaſto⸗ 
pol in Boulevard Kronſtadt umzutaufen. Welch Zart⸗ 
gefühl für die Ruſſen! 

Rußland. Der Großfürſt⸗Thronfolger ift dieſen 
Sonntag unter dem Jubel der Bevölkerung in Moskau ein⸗ 
getroffen, nachdem ihn der General⸗Gouverneur Großfürſt 
Sergius Alexandrowitſch. in Fauſtowo, einer Station der 
Moskau⸗Rjäſan⸗Eiſenbahn, begrüßt und nach Moskau ge⸗ 
leitet hatte. Bei dem Empfange auf dem Moskauer Bahn⸗ 
hofe waren alle Militär⸗ und Civilbehörden vertreten, zahl⸗ 
reiche ſilberne Schüſſeln mit Salz und Brot wurden dem 
Thronfolger daſelbſt überreicht. Nach dem Beſuche mehrerer 
Kirchen begab ſich der Großfürſt Alexander nach dem Nikolai⸗ 
Palais, wo der Empfang der Deputationen von Moskau 
und anderen Städten ſtattfand. 

Das Finanzminiſterium plant eine Erhöhung des er 
auf vom Auslande nach Rußland eingeführtes b ſt. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat aus Anlaß des 
enge ſeines Regierungsantritts einen Orden für 

ivilverdienſte geſtiftet und Stambulow das Großkreuz des⸗ 
ſelben verliehen. Der Tag des Regierungsantritts Ferdinands 
wurde im ganzen Lande feſtlich begangen, dem Fürſten gingen 
zahlreiche Huldigungstelegramme zu. 

Nach dem Empfange des von ſeiner Weſtlandreiſe zurück ⸗ 
gekehrten Fürſten fand in Ruſtſchuck ein Prunkmahl ſtatt. 
Auf demſelben hielt der Koburger eine Anſprache, in welcher 
er der auf feiner Reiſe gewonnenen Ueberzeugung Ausdruck 
gab, daß die Anſchauungen über Bulgarien ſich weſentlich zu 
Gunſten des Landes geändert hätten und daß man das Ver⸗ 


halten und die Entwickelung Bulgarlens mit Vertrauen ber⸗ 
olge. Er habe das Glück einer perſönlichen Begegnung mlt 
dem Kaiſer von Oeſterreich gehabt und ſich davon überzeugt, 
daß der Kaiſer Bulgarien Wohlwollen und aufrichtige 
Sympathie entgegenbringe. Dieſe Erfolge ſeſen nicht nur 
eine Frucht der Klugheit, mit welcher Bulgarien feine Ange ⸗ 
legenheiten führe, ſondern auch des Umſtandes, daß ſich die 
Fe Bulgariens von allen abenteuerlichen Verſuchen fern 
alte. 


Die Jubiläumsfeier des Grandenzer 
Gymnaſiums. 


Einen Feſtesſchmuck, wie am Sonnabend, hat unſer Stadt ⸗ 
theater ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht getragen. Vom Giebel 
herab wehten Fahnen, inmitten des Foyers prangte, von her⸗ 
melinbeſetzter Purpurdraperie eingefaßt und von Draperien und 
Fahnen in deutſchen und preußiſchen Farben umgeben, ein großes 
Bildniß des Kaiſers, und Laubgewinde ſchlaugen ſich um die 
Thüren und Tragbalken. Herrlich war auch der Zuſchauerraum 
geſchmückt. Bildniſſe des Kaſſers und der Kaiſerin zierten die 
Brüſtungen der Emporen, zu beiden Seiten des Vorhanges 
ſchauten die Bilder Göthe's und Beethoven's herab, prächtige 
Teppiche, Laubgewinde und Draperien zogen ſich an den Brüſtungen 
der Eſtrade, der Logen u. ſ. w. hin. Als das Theater ſich zur 
feſtgeſetzten Stunde bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, trat 
Herr Dr. Hugo Kauffmann vor den Vorhang und ſprach den 
von ihm ſelbſt verfaßten Prolog in Verſen. Er begrüßte die 
Freunde des Jubelgymnaſiums, ſeine ehemaligen und jetzigen 
Lehrer, die früheren Schüler und fuhr dann fort: 

„Mit Dauk begrüßeſt Du, mein Jubilar, 
Du 0 die werthen Bürger dieſer Stadt, 
ie bildungsfroh und opferfreudig einſt 
Vor fünfundzwanzig Jahren Dich als Burg 
Der Wiſſenſchaft, des Deutſchthums hier erbauten.“ 

Er ſchilderte dann die Aufgabe des Gymnaſtums: gegenüber 
den Feinden, den Kindern des Mammousgeiſtes, die Ideale zu 
pflegen, die Begeifterung für alles Edle und Schöne zu erhalten. 
Er nahm ferner das Gymmaſtum in Schutz gegen den Vorwurf, 
daß es „die Jugend der Gegenwart entfremdet“, nicht als 
Deutſche, als Griech' und Römer in die Welt entläßt. 

„So waren alſo unſ're größten Meiſter, 
So waren Schiller, Göthe nicht die Unjern, 
n Denen mit der Griechen Genius der deutſche 
o innig und ſo fruchtbar ſich vermählte, 
Daß ihres Geiſtes unverwelkte Blüthen 
Des deutſchen Vaterlandes höchſter Stolz find, 
Wer führte unjer Heer von Sieg zu Sieg, 
Wer ſchuf und leitet jetzt das neue Reich, 
Als Männer von antiker Geiſteszucht? 
Und ſucht ihr unter unſern Zeitgenoſſen, 
Den geiſt'igen Kindern des Gymnaſinms: 
Wo ſind ſie, die „vergriecht“, der Gegenwart 
Eutrückt, unfähig, ihrer Zeit zu leben? 
Noch ſpricht man Recht mit deutſcher Gründlichkelt, 
Der Welt bekaunt iſt deutſcher Aerzte Ruhm, 
Das Können deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wohin trägt unter deutſcher Flagge nicht 
Der deutſche Handel deutſcher Hände Werk? 
Des Deutſchen Fahne wehet überall!“ 


So iſt auch das Gymmnaſtum ein Hort des Deutſchthums, 
und deshalb, fo ſchloß der Redner, wußten wir das Jubelfeſt 
1 würdiger zu feiern, als durch ein Meiſterwerk der deutſchen 

ichtung. 

Darauf ſtimmte das Orcheſter (Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Schwerin unter der Leitung des Herru Nolte) die 
erhabene Beethoven'ſche Eg m ont⸗Ouverture an und dann ranſchte 
der Vorhang empor, um die Zuſchauer in die bewegte Volksſeene 
auf den Markt zu Brüſſel zu führen, wo die biederen Bürger 
über des Landes Noth und Wehe klagen, aus dem ſie von dem 
edlen Egmont Rettung hoffen. Meiſterhaft war dieſe ſo wie alle 
folgenden Volksſcenen von Herrn Hofſchauſpieler Konrad Kauff⸗ 
manu, der ſelbſt den Egmont ſpielte, arrangirt; das wogte auf⸗ 
geregt, geſtikulirend, rufend auf und nieder in voller Natürlichkeit 
einer erregten Menge. Und dann folgten die Einzelſeenen zwiſchen 
Klärchen und ihrer Mutter, Klärchen und Egmont und Bracken⸗ 
burg, Egmont und Alba u. ſ. w. Das Göthe'ſche Drama wurde 
ſo ſchön geſpielt, daß man ganz vergaß, außer Herrn Kauffmann 
nur Dilettanten vor ſich zu haben. Groß war die Fülle der 
Kränze und Blumenſträuße, die den Darſtellern geſpendet wurden, 
den Löwenantheil aber trug Herr Kauffmann davon, deſſen 
geniale Darſtellung des Helden die Zuſchauer zu ſtürmiſchen 
Bravo: und Hervorrufen fortriß. Die Darſteller ſelbſt über⸗ 
reichten Herrn Kauffmann zum Dank für die mühevolle Ein⸗ 
ſtudirung des Werkes unter Tuſchblaſen des Orcheſters einen 
rieſigen Lorbeerkranz. Auch dem Orcheſter, welches die ganze 
herrliche Beethoven'ſche Muſik zu Egmont zur Ausführung brachte, 
blieb die Anerkennung nicht verſagt. 

Am Sonntag um 12 Uhr hatten ſich in der Aula des 
königl. Gymnaſiums viele Freunde der Anftalt von Nah und 
Fern zur Feier des Jubelfeſtes eingefunden. Nachdem die 
Töne der unter Violinſextett- und Klavierbegleitung überaus 
ſtimmungsvoll vorgetragenen Chors von Joſeph Haydn: 

„Du biſt dem Ruhm und Ehre gebühret 

„Und Ruhm und Ehre bring' ich Dir 

„Du Herr haſt ſtets mein Schickſal regieret 

„Und deine Hand war über mir 
in einem harmoniſchen Schlußatkord ausgeklungen waren, ergriff 
Herr Direktor Dr. Anger das Wort. 

Im Anſchluß an das Bibelwort: 1. Samuelis 7. 12. „Da 
nahm Samuel einen Stein und ſetzte ihn zwiſchen Mizpa und 
Sen und hieß ihn Eben⸗Ezer und ſprach: Bis hierher hat uns 
der Herr geholfen“ und ein Dankgebet entwarf er in herz ⸗ 
bewegender Rede einen Rückblick auf die Gründung und Weiter⸗ 
entwickelung der Auſtalt, auf die Thätigkeit der Lehrer, die an 
der Anſtalt ſegensreich gewirkt haben und auf das innige Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Lehrer und Schüler. Mit einem Dank an die 
Gründer der Anſtalt, an die Vertreter der Stadt, an die Lehrer, 
die pflicht⸗ und zielbewußt die Saat des Idealismus in die 
Herzen der Schüler ausgeſtreut und genährt, die alten Schüler, 
die in Dankbarkeit an der alten Schule und ihren Lehrern hängen, 
ſchloß er mit einem Hinweis auf die von Idealen erfüllte Miſſion 
unſeres Herrſchers und einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 
Hoch! Hoch! Hoch! hallte es durch die Aula und voll Begeiſterung 
wurde die Nationalhymne gelungen. 

Darauf übermittelten die Herrn Seminardirektor Dr. 
Salinger, Dr. Grott, Rektor der Bürgerſchule, Dr. Schneider, 
Rektor der höhern Töchterſchule und Bibricher, Rekior der 
Mädchenmittelſchule den Feſtgruß ihrer Anſtalten und den Wunſch 
für ein ferneres Blühen und Gedeihen des Gymnaſtums. Der 
Grundakkord der Reden war das erhebende Bewußtſein, gemein⸗ 
ſam, wenn auch auf verſchiedenen Wegen, als Vorfechter des 
Idealismus die Jugend zum Kampf gegen den Materialismus zu 
begeiſtern. Daun brachte der Leiter des jüngſten Weſtpreußiſchen, 
des Preußiſch⸗Stargardter Gynmaſtums, Herr Direktor Wapen⸗ 
5 enjch den Feſtgruß ſeiner Auſtalt und Herr Bös ler, Lehrer 
am Kulmer Gymnaſium Gruß und Dank, Gruß als früherer 
Lehrer, und Dank als Vertreter der ehemaligen Schüler. Tief 
bewegt ſprach Namens der Anſtalt Herr Direktor Anger den 
Rednern ſeinen Dank aus, insbeſondere aber den früheren 
Schülern und namentlich Herrn Konrad Kauffmann für die 
Theilnahme an der Feier durch die Aufführung des „Egmont“, 
die reichlich den Beweis dafür gebracht habe, daß das Gymnaſium 
noch zum Idealen zu begeiftern im Stande fei. Mit dem Liede 
„Nun danket alle Gott“ ſchloß kurz der Feſtakt in der Aulg. 


hundert Seilen 
Bild bürgerlicher und konfeſſioneller Eintracht. Die geſchma 
Speiſekarte hatte der frühere Schüler des Gymnaſtums, der M 

Franz Herrmann entworfen; auf der erſten Seite ſteht R ler 
Athene, den Speer in der Lunfen, die Rechte auf den S ray 
ſtützt, Embleme altklaſſiſcher Wiſſenſchaft zu Füßen. Kü de 
Keller thaten ihre Schuldigkeit, die Feſtſtimmung hatte jeder 
gebracht. 
lieutenant v. Kezewski. 
Hinweis auf die Pflege, die das Ideale ſtets im Hoh 
N das Hoch auf den Kaiſer aus, das freudigen 


gaugenheit und toaſtete auf das Gymnaſium, Herr Gymnaft 
Direttor Dr Anger auf die vorgeſetzte Behörde und machte ul 
bei die Mittheilung, daß der Oberpräſtdent Here v. Goßler, din, 
lich verhindert, leider abgeſagt habe, Herr Regierungspraßde 
v. Horn aber an der Feier in der Aula zugegen geweſen je 4 
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and. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann griff in die Bai 


Die Reihe der 


dienſt⸗ 


Herr Pfarrer Ebel brachte ein Hoch auf das Gumnaſium 


aus als Pflegeſtätte des Chriſtenthums und der Gotlesfuccht 
8 von Roſenberg (Hochzehren) als älteſter Schüler und den 
P 


farrer Schwatlo als 126. Semeſter traufen auf eme glu lid 


Zukunft der Anftalt, Herr Generalmajor Malotki von Trzebig 
dowski auf warme Beziehungen zwiſchen Gymnaſtum und ohen 
Töchterſchule, Herr stud, tneol. Koven auf Herrn Direktor Er 

Von alten Lehrern und Schülern der Auſtalt waren Brieſe eine, 
laufen, die Marienburger, Löbauer, Kulmer, Elbinger und Nen 
ſtadter Anſtalten hatten Glückwunſchſchreiben geſchickt, von dem Henn 
Direktor Carnuth und Oberlehrer Plaumann (Danzig), den d 

toren Scotland, Laudien, Heiduck, Gymnaſiallehrer Winicker aut 
Stargard, Provtazial⸗Schulrath Henning aus Koblenz und vielen 
anderen Herren waren Schreiben und Telegramme eingelapſen 
die Herr Oberlehrer Rehdanz mit Humor vorlas. Um 6 Uhr 


get. 


Auel. 


wurde die Tafel aufgehoben. 
Am Abend fand im Adlergarten ein Konzert ſtatt, das, von 


Wetter begünſtigt, die Angehörigen und Freunde der Auſtalt m 


ungezwungenem Zuſammenſein vereinigte. Die Vortrage dez 


Guomnaſtalchors „O Thäler weit, o Höhen“ von Ludwig Ge 


„Der Abendchor“ aus der Kreutzer ſchen Oper, „Das Nachlloget 
von Granada“, „Schon die Abendglocken klangen“ und nanentig 


„Der 13. Chor aus Joſ. Haydns „Schöpfung“ mit Solis un 
Jnſtrumentalbegleitung unter Leitung des Herrn Auſt geſungen, 


fanden reichen Beifall. Die Feſtmuſit dirigirte, anſprechend me 
immer, Herr Stabhoboiſt Nolte. Ein kleines Feuerwerk trug zur 
Steigerung der frohen Stimmung auch das jeinige bei. 

Das heutige Schauturnen im Gymnaſialhofe erregt 
großes Intereſſe und fand lebhafte Anerkennung. Von 10 hi8 
1/,11 Uhr machte Prima bis Obertertia (1. Abtheil.) Ordnung, 
Uebungen: Im Laufſchritt, Nebenreihen zu Paaren, zu Bieren, 
zu Achten; Schwenkungen in Stirn⸗ und Flankenreihen, unterde 
turnte die 2. Abtheilung an Geräthen; von ½11 Uhr ab fpielten 
die kleineren Schüler und nur die beſſeren Turner turnten Welle, 
die erſte Abtheilung turute in Riegen, am Reck, Pferd, Fre 
ſpringen am Bock; eine Muſterriege am Reck und am Sturm 
ſpringen. Die jhöne Körperhaltung fiel angenehm auf und du 
guten Leiſtungen wurden bewundert. Um ¼12 Uhr begann der 
Fünfkampf; etwa 20 Schüler maßen ſich im Wettlauf, die 5 beſten 
dann im Steinſtoßen, die 4 beſten im Weithochſprung und 2 noch 
im Speerwurf; der Ringkampf unterblieb, weil der Unterſekundaner 
Schoenfeld ſchon beim Speerwerfen den Preis errungen halle — 
einen mächtigen Eichenkranz mit einer Schleife in den Reichs. 
farben und der Juſchrift: Dem Sieger im Fünfkampf — am 
Feſte feines 25jährigen Beſtehens, das Graudenzer Gyninaſtum. 
Herr Direktor Anger richtete an die im Kreiſe verſammelten 
Schüler einige Schlußworte, überreichte dem Sieger den Preis 
hob die Bedeutung des Turnens für die Ausbildung des Jugend 
zu kräftigen Männern hervor und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Förderer turniſcher Beſtrebungen, Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm IL 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Auguſt 4891. 


— Die großen Kaval le rie⸗Uebungen haben am greſta) 
in der Bromberger Gegend ihren Anfang genommen. Al 
denſelben nehmen die 4. Kavalleriebrigade (Dragonerregimenten 
3 und 12), die 5. Kavalleriebrigade (Dragonerregiment 2 und 
Ulauenregiment 3) und die 9. Kavalleriebrigade (Dragoner 
regiment 4 und Ulanenreginent 10), ſowie die reitende Ab⸗ 
theilung des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 theil. Die 
Uebungen fanden bei Jaſiniec, Wilhelmshöhe und bei Fordon 
ſtatt. Es war ein ſehr intereſſantes Schanſpiel, welches ſich 
den Augen der Zuſchauer darbot, von ganz beſonderer Wirkung 
aber war die von den beiden Regimentern der 9. Brigade 
gemeinſam gegen einen markirten Feind ausgeführte Aitafe, 
Später beſichtigte der Kommandeur der zu einer Divifion 
zwiammtengezogenen drei Brigaden, Prinz von Sachſen⸗ 
Altenburg, die auf dem Plateau bei Wilhelmshöhe eren 
zierende 4. Brigade und dann die 5. Brigade, welche be 
Jaſiniee mit der reitenden Batterie exerzierte. Dann begab 
ſich der Kommandeur zur 9. Brigade. Dieſe kam aus den 
an der Grenze von Zaliniec liegenden Wäldchen und ſprenge 
in breiten Kolonnen zurück nach den in der Nähe der Fordone 
Windmühle aufgeſtellten Standarten. Mit einer Baradenılı 
ſtellung in Regimentskolonne erreichte die Uebung ihr Ende. 

— Ein Theil der Pioniere baute heute Vormittag in dm 
Nähe des Winterhafens ſog. „Maſchinen“ (je 2 durch Balken und 
Belagbretter verbundene Pontons) und machte mit dieſen Ruder 
übungen. Ein anderer Theil ſtellte zwiſchen der Eiſenbahnbtüch 
und der Militärſchwimmanſtalt auf der Weichſel eine fliegend 
Fähre her und ſetzte auf dieſer mehrmals von Ufer zu Die 
hinüber. An der zweiten Uebungsſtelle ließ eine Pionierkapell 
während der Uebung muntere Weiſen erſchallen. 

— Ein großes Feuer wüthete geſtern ſpät Abends in 
Dragaß. Das Gehöft des Beſitzers Herrn Janz brannte voll 
ſtändig nieder, das Vieh wurde gerettet. Unſere freiwillige Feuerwehr 
war am Platze. 

— Dem Güterexpedienten Schulz zu Inſterburg if der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

© Thorn, 16. Auguſt. Die Jugend ſpiele erfreuen fd 
unter allen Bevölkerungsklaſſen einer ſehr großen Beliebtheit. Um 
heutigen Nachmittage hatten ſich auf dem Spielplatze im Ziegelei: 
walde gegen 500 Spieler eingefunden, welche in etwa 20 nach 
Geſchlecht und Alter gebildeten Gruppen unter Anleitung der 
Spielordner die verſchiedenſten Spiele ausführten. Viele Zuſchauet 
erfreuten ſich an dem frohen Treiben der Jugend. Auch an 
Sedanfeſte follen Jugendſpiele in das Programm aufgenommen 
werden. 

Z Gollub, 16. Augufi. Die hieſige Stadtver tretun 
hat unweit der Drewenz eine Pumpe aufbauen laſſen, welche zit 
ſchnelleren Herbeiſchaffung von Waſſer zur Brandſtätte dienen fol. 
Die Pumpe liefert vermöge ihres ſtarken Drucks und großen Rohre 
durchmeſſers in kurzer Zeit eine große Menge Waſſer. Ueberhaurt 
iſt in letzter Zeit viel für das Feuerlöſchweſen gethan. Die Fenel⸗ 
wehr ift beſſer organiſirt als früher und ihre Leitung ſchnell ell 
ſchloſſen und energiſch eingreifend. Es find daher auch bei den 
letzten größeren Hötelbrande hierſelbſt für beſonders energisch 
Thätigkeit von mehreren bei dem Brandſchaden betheiligten Feuel 
verſicherungsgeſellſchaften anſehnliche Summen zur Prämürung eil 
gelaufen. 

O Strasburg, 16. Auguſt. Auf Veranlaſſung des get 
Regierungs-Präfidenten, der für die nächſte Situn del 
Weſtpreußiſchen Wewerbekammer die Wünſche und Vor EN 
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DE ne ˙ N er 
25—30 ME. gegen Schluß der Woche, andererſelts auch eine lebhafte 
Kaufluſt, behonberg durch auswärtige Firmen. Noch am Sonne 
abend entnahmen Stettiner Händler dem hieſigen Lager 200 
Wispel, die ſofort verfrachtet wurden. Auch nach Berlin und 
Mitteldeutſchland find im Laufe der Woche größere Poſten ge 
gangen. Beſonders hart trifft das Ausfuhrverbot für Kleie 
unſeren Platz, da Roggenkleie und Weizenſchale aus Rußland über 
Alexaudrowo⸗ Thorn in ſehr bedeutenden Mengen herangezogen 
wurden. Wer in dieſen Artikeln große Lieferungen für Monate 
hinaus abgeſchloſſen hat, wird zum mindeſten in arge Verlegenheit 
erathen. Jedenfalls wird dieſer Handelszweig für Poſen gänz⸗ 
ich lahm gelegt. 


257 Mark 224 Mark am 8. Auguſt. Die durch das 
ruſſiſche Au ot hervor ne ſtürmiſche Hauſſe⸗Be⸗ 
wegung ſcheint noch weit von ihrem Abſchluß entfernt zu 
ſein. Es ſind in Danzig ſehr große Mengen Roggen von 
Polen und Rußland auf Lieferung in den Herbſtmonaten ge⸗ 
kauft worden. Die Lieferung iſt den hieſigen Verkäufern 
durch das Aus fuhrverbot Rußlands geradezu unmöglich ge⸗ 
macht worden. Daher drohen unſerem Platze Verluſte von 
ungeahnter Größe, wenn es nicht noch gelingen ſollte, die 
ruſſiſche Regierung durch Vermittelung der unſrigen zu ver⸗ 
mögen, daß ſie die Ausfuhr derjenigen Mengen, deren Ab⸗ 
ſchluß vor dem Erlaß des Ausfuhrverbotes nachgewieſen 
wird, auch nach dem 15./27. Auguſt noch geſtattet. Das 
Ausfuhrgeſchäft, auch in Weizen, ſtockt vollſtändig, weil alle 
eintreffende Waare zu täglich geſteigertem Preiſe von dem 
heimiſchen Verbrauch aufgenommen wird. Das Wenige, 
was uns die heimiſche Ernte bis jetzt geſchickt hat, eignet 
ſich wegen zu feuchter Beſchaffenheit ſehr ſchlecht zu ſofortiger 
Vermahlung. 

ß Heiligenbeil, 16. Auguſt. Ein wahres Räuberleben 
ſcheint eine Diebesbande ſchon längere Zeit in der Nähe von 
Vorderwalde geführt zu haben. Oefter war ſchon im Walde aufs 
ſteigender Rauch bemerkt worden, aber ſtets unbeachtet geblieben, 
indem man annahm, daß Quecken abgebrannt würden. Geſtern 
entſchloß man ſich endlich, dem Rauche nachzugehen und fand eine 
durch Better und Moos künſtlich hergeſtellte Höhle, vor der ein 
Mann am Feuer ſaß. Dieſer wurde feſtgenommen, er ſpielt aber 
bis zur Stunde noch die Rolle eines Stummen, während ſeine 
Helfershelfer trotz ſofort ausgeſtellter Wachen Wind bekommen 
haben und verſchwunden find. In der Höhle fand man allerlei 
Gegenſtände, welche in letzter Zeit in der Umgegend abhanden ge⸗ 
kommen find, Fleiſchſtberreſte, welche auf Wohlleben ſchließen 
laſſen, ebenſo Milchgefäße, welche beim Ausmelken der Weidekühe 
benutzt wurden. 


ei. Pillau, 16. Auguſt Mit welcher Unverfrorenhelt Arbeiter 
bisweilen Forderungen ſtellen, zeigt folgender Fall. Die Poſt⸗ 
behörde hatte zur Prüfung der Bodenverhältniſſe auf dem neu 
zu erwerbenden Poſtgrundſtück ein Loch von ungefähr 6 Fuß Tiefe 
graben lagen. Fur dieſe Leiſtung verlangte der Arbeiter 20, 
ſchreibe zwanzig Mark Tagelohn, ermäßigte ſchlleßlich ſeine For» 
derung auf 15 Mark mit der Bemerkurg, eine Behörde kann ſo 
etwas wohl bezahlen! Vermuthlich wird der Werth feiner A. o.it 
abgeſchätzt werden. — An der heute vor Pellau abgehaltenen 
Segel ⸗Re gat ta des Königsberger Segelklubs „Rhe“ betheiligten 
ſich 7 Boote. Die Entfernung öeteug 12 © mellen. 


Bromberg, 15. Auguſt. Geſtern Abend ſtarb am Typhus 
der Kommandeur des 129, Irfanterie ⸗Regi nents, Herr Oberſt 
Ziegler von Klipphauſen. Derſelbe war ein Sohn unſerer 
Provinz; er wurde in Koſten 1838 geboren. Er hat ien rie 
gegen Oeſterreich mitgemacht und hat ſich an den Schlachten be 
Skalitz, Nachod, Königgrätz ꝛc. beibeiligt; och an dem Feldzu 
von 1870/71 hat er theilgenommen und kämpfte rubmo: ll be 
Wörth, Sedan, Paris ze, An Ehrenzeichen beſitzt er den Pothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, das Eiſerue Kreuz 1. Klaſſe, den Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe, außerdem noch mehrere andere ausländiſche Orden. 

Brou ve g. 16. Luguſt. Heute Nachmittag fand auf dem 
Ererzierplage der Dlagoner an der Chauſſee das zweiee von Brom⸗ 
berger Neiter⸗Berein veranftalteıe Rennen ſtatt. Das Rennen 
begann mit einem von Plöz⸗Rennen, Ehrenpreis ſilberner Tafels 
aufſatz, der nach dreimaligem Siege Eigenthum des Gewinners 
wird, und 300 Mack vom Verein, Entfernung 1800 Meter. Ein⸗ 
gegangen waren 9 Uiserfchriften. Es fieg’en Graf Weſtarp's 
(3. Drag.) F. St. „Innerste“, dann folgte Graf Frankenſtein's 
(3. Ul.) St. „Beatrice“ und als drittes Pferd Herrn Kundter's 
Er „Riffpirat“, geritten von Lieutenant v. Frankenberg (3. Dr.) 

um 2. Rennen: Verkanfs⸗Steevle Chaſe, Vereinspreis 
600 Mark. Davon 400 Mart tem erſten, 150 Mk. dem zweiten 
und 50 Mk. dem dritten Pferde, Entfernung 2500 Meter, waren 
5 Unterſchrifte 1m eingegangen. Es ſiegte Graf Weſtarp's br. St. 
„Klamenborg“, zweites Pferd wurde Nittm. v. Hauiſch's „Treue“ 
und dritte Graf von Finkenſtein's (3. Ul.) br. W. „Debarred.“ 
Das III. Rennen war Prinzenthaler Steeple⸗Chaſe Preis 
des Paſewaller Reiter⸗Vereins, 600 Mk. dem erſten, 250 Mk. dem 
zweiten, 150 Mk. dem drinen Pferde. Für Pferde aller Länder, im Be⸗ 
fig und geritten von Offizieren der bei Bromberg und Kulm 
vereinigter. Kaoall zieb vit enen, Entfernung 3000 Meter. Lieut. 
v. d. Lüye's (3. Ul.) Fuchsſt., Lieu. v. Borke's (12. Drag.) br. 
St. „Columkia“ und Lieut. v. Treskow's (3. Ul.) br. Sz. „Dorn⸗ 
röschen“ holten ſich die Preiſe. Es folgte ein ſchweres Jagd⸗ 
Rennen, Verein spree 400 Mk., davon 300 M'. dem erſten, 100 
Mk. dem zweiten Pferde, Entfernung 2000 Meter. Das erſte 
Pferd durchs Ziel war Lieut. Pfeiffer's Schimmelw. „Caſtlenst“, 
ihm folgte Oberſtlieut. Graf Schlippenbach's Fuchsw. „Souvenir“, 
Bromberger Jagd ⸗ Rennen, Ehrenpreis den drei e. ſten 
Pferden, für Pferde im Beſitz und geritten von Vereinsmitgliedern, 
die im Regierungsbezirk Bromberg ihren Wohnſitz haben, Ent⸗ 
fernung 2000 Meter. Es ſiegten Lieut. Graf Weſtarps br. St. 
„Kaiſ rin“, dann folgte Dient. d. Rei. Eggerts Fuchsw. „Wipp⸗ 
chen“ und deumäckſt Lieut, v. Szozytnickis (12. Drag.) Fuchs w. 
„Hugenott“. Damt, hatte das Herren⸗Rennen fein Ende erreicht. 
Leider ereignete ſich beim zweiten Rennen, Verkaufs Steeple⸗Chaſe 
ein Unfall, indem beim Nehmen der vierten Hürde das Pferd des 
Lientenaats Graf v. Pückler (12. Dr.) ſtürzte. Der Reiter erlitt 
einen Armbruch und eine innere Verletzung, jo daß er nach Hauſe 
gefahren werden mußte, ſonſt verlief das Rennen ſehr glatt. 
Demſelben wohnte außer dem Diviſſonskommandeur Generals 
lieut nant v. Albedyll auch der Prinz von Sachſen⸗ Altenburg, 
welcher von Oſtrometzko herübergekommen war, nebſt einer großen 
Anzahl von Offizieren bei. An dem ſondwirthſchaftlichen Fahren, 
welches den Schluß des Rennens bildete, nahmen nur drei Beſitzer 
mit je einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen Theil und zwar 
Voigt⸗Jägerhof, Höcker⸗Kleinau und Diltbrenner⸗Jägerhof. Erſter 
Sieger war Boigt, dann kam Diltbrenner und demnächſt Höcker. 
Erſterer erhielt 40 Mk., der folgende 20 Mk. und der dritte 10 Mk. 

Zu gleicher Zeit hatte der Verein der Bromberger Radfahrer 
fein drittes großes Belociped⸗Wettfahren auf der Rennbahn 
an der vierten Schleuſe veranſtaltet. Die Betheiligung war über⸗ 
aus groß. Es waren Radfahrer aus Königsberg, Graudenz, 
Danzig, Thorn, Berlin, Stettin, Breslau ꝛc. erſchienen. An dem 
Korſo, mit dem das Wettfahren eröffnet wurde, nahmen gegen 
70 Radfahrer Theil. Beim Eröffnungsfahren für Zwei⸗ 
räder ſiegte W. Bugge⸗Berlin, dann folgten Ernſt Hammler und 
Paul Freitag von hier, beim Zweiradrecordfahren errang beim 
erſten Lauf den erſten Preis A. Kinzel⸗Berlin, den zweiten Preis 
A. Paul⸗Breslau und den dritten Preis F. Freitag⸗Danzig, beim 
zweiten Lauf Ziegler⸗hier den erſten, F. Florian⸗Königsberg den 
zweiten und Hammler den dritten Preis. Beim Vorgebe⸗ 
fahren auf dem Dreirad erhielten den erſten Preis G. Teuffel⸗ 
Schneidemühl, den zweiten W. Gamm⸗hier und den dritten Preis 
W. Kretſchmer⸗hier. Beim Niederrad⸗Hauptfahren: Kinzel⸗ 
Berlin, Paul» Breslau und Freitag⸗ Danzig; beim Hochrad⸗ 
fahren: Florian⸗Königsberg, Paul⸗Breslau und Ziegler-hier; beim 
—— d⸗Borgebe fahren: Hauſadel⸗Stettin, Kinzel⸗Berlin und 

uedenfeld⸗Königsberg. Den Schluß des Wettfahrens bildete ein 
Hindernißfahren fur Hochräder. Sieger waren Florian⸗ 
Königsberg und Ziegler hier, beim Hinder niß fahren für 
Niederräder ſiegte Paul⸗Breslau und Dudy hier. Auch dieſem 
Rennen wohnte ein überaus zahlreiches Publikum bei. Auch 
Herr Regierungspräfident v. Tiedemann war als Ehrengaſt an⸗ 
weſend. Die Gewinne beſtanden in werthvollen Ehrenpreiſen. 
Nach beendetem Rennen traten die Radfahrer die Fahrt nach 
Bromberg an, wo ein Kommers das Feſt beſchloß. 
(Poſen, 16. 5 Das ruſſiſche Getreide⸗Ausfuhr⸗ 


N orſtand der vereinigten Inn un gen zu heute eine 
ihe ung einberufen. Es waren etwa 250 
Herr Bürgermeiſter Muskate ſowie einige andere die In⸗ 
tereſſe an der Sache ha erſchienen. Den 2 führte Herr 
Selle. Von den vielen Wünſchen und berührten Mißſtänden 
wollen wir nur die wichtigeren anführen: 1. Der Befähigungs⸗ 
nochweis wurde von allen Handwerkern bezw. Gewerbetreibenden 
gefordert. — 2. Abſchaffung derjenigen Gefänguiß⸗ und Zucht⸗ 
hausarbeit, welche mit den Handwerkern in Konkurrenz tritt. — 
3. Der Kaufmannshandel mit fertigen Fabrikwaaren, welche am 
Orte von Handwerkern erzeupt werden, muß für jeden Berufs⸗ 
zweig (Branche) beftenert werden. — 4. Ein ſtets reges Inter⸗ 
eſſe der maßgebenden Behörden für das Innungsweſen und Be⸗ 
. desſelben. 5. Die Abgabeneinſchätzung der Handwerker 
geſchehe milde. — 6. Aufhebung bezw. Beſchränkung der Ge⸗ 
werbefreiheit. 7. Beſteuerung der Bauunternehmer für Ueber⸗ 
nahme und Ausführung der nicht in ihren beſonderen Beruf ge⸗ 
hörigen Arbeiten. — 8. Die öffentlichen Bauten müßten mehr in 
den Einzelzweigen direkt an die einzelnen Berufsmeiſter vergeben 
werden. — 9. Zum Vortheile der Schlofjerei wäre Einſchränkung 

der Privatarbeit der Militärbüchſenmacher zu 8 — 10. 

Die Fleiſcher wünſchen eine Beſchränkung des Marktbereiſens 

(Hauſtrens) auswärtiger Genoſſen und er lag des Konſenſes 

au unerfahrene junge Leute und Pfuſcher. Klage wird geführt, 

daß die Landkrugwirthe vieles Vieh in ihren Bezirken aufkaufen 
und von den Fleiſchern Vortheile erzwingen. — 11. Schornſtein⸗ 
ſegermeiſter Zeep wünſcht Stadt und Land bei feſter Taxe in 
ehrbezirke eingetheilt. — Die Berufsmufiker begen den zwar 
ut zu Protokoll gegebenen Wunſch, daß den Militärmuſikern 
ſär private Feſtlichkeiten Schranken geſetzt werden. 13. Bergehen 
und muthwillige Verſäumniſſe gewerblicher Fortbildungsſchüler 
nögen zunächſt den Innungen und erſt in den äußerſten Fällen 
der Polizei oder dem Gerichte zur Beſtrafung überwieſen werden. 

14. Die Aufhebung der Zölle für die wichtigſten Nah⸗ 

tungsmittel wurde gefordert. — 15. Die Ortspolizei wirke 

sahin, daß der Einkauf durch Händler am Wochenmarkt von einer 
ſeſlimmten Stunde ab und nur auf dem Marktplatze geſchehen 
darf, wie es an anderen Orten bereits der Fall ift u. |. w. — 

Sadaun wurden die Herren Selle, Schroeder, Siponskti, Lam⸗ 

poroski und Skowronski als Mitglieder der Kommiſſionen gewählt, 

weiche noch weitere Wünſche der Handwerker entgegennehmen und 
ſte formulirt der Behörde unterbreiten fol. Nachdem dle Kaſſen⸗ 
augelegenheiten geregelt waren, brachte auf Anregung des Herrn 

Zeep die Verſammlung dem fürſorgenden Landesvater, dem Kaiſer, 

ein begeiſtertes Hoch aus. — Zu den faſt täglichen Regen⸗ 

ſchauern ging heute Nachmittag ein ſtarker Gewitterregen mit 
sedeutendem Hagelfalle nieder. Die Landwirthe, welche noch 

Halmfrüchte und Erbſen einzubringen haben, klagen bitter, daß 

dieſes trotz des Bereithaltens der Arbeitskräfte nicht möglich iſt. 

— Das auf dem Marſche zum Manöverfeld hier und in der 

Umgegend im Quartier geweſene Ulanenregiment Nr. 4 hat fi 

über die ihm gewordene Aufnahme ſehr zufrieden geäußert, Das 

von der Regiments⸗Kapelle verauſtaltete Konzert hatte dieſes Mal 
bei dem ungünſtigen Wetter nicht den erwarteten Erfolg. — Die 
ſeit Kurzem aus Thorn verſuchsweiſe hier aufgeſtellten zwei 

Droſchken werden mit jedem Tage mehr vom Publikum benutzt. 

— Die ſeitens Rußlands verhängte Grenzſperre für Roggen und 

Skeien veranlaßt unſere Geſchäftsleute zu ſchleunigen Abſchlüſſen. 

— Uuſere ſtädtiſche Schulbehörde hat betreffs des Weiterbeſtehens 

der bis jetzt proviſoriſchen ſtädtiſchen Töchterſchule mit etwas über 

50 Schülerinnen wichtige Entſchließungen zu treffen, die für den 

Stadtſäckel mit bedeutenden Opfern verknüpft ſein werden, da die 

höhere Beſoldung der Lehrkräfte ꝛc. doch nur zu einem Theile 

durch Schulgeld und Staatszuſchuß gedeckt wird und für die 
12klaſſige ſtädtiſche Schule in erſter Linie ſehr nöthige Aufwen⸗ 
zungen gemacht werden müſſen. 

Biſchofswerder, 16. Auguſt. Nach langer Zeit, näm⸗ 
lich nach vier Monaten, hatten unſere Stadtverordneten end⸗ 
lich wieder einmal eine Sitzung. In derſelben erfolgte eine Menge 
von Geldbewilligungen ſo z. B. für Reparaturen am Straßen⸗ 
pflaſter, für Spucknäpfe, Blechkannen und Eimer zur Ausrüſtung 
der Schule, für Ausmöblirung des Sitzungslokales der Stadt⸗ 
verordneten, als Theuerungszulage für Rektor und Lehrer, zur 
Unterhaltung der Diakoniſſin am Orte, für Reparaturen an den 
ſtädtiſchen Gebäuden; ebenſo bewilligte die Verſammlung, dem 
Auſuchen des Ausſchuſſes des Weſtpr. Feuerwehrverbandes folgend, 
zur Verſicherung von 30 Mitgliedern der hieſigen freiwelligen 
Jeuerwehr gegen Unfall (bei dem allgemeinen deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsverein in Stuttgart) die Zahlung der Prämie mit 75 Mk. 
jährlich aus Kommunalmftteln. In die Stelle des als Stadt⸗ 
verordneten-Borjteher fein Amt niederlegenden Herrn W. Lö sd au 
wurde der bisherige Stellvertreter, Bürgermeiſter a. D. Kolpa zum 
Vorſteher gewählt. Herr Lösdan hat auch fein Amt als Mitglied 
der Jahresrechnungskommiſſion niedergelegt, und es hielt ſchwer, 
ſowohl in dieſe Kommiſſton als auch in die Kommiſſion zur monate 
lichen Reviſton der Kommunalkaſſe, für welche Kommiſſton eben⸗ 
falls eine Erſatzwahl vorzunehmen war, geeignete Männer 
willig zu finden, dieſe Ehrenämter anzunehmen. Die Jahres- 
rechnung für 1889/90 iſt bis heute den Stadtverordneten noch 
nicht zugegangen, die Kämmereikaſſen⸗Reviſtonen finden nicht, wie 
dies noch ausdrücklich vor noch nicht langer Zeit von dem Herrn 
Regierungspräſtdenten angeordnet worden iſt, monatlich, ſondern 
in Durchſchnittsräumen von 3—4 Monaten ſtatt, und es erklärte 
noch ein Mitglied dieſer Kommiſſion, ſein Amt ebenfalls nieder⸗ 
legen zu wollen, da die bisher geübte Art der Reviſton vollſtändig 
zwecklos ſei und eine ſolche Behandlung dieſes wichtigen Geſchäfts⸗ 
zweiges mit ſeinem Gewiſſen im Widerſpruche ſtehe. Wir können 
dieſe Ablehnungen nicht billigen, mögen auch die Schwierigkeiten, die 
der ſchleppende Geſchäftsgang der Stadtverordneten bei Erledigung 
ihrer Geſchäfte bietet, recht groß ſeien; denn die Vertreter der 
Stadt find aus dem Vertrauen der Bürgerſchaft hervorgegangen 
und haben mit Annnahme ihrer Wahl die Pflicht übernommen, 
die Intereſſen der Stadt gewiſſenhaft wahrzunehmen. 

* Gruppe, 17. Auguſt. Morgen beginnt auf dem Schieß⸗ 
platze ein größeres Maſſenſcharfſchießen für die Infanterie, 
woran ſich die Regimenter No. 14 und 141 aus Graudenz bethei⸗ 
ligen. Vom 24. d. Mts. ab nimmt an den Schießübungen auch 
die Unterofftzierſchule aus Marienwerder theil, welche eine Woche 
lang auf dem Schießplatze einquartiert wird. 

L Krojanke, 16. Auguſt. Durch den jetzt hier unter den 
Schweinen herrſchenden Rothlauf ſind mehrere Beſitzer recht 
hart betroffen worden. In dieſem Umſtande haben auch wohl die 
erhöhten Schweinepreiſe ihren Grund. Es koſtet ein Centner Le⸗ 
bendgewicht bereits wieder 40—42 Mark. In Folge deſſen wird 
auch das Fleiſch wieder mit einem Aufſchlag von 20 Prozent be⸗ 
zahlt. — Trotz der Ungunſt der Witterung iſt die Bienenwirth⸗ 
ſchaft in dieſem Jahre recht ergiebig geweſen. Diesjährige 
Schwärme — in vielen Fällen einen Honigertrag von 30—40 
Pfund geliefert. Die Bienenzucht würde noch viel lohnender ſein, 
wenn die neuern Methoden der Bienenzucht bei den Imkern mehr 
Eingang finden würden. 

s Jaſtrow, 16. Auguſt. Die Bürgermeiſterwahl und 
die Wahl eines zweitenevangeliſchen Geiſtlichen nehmen 
augenblicktich hier das öffentliche Intereſſe ganz in Anſpruch. In 
Bezug auf die erſtere will man zunächſt alle diejenigen Kandidaten 
von der Wahlliſte ſtreichen, welche in einem anderen Berufe ihr 
Ziel verfehlt haben. Auch iſt das Augenmerk darauf gerichtet, 
einen Mann zu finden, der bereits im Berwaltungsfache ſich be⸗ 
währt hat und nicht erſt auf Koſten des Stadtwohles zu experimen⸗ 
tiren nöthig hat. 

Danzig, 15. Auguſt. (D. Ztg.) Auf der hiefigen Börſe 
ſtieg heute der Roggenpreis abermals um 20 Mark. 
Auf den Lägern befanden ſich heute 2700 Tonnen Weizen 
und 400 Tonnen Roggen, gegen 3600 Tonnen Weizen und 
200 Tonnen Roggen am 8. Auguſt. Zu liefern ſind 1500 
Tonnen Weizen und 800 Tonnen Roggen aus Polen und 


Rußland. r Roggen koſtet pro Tonne zum freien Verkehr 


Maklerfirmen berieth diefen Sonnabend in Folge der Betrügereien 
bei der dentihen Bank über eine Abänderung im Verfahren e beim 
Austauſch der Schlußſcheine über Zeitgeſchäfte. Man einigte 
ſich über die Errichtung einer Zentralſammelſtelle für die 
Einlieferung und den Austauſch ſämn,tlicher Schlußſcheine beim 
Berliner Kaſſenverein. 

— lEiſenbahnunfälle.] Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
entgleiſte wie das Eiſeubahn⸗Betriebsamt Berlin mittheilt, auf de) 
Halteſtelle Wendiſch⸗Drehna der von Berlin um 1 Uhr 45 Min. 
Nachmittags nach Dresden abgehende Perſonenzug, indem er auf ein 
todtes Geleis infolge einer falſchen Weichenſtellung fuhr. Der Prell⸗ 
bock wurde umgefahren, die Maſchine fiel um, der darauf folgende 
Eilgut⸗Gepäck⸗ und Perſonenwagen ſind beſchädigt. Von den ſechs 
in dem Letzteren befindlichen Reiſenden find einem Kinde drei Finger 
gequetſcht. Von den Beamten hat ſich nur der Lolomotivfünier den 
den Fuß verſtaucht. Ob ein Verſchulden eines Beamten vorliegt, 
wird die weitere Unterſuchung ergeben. 

Ein Perſonenzug der Staatsbahn Krems⸗Wien entgleiſte Sonn⸗ 
abend Mittag bei der Einfahrt in die Station Hadersdorf; zmei 
Paſſagiere, ein Zugführer und ein Kondukteur wurden ſchwer, eig 
Condukteur leicht verl zt. 

— [Schiffsung ück.] Als dieſen Sonnabend ein Dampfer In 
Como die Theilnehmer einer Bergnüögungsfahre an Bord nehmen 
wollte, brach die Landungsbrücke ein; die darauf beſindlichen 
Perſonen ſtürzten ſämmtlich in das Waſſer. Es gelang dreißig der 
Verunglückten zu retten, zwei Perſonen, ein Telehrochenbeamter und 
ein Arbeiter, der am Sonnabend gerade ſein Hochzeitsfeſt beging, 
ertranken, mehrere andere Perſonen werden noch „vermißt“. 

— [Großes Aufſehen] erregt die Falliterklärung elne 
Oberlehrers Wolter in Eilbeck bei Lan zumal der Staats, 
anwalt ſich genöthigt ah, einzujchreiten, er Mann hatte von 
ſiliheren Schülern und Landleuten Unſummen erhalten, um ſie 
ziusbar anzulegen; er wählte die Börſe dazu und in kurzer Zeit 
waren 800000 Mark verſpielt. 

— [wine reiche Bettlerin] wurde dieſer Tage in dem 
Meinen Städchen Strasburg in der Uckermack aufgegriffen. Ein 
Zetnaltes Mütterchen hatte einer armen Frau, die ſelbſt mit fieben 
Kir dern ſich dürftig durchs Leben ſchlägt, die letzten 20 Pfennig 
abgebetrelt und war dann zum Bäcker gegangen und bettelte um 
alte Semmel; fie wurde abgewieſen und mußte ſich bequemen, 
für 5 Pfennig Semmel zu kaufen. Als fie nun, um zu zahlen, 
an dem Saume ihres Unterrocks herumneſtelte, trennte ſich die 
Naht auf und eine Menge Gold⸗ und Silberſtücke fielen auf die 
Dielen des Ladens. Empört über dle Aufdringlichkeit, mit welcher 
die augenſcheinlich mit reichen Geldmitteln verſehene Frau ge⸗ 
bettelt hatte, ließ der Bäcker einen Gendarmen holen, der fie ver⸗ 
haftete. Eine alif dem Polizeiamte vorgenommene Unterſuchung 
ergab, daß die „Aermſte“ im Unterrocke eingenäht für 16 500 Mk. 
Berliner Stadt⸗Obliga onen, 500 Mark in Berliner Pfandbriefen 
und 175 Mark in Cold und Silber bei ſich trug. Sie hatte auf 
ihren Bettelreiſen für zehn Pfennige für die Nacht auf den Heu⸗ 
böden über den Ställen der Gaſthöfe geſchlafen, in denen fie eln⸗ 
gekehrt war und wenn das nicht anging, trotz ihrer 88 Jahre dle 
Nächte im Freien zugebracht. 

— [Millionen von Nonnenſchmetterlinge n] haben 
fett Eintritt des wärmeren Wetters die Stadt München über⸗ 
fallen, angelockt von den hellleuchtenden Bogenlampen der elefiris 
ſchen Beleuchtung. Bei einem auf dem Löwenbräukeller abgehal⸗ 
tenen Konzert ſtellte ſich, angezogen durch die Intenſttät des Lichts 
eine ſolche Maſſe von Schmetterlingen ein, daß die unter den 
elektriſchen Lampen ſitzenden zahlreichen Gäſte ſchleunigſt flohen, 
da ſich die Thierchen auf Hüten und Kleldern feſtſetzten. 


— . — onen | 
Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 17. Auguſt. Infolge der übertriebenen 
Steigerung der Roggenpreiſe liegt die Abſicht vor, zu; 
Brodernährung der Armee den Weizen heranzuziehen. 

* Berlin, 17. Auguſt. Der Roggen iſt auf der 
heutigen Börſe wegen der Abſicht der Militärverwaltung 
(auf Einführung von Weizeubrob) erheblich geſunken. 

*Bochum, 17. Anguſt. Nach beendigten Ermitte⸗ 
lungen beantragte der Staatsanwalt gegen den Geh, 
Kommerzienrath Baare nunmehr die gerichtliche Vor⸗ 
unterſuchung. 

Bern, 17. Auguſt. Zwiſchen Münchenbuchſee und 
Zollikofen bei Bern auf der Zeutralbahulinie ftichen 
heute Morgen zwei Eiſenbahnzüge zuſammen; zwölf Per⸗ 
fouen wurden dabei getödtet. Die Zahl der Verwundeteg 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Bern, 17. Auguſt. Bei dem Eiſenbahnunglück an' 
der Strecke Bern⸗Biel wurden dreizehn Paſſagiere ge: 
tödtet und einundzwanzig verwundet. Der Zuſammenſtoßf 
erfolgte zwiſchen dem Pariſer Expreßzug und bew 
Perſonenzug von Bern. 


Berliner Centralviehhof, 17. Auguſt. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3199 Rinder, 
10507 Schweine, 1572 Kälber und 25271 Hammel. — In Rinderr 
flaues Geſchäft, es bleibt ſtarker Ueberſtand. Man zahlte 
für Ia 62—64, IIa 56—60, IIIa 46 —53, IVa 40—44 Mk. in 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verllef 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 56, 
IIa 53—55, IIIa 49—52, Bakonier 48—51 Mt. für 100 Pfun ! 
lebend mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber 
handel geſtaltete ſich langſam. Ia brachte 54—58, IIa 50—58, 
IIIa 45— 49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt fin 
Schlachthammel zeigte ſchleppende Tendenz und wurde nichl 
geräumt. Ia 54—61, IIa. 50 —53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht 
Magerhammel ſchwer verkäuflich. 

Danzig, 17. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco ſteigend, 400 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inn. — DIE, gellbunt mländ. Mt. —, 
gochbunt und glafig üdänd. Mkt. —, Termin Septbr.⸗Ollor⸗ 
zum Zranfit 126pfd. Mark 204— 206, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 205,00. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco höher, in! Mk. 264, 
eufl. u. poln. zum Tr. DIE 212—218, per Septbr.⸗Oktbr. 120p fd, 
zum Tranfit Mk. 205, per April⸗Mati zum Xranfit 120pfd, 
Mk. 195,00. 

Spiriins: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 72,00 
nichtkontingent. Mt. 52,50. . 4 

Raps per 1000 Kilogramm ME, 270-280. 


Königsberg, 17. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u 
5 olle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,00 Geld. 


Berlin, 17. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,10, 


— Der bekannten Cacao- und Chocoladen-Fabrik Harnrig 
u. Vogel, Dresden, iſt auf der gegenwärtigen deutſchen Ausſtellung 
in London wieder die höchſte Auszeichnung: Eyrendivlom erſteß 
Klaſſe für beſten Cacao, zuerkannt worden. 


verbot bewirkte am hieſigen, für den Getreidehandel ziemlich 
bedeutenden Platze ein ſofortiges Anziehen der Roggenpreile, von 


Culmſee! Eulmfee! Jess se 4 . 8 


Großer internationaler 0 pus. Gratenfte 8 


Cararanen-Cireg me" 


Ein gebildeter, junger Mann, 
der drei Jahre als Volontair in 


Ein Materialgeſchäft verſchiedenen Maſchinenfabriken 


mit guter Kuudſchaft, in der be: 
lebteſten Straße einer großen F a 


Garniſonsſtadt, iſt zu verpachten. Off Nr. 22 75 1 
Zur liebernahme 5—6000 Mart Offerten unter Nr. 21 an die Exped. 
erforderlich. Off. unter Nr. 2740 an des Gefelligen erbeten. 


denn nicht 3 © 
n nicht noch m 0 
geben? Einer, der vom cee 


Zwei Ciſchlergeſeſen 


finden bei hohem Lohn dauernd N 
ſchäftigung. Jer 


Zweit 


Grande 


Auf dem Wege von 
Graudenz nach Rehden ift 


am Freitag, den 31. Juli] di d. des Geſelli b Ein tüchtiger verheiratheter Daſelbſt kann ſich ein Sehen — 
eine Burka derl. Ber ehrl. Finder wird | Die Exped des Geſelligen erbeten. 2 - — N meld. 
E. Blumenfeld Wwe. eb. dieſ. geg. ea Rehden abyg, Kraufpeitshalber bin ih gewillt, Schueidemüller Ein Former 288 Die Arb 
Marktplatz Culmſee. Margarine Mein Möbel⸗ Geſchäft der auch als Heizer fungiven, Maschinen] findet von fofort bei hohem Lohn da 
Freitag, den 21., und welches ſeit vielen Jahren gut einge⸗ verfehen u. Reparaturenübernehmenkann, ernde Beſchäftigung bei * Das den L 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: à ½. Kilo 0,60 Mt. führt iſt, im Ganzen ev. auch im Ein⸗ dea Ae eee „ : el, gentralvereins 
Unwiderruſlich uur zwei große . Margarine r net au vertaufen. arl Brodiſch. Rudabriack b. Tuchel.| Eiſengießerei und Maſchinenkabrit 


Gala-Parade -Vorsiellungen 


unter Mitwirkung der größten Capa⸗ 
gitäten der Gegenwart. (2733) 
Hochachtungsvoll 
E. Blumenfeld Wwe., 
Direktorin. 


I Gollub zu red, den 12.5. 


Mts., 1 große Gala⸗Vor⸗ 
Uung. 


In Schünſce 


am Donnerstag, 


& ½% Kilo 0,80 Mk. 


Berliner Bratenſchmalz 


a ½ Kilo 0,60 Wit. 


Amerif. Fett 


à ½ Kilo 0,50 Mt. 
bel größeren Quantitäten und in Original 
fäſſern billiger. 


(2780) 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


ee eee ee Steinkohlen! 


Bekanntmachung. 

Das Kataſter, nach welchem die 
Bertheilung der Natural⸗Einquartirung 
auf die Eigenthümer der Hausgrund⸗ 

de im Jahre 1891/92 zu erfolgen 
at, iſt ſeitens der Servis⸗Kommiſſion 
aufgeſtellt. Das Kataſter wird in der 
Beit vom 19. Auguſt bis 2, September 
Büreau I des Rathhauſes offen 
legt. Beſchwerden und i 


angebracht werden. (2748 
Grandenz, den 15. Auguſt 1891, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ſind folgende Sachen gefunden 
worden: 1) ein Thürſchlüſſel, 2) zwei 
weiße Taſchentücher, 3) fünf Schürzen, 
4) zwei Spazierſtöcke, 5) ein Gummi⸗ 
ku 6) ein Handkorb, 7) eine eijerne 

chnürkette, 8) eine Korallenbroche, 9) 
zwei Portemonnaies mit Inhalt, 10) 
— Paar Kinderſchuhe, 11) ein Arm⸗ 


ge: in feinfter Qualität 
Einſprüche] Carl 
können bis zum 23. September bei uns] (Karaſſek) bei Melno Wpr. 


Bei Bezügen in Waggonladungen oder 
größeren Poſten ab meinem Lager ſtelle 
billigfte Preiſe und bitte um gütige Bes 


ſielungen. Gustav Brand. 
3 Ctr. Schlenderhonig 


ſind verkäuflich bei 
Orle 
(2758) 


Krebs, Forſtbaus 


1 Ladentisch 
1 zerlegb. Comtoir, kompl. 


auch als Ka ſſe zu gebrauchen, 
7 Hängelampen ar 
1 fil. Kochherd ee 
S. Lewin, Marienwerderſtraße 48. 


Laden⸗Hängelampe 


and, 12) ein Bund Schlüſſel, 13) eine | wenig gebraucht, iſt wegen Gaseinrichtung 


Broche mit Gemme, 14) ein Brillant: | fehr 8 verkaufen bei 


ring, 15) eine Uhrkette, 16) eine Cigarren⸗ 
taſche, 17) ein Ueberzieher, 18) eine Zange, 
19) eine Hoſe, 20) ein Dienſtbuch, 21) 
ein Paar Strümpfe und zwei Chemiſett⸗ 
kragen, 22) eine Trittleiter, 23) ein 
Pince⸗nez, 24) eine Buſennadel, 25) ein 
Ctr. ungelöſchten Kalk in einem Sack, 
20) ein ſchwarzſeidener Regenſchirm. 
Eigenthumsanſprüche ſind innerhalb 
drei Monaten bei uns geltend zu machen. 
Grandenz, den 14. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Altenburgische 


| Bauschule Roda a 


a) Bauhandw,, ) Tischler & 
Dir. Scheerer. R 


u En — 
Mein Ehemann, der Hausbeſ. Rebel 
bat im „Geſelligen“ bekannt gemacht, 
ich hätte ihn böswillig verlaſſen und mir 
folle Niemand borgen. Ich erkläre 
biermit, daß mich mein Ehemann mit 
Bewalt aus der Wohnung getrieben hat, 
und daß ich deshalb ſowie wegen grober 
Miß handlung Eheſcheidung beantragt 
babe. Ich bitte die Oeffentlichkeit, dem 
p. Rebel keinen Glauben zu ſchenken. 
Bleichzeitig erkläre ich, daß ich mit 
Rebel in Gütergemeinſchaft lebe und 
wohl berechtigt bin, zu borgen, wenn's 
Noth thut, weil mir mein Ehemann die 
Nahrung ohne jeden Grund verweigert. 
Dieſes zur Erklärung auf die Annonce 
meines Ehemannes. 
(2752) Helene Rebel. 


er Zum Manöver 


empfehle in anerkannt besten Qualitäten 
zu sehr billigen Preisen: (2749) 


Normal-Gesundheits -Hemden 
u. -Hosen nach Prof. Dr, Jäger, 
Reform-, Maco-, Vigogne-, 
Filet-, Netzhemden u, -Hosen, 
Leibbinden, Socken, Strümpfe, 
Handschuhe, 


E Oberhemden = 


Nachthemden, Chemisetts, 
Kragen, Stulpen etc., ferner: 
Steppdecken u. Schlafdecken. 


Leopold Pinner, 
Leinwand- u, Wäsche-Fabrik, 


Bernfteinladiarbe z. Fußboden: 
anftrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 


= Kohlen! 


Mache meine geehrte Kundſchaft darauf 
gufmerkſam, daß vom 1. September cr. 
Winterpreiſe eintreten. Habe noch 
10 Waggons beſte Marken abzugeben 
und offerire dieſelben billigt. (2757) 


Julius Michalsohn 
Getreidemarkt 16. 


Viele Bewohner der Feſtung 
bitten um baldige Aufführung von 
„Caen“. (2683) 


(2745) 
Lewandowski & Hering 
Marienwerderſtraße 48. 


Butter 


von Gütern u. Meiereien kauft jed. 
Quantum z. höchſten Preiſen gegen ſo⸗ 
fortige Caſſa oder Monatsregulirung 
Otto Gollin, Butter⸗Haupt⸗Depot 


Berlin N., Lothringerſtr. 62. 
Mehrere Poſten 


engliſcher Lämmer 


oder Jährlinge werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Abnahme Juli / Auguſt. Offerten 
mit Preisanga be erbittet (2789) 

Dom Wilhelmshöhe bei Fordon. 


Montagner 
Schwediſcher 
Spaniſcher Doppel⸗ 
von friſchen Saaten, hat ab Bahnhof 
Lautenburg Weſtpr. in Käufers Säcken 
abzugeben, eine Mark über höchſte Notiz 
Danzig am Abnabmetag. 2738 
Nitze in Slupp bei Lautenburg. 


Koſtrömer Saatweizen 


von Original ⸗Abſaat, verkauft zu 
12,50 Mk. per Ctr., von 10 Ctr. ab, 
egen Einſendung des Betrages in 
aufers Säcken frei Bahnhof Oſtrowitt 
2693) om. Gr. Plowen 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


+ 
Zur Saat 
offerirt Chrestensens Riesen- 
roggen, volftändig winterfeſt und 
ſehr ertragreich. Ferner Probsteier 
Roggen und amerikanischen 
Sandweizen. Dominium Nauten 
per Göttchendorf Opr. 2735) 


Ein im Konkurs befindliches 


Weiß⸗ 
l. Kutzwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit Glas und Porzellan 
jährlicher Umſat ta. 15000 Mk., 
vollſtändig aſſorkirt, iſt in Ganzen 
zu verkaufen. (2198) 

Auskunft ertheilt der Konkurs⸗ 
verwalter Perrin, Bechtsauwalt 
und Notar, Paſſenheim, Bahn⸗ 
ſtation, bei Aleuſtein. 


Wenn 
nicht bald „Cacao“ aufgeführt wird, 
muß ich wieder auf Reifen, 2. 


Roggen 


Bromberg, den 16. Auguſt 1891. 
Julius Salomon. 


Eine Deſtillation 


bedeutendes en gros u. Detail- 
Geſchäft mit ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft iſt zu verkaufen. Offert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2741 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Etabliſſement 


mit großem Garten, Kegelbahn, 
mit allem Zubehör, iſt zu verkauf. 


Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. Nr.] unt. Nr. 


2742 durch d. Exxved. d. Geſell. erbet 


Ein Grundſtück 


unweit Graudenz, in der Niederung, 20 
Mrg. preuß., ſoll wegen Todesfall 
ſchleunigſt verkauft werden durch 

W. Mertins, Alt Marſau b. Gruppe. 


Stellmachermeiſter 
A . Wolff in Groß Peter witz 
p. Biſchofswerder, tüchtiger Arbeiter in 
feinem Fach, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſeben, ſucht Stellung. 2491 
3. 1. Septemb. 


uche Stellung als felbſtſt., 


auch als 1. Inſpektor, bin 
82 3 aus d. Prov. Sachf., 
13 Jahre im Fache, militärfrei, 
mit Rübenbau, Drillkultur, 
Maſchinen, Buchführung vollſt. vertr. 
Gute Zeuaniffe zur Seite. Gefl. Off. 
2619 bef. d. Exp. d. Geſell. 


. . FEN 
Ein ſtrebſamer Gärtner 
und., in mittl. Jahren, ſucht v. gl. od. 1. 
ktob. a. gr. Gute ſelbſtſtänd. Stellung. 
Offert. erb. A. Dombrowski in Abbau 
Leibicz bei Thorn. (2777 


Ein Conditorgehilfe 


Mein in Gr. Kruſchin belegenes welcher noch in Stellung ift, ſucht zum 


Käthnergrundſtück 
mit ca. 2 Mrg. Gartenland, mitten im 
Dorfe, gute Lage für jeden Handwerker. 
Wohnhaus in gutem Zuſtande u. Papp⸗ 
dach, iſt Familienverhältniſſe halber von 
fofort billig zu verkaufen. Kraft. 


7500 oder 9000 Mk. 


werden zur ſicherſten Hypotheken⸗ 
ſtelle auf eine ländliche Beſitzung 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 2743 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


Ein Pferdeſtall 


1. September cr. anderweitige Kondition. 


Gefl. Offerten an die Expedition der G fl 


„Drewenzpoſt“ in Löbau Wpr. 
Zum baldigen Antritt ſucht ein 


tüchtiger Meier 
der Dampfmaſchine und Separator ſelbſt 
führen kann, Stellung. Off. u. Nr. 
2623 an die Exped. des Gef. erb. 


= Suche & 


von ſogleich oder ſpäter eine Stelle als 
Sattler u. Hofmann auf einem Gute. 
Off. u. W. M. 12 poſtl. Danzig erbet. 


Suche eine Stelle (2775) 


zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) als Sattler u. Tapezierer 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, ſucht, auf ein gutes Zeug⸗ 
niß geſtützt, unter beſcheid. Anſprüchen 
von ſofort od. ſpäter Stellung. Offert. 


(moſaiſch). Meldungen werden unter 
P. P. poſtlagernd Kramske erbeten. 


Suche p. 1. Oktober Stellung als 


Wirthſchaftseleue 


bitte an S. P., per Adreſſe Herrn geg. fr. Stat. u. Wäſche. Bin Land⸗ 
S. Lackowski, Dt. Weſtphalen p. wirthsſ., 23 J. alt, beide Sprach. mächt., 


Sartowitz, zu richten. (2765) 
Stellengeſuch. ea 
Ein Wirthſchaftsbeamter, verh., 


H. Famil, 7½ Jahre in letzt. Stellung 


auf einem Ritterg. unter Leitung des 
Prinzipals thätig gew., mit d. Rüben« 
kultur u. ſ. w., der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, 25 wegen Wechſelung 
der Gutsherrſchaft zum 1. Oktbr. d. Is. 
oder ſpäter eine ähnl. oder ſelbſt. Stell. 
Die Frau kann auf Wunſch die Führung 
der Wirthſch. übernehm.; in dieſ. Fach 
vollſt. bew. Von beiden ſteh. die beſt. 
Empfehl. zur Seite. Diesbez. Anfragen 
ſind unter E. 100 poſtlagernd Frey⸗ 
tags heim zu richten. (2349) 


Der hieſige, gut empfohlene Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor ſucht zum 1. Oktbr. cr. 
tine möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 
oder eine ſolche als erſter Beamter 
auf einem größeren Gute. Suchender 
iſt unverh., 29 Jahre alt, ev. Relig., in 
allen Zweigen der Landwirihſchaft er⸗ 
fahren und im Beſitze ſehr guter Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen. (2723) 

Auskunft erth. das Dom. Runowo 
bei Vandsburg. 


Ein bejahrter, praktiſcher, thätiger 
Wirthſchaftsbeamter, der auch mit 
Erfolg ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, 
wünſcht zu Oktober oder auch früher 
Stellung, ganz gleich, ob unter dem 
Prinzipal oder allein. Off. w briefl. m. 
Aufſchr. 2773 d. d. Expedit. d. Geſell. erb. 


Suche als ſolider, thätiger (2707) 
Landwirth 
in geſetzten Jahren, dauernde Stellung, 


am liebſten auf einem Vorwerk. Off. 
unter L. 100 poſtlagernd Culm. 


Suche 
von ſofort eventl. 1. Oktober gute dau⸗ 
ernde Stellung als erſter Juſpektor 
reſp. direkt unterm Prinzipal. Offert. 
mit Gehaltsangabe an die Expedition 
des Kreisblatts in Schubin. 


Ein tüchtiger Forſtmann, militär⸗ 
frei, 27 Jahre alt, ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellung als Hilfsjäger, Forſt⸗ 
aufſeher oder Förſter. Offerten er⸗ 
beten an Nöring, Pribbernow 
Kreis Cammin / P. (2626 


Ein verheiratheter Adminiſtrator 
ſucht von ſogleich Stellung. Offerten 
werden briflich mit Aufſchrift Nr. 2767 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


fi Al ij il 
in allen Conſtructionen von Maſchinen 
bewandert u. in Aus führ. all. Reparaturen 
des Dreſchkaſtens ſowie der Locomobile 
fähig, hauptſächlich — Montage und 
Lohndruſch geübt, win jetzt oder 


t 
1 Stellung. Gefl. 95 erten unter 
« 100 yofil, Stuhm Wpr. erh, 


militärfr., kräft., geſund. Gefl. Off. b. 
20. d. M. sub Z. Poſen poſtl. erb. 

Scha ferſtelſe gejucht zum 1. Dt: 
tober oder 1. Nov., verh., 44 J. a., zwei 
Leute z. Scharwerkern, gute Zeugniſſe. 
Piekarski, Jeſiorken bei Kgl. Neu⸗ 
kirch, Kreis Konitz. (2769 


Ein Conditorgehilfe 
der in ſeinem Fache Tüchtiges leiſten 


kann, findet ſofort dauernde Stellung bei 
chmelter in Tuchel. 


Einen Malergehilfen 
bei hohem Lohn ſucht von ſofort (2454 
B. Freitag, Strasburg Wpr. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 

finden von ſofort bei Accordarbeit Be⸗ 
ſchäftigung. (2120) 

A. Burczykowski, Malermeiſter 

Thorn. 
Ein tüchtiger 
Barbier⸗Gehilfe 

findet zum 1. September er. dauernde 


Stellung. (2710 
G. Sonnenberg, Graudenz, Kirchenſtr. 24 


89% 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faltur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember einen wirklich tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen 


19 
Verläufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Offerten 
nebſt Gehalisanſprüchen u. 
Zeugniſſen erwünſcht. 
S. Loeff ler. 
Auch kann ſich 5 
ein Lehrling 
melden. (2782) 
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Einen jungen Mann 
u. zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft . Gremczinski, 
E. tücht. Commis, d. pln. Spr. mächt, 
mof., find. i. m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
p. 1. Okt. ev. fr. St. Geh.⸗Anſpr. u. Zeug: 
nißcop. erw. A. Zondek, Wronke. 


Formermeiſter 
tüchtig in Ofen⸗ und Herdgußartikeln, 
und welcher Kenntniſſe mit Form⸗ 
maſchinen hat, geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2558 
durch die Expedition des Geſelligen er⸗ 
beten. Zeugnißabſchriften erwünſcht. 


D ß nn 
Einen Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht daz 

Victoria⸗Hotel, Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


T 
Einen Laufburſchen 
ſucht von Sofort Engel, Blumenſtraßt. 
„Eine gebildete Dame, 38 J aſt 
mit großer Erfahrung, geſund u. Rang, 
ſucht, geſtützt auf langjähr, vorzügliche 
Zeugniſſe, wieder Stellung als Ne, 

präſentantin auf dem Lande, 

Gefl. Offerten w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2771 durch die Exped. des Gef. erb. 

Ein Mädchen aus anſtänd Famil 
20 Jahre alt, ſucht vom 1. Orb auf 
einem großen Gute als Stütze der 
Hausfrau Engagement, und ſich, da 
fie ſchon ½ Jahr d. Wirthſch gelernt, 
beſſer auszubild. Familienanſchl. erw. 
Off. unt. A. R. 39 poſtl. Schönfee Wor, 

Ein geb., j. Mädchen, Mitte der Wer 
das bereits Kinder bis 12 Jahren bei den 
Schularb. beaufficht., ſ. ähnl. Stelle, a. 
a. Stütze d. Hausfrau o. Geſellſchafterin. 
efl. Off. u. O. B. nimmt die Exp. 
der Thorner Zeitung eutgegen. 

Zum 1. oder 15. Sept. ſucht ein 
bildetes Mädchen eine Stelle als Ge. 
ſellſchafterin, Stütze od. Erzieherin 
bei kleinen Kindern. Gute Empfehl, 
zur Seite. Gefl. Offert. unt. Nr. 2719 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine Köchin 
wird zum 1. Oktober geſucht Marien⸗ 
werderſtraße 2, eine Treppe. (2781 
“KTüchtige Mädchen 
jeder Branche erhalten feine Stellung 
zum 1. Oktober für Stadt und Land 
durch Miethsfrau Koslowska. 

Köchinnen, Stubenmädchen 
für feine Häuſer, ſuche Frau Kampf, 
Dbertbornerfir. 4. (2 61 

Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, 32 J. alt, kath., 
mit 4000 Thl. Vermögen, wünſcht in 
eine Wirthſchaft oder Geſchäft einzu⸗ 
heirathen. Gefl. Offerten nebſt Angabe 
der Verhältniſſe werden unter A. N. Z. 
Dirſch au poftlagernd erbeten. (2764 

Diskretion Ehrenſache. 

Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer, 31 J. alt, Bildhauer, 
abet eines alten, ſoliden Marmor⸗ 

eſchäfts in einer Provinzial⸗Haupt⸗ 
ftadt, wünſcht mit einer wirthſchaftlichen 
Dame in angemeſſenem Alter behufs 
baldiger Verheirathung in ſchriftlichen 
Verkehr zu treten. Mädchen oder 
Wittwen mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 6—9000 Mark, welches 
theilweiſe zur Vergrößerung des Geſchäfts 
benutzt werden ſoll, die auf dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch reflekliren, werden ces 
deten, ihre Adr. unter Nr. 2772 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 
_ Strenge Diskretion Ehrenſache _ 

Zwei Wohnungen 
find in dem zur Amande Bodtke’fchen 
Konkursmaſſe gehörigen Wohnhauſe in 
Rehden zu vermiethen, von denen eine 
ſofort, die andere vom 1. Oktober d. J. 
bezogen werden kann. Nähere Auskunft 
ertheilen die Herren Lehrer Kulerski 
u. Maſchinenbauer Felske in Rehden. 
Carl Schleiff, 

Concursverwalter in Graudenz. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern 
wird für eine kl. Fam. geſucht. 

Offerten nebſt Preisangabe unler 
Nr. 2712 an die Exped. d. Geſ. 

1 herrſchaftl. Wohnung, 5—6 
Zimmer, zu verm. Gartenſtr. 16. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober Rehdenerſtr. 11 zu ver⸗ 
miethen. Auskunft hierüber Seitenthor, 
1 Treppe, im Haufe des Hrn. Klempuer⸗ 
meiſters Kutzner. (2760) 
Eine Vorder⸗Wohnung 1 St. n. 
Kabin. u. Zubeh. zu verm., d. 1. Olt. 
3. bez. Oberbergſtr. 59. Wwe. Frieſe. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, per 1. Oktober cr. an ruhige 
Miether zu vermiethen. (2756) 
Podorf, Blunenftr. 2. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
J. Simanowski, Ausſtraße. 


Kinderloſe Lente 


wünſchen ein Kind diskreter Geburt 
oder Waiſe für einmaliges Pflegegeld 
in Pflege oder für eigen anzunehmen. 
Offerten unt. H. G. 100 poftlag. Danzig. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Dienſtag: Auf Verlangen: Mozart; 
mit verſtärktem Orcheſter. (2680) 


Ein volles Haus EB 
dürfte Herrn Hoffmann ſicher ſein, 
wenn er „Cache“ nochmals aufführte. 

(2681) X I. 2. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Dienstag] 


Die Arbeiterverhältniſſe in Weſtpreußen. 


II. 


Das den Leuten gewährte Lohn, ſo fährt der Bericht des 
Centralvereins fort, iſt bei der geringen heutigen Ertrags⸗ 
ſühigkeit der Güter ein recht hohes und ſchwankt in der ſich 
ſcließlich ergebenden Geſammtſumme nicht allzu erheblich, 
wenn auch in den verſchiedenen, räumlich nur wenig ent⸗ 
ernten Gegenden die einzelnen Punkte der Löhnung recht 
bedeutend von einander abweichen. Dieſer Umſtand iſt wohl 
nit ein weſentlicher Grund der oft beklagten geringen Seß⸗ 
aftigkeit der Leute, denn es fehlt ihnen der richtige Ueber⸗ 
lick, um zu erkennen, daß das Mehr des einen Bezuges 
urch das weniger des anderen voll aufgewogen wird. Ob⸗ 
leich vielfach die Rückkehr zur Naturalwirthſchaft als Heil⸗ 
mittel für die ſozialen Schäden hervorgehoben wird, muß 
hervorgehoben werden, daß dies meiſt den Wünſchen der 
beute nicht entſpricht, fie vielmehr entſchleden vorziehen, in 
Geld gelohnt zu werden. 

Faſt immer haben die Leute freie Wohnung und Nutzung 
eines theils bei dem Haufe, theils im Felde gelegenen, 
wiſchen 1 und 3½ Morgen ſchwankenden Landſtückes; nur 
h dem nach Pommern zu liegenden Theil des Neuſtädter 
Areifed ſowie im Kreiſe Berent wird ihnen dafür ein 36 bis 
20 Mk. betragender Abzug gemacht. 

Die Größe des Landes richtet ſich ganz nach der Frucht⸗ 
barkeit der Gegend; ſo werden z. B. bei Schlochau faſt vier 
Morgen gewährt (dabei auch Leinbeiſaat, ſowie ein Stück zu 
Kohl und Wrucken) in der Niederung aber knapp 1 Morgen. 
Brennereiwirthſchaften geben öfter ſtatt des Kartoffelſtückes 
im Felde eine beſtimmte Anzahl Scheffel (30 —100) Kartoffeln 
und dann nur etwas Gartenlaud. 

Das baare Tagelohn der Männer und Scharwerker 
ſchwankt zwiſchen 30 und 50 Pf. und iſt im Sommer ſtets 
10 Pf. höher als im Winter. Gewöhnlich erhalten die 
Männer im Winter, wenn ſie nicht dreſchen, 40 Pf., im 
Sommer 50 Pf. Tagelohn, die Scharwerker im Winter 30 
und im Sommer 40 Pf. Die Frau erhält für den Nach⸗ 
mittag 20 Pf. und iſt nur in der Ernte zur Arbeit verpflichtet. 
Nur aus dem Schlochauer Kreiſe wird gemeldet, daß die 
Frauen den ganzen Tag über und auch während des Winters 
arbeiten, ſtets aber etwas ſpäter als die Männer kommen, 
ach eine halbe Stunde vor Beendigung der allgemeinen Ars 
beit nach Hauſe gehen. Natürlich iſt ihr Lohn dann höher 
(40 Pf.) Wo von einer Familie, was nur geſchieht, wo 
eigene Kinder find, mehrere Arbeiter gefteilt- werden, ſteigt 
das Lohn ſehr bedeutend, es erreicht annähernd das der 
fremden Arbeiter. 

Ueberall erhalten die Leute ein ziemlich ausreichendes 
Brennmaterial, meiſt aus einer je nach ſeiner Güte größeren 
oder geringeren Menge (3—5 Klaſter) Torf beſtehend, und 
nur im Berenter Kreiſe wird verlangt, daß der Mann ſich 
diefen ſelbſt aus dem herrſchaftlichen Torfbruch ſticht. Bei 
Flatow giebt man den Leuten Holz als Brennmaterial, und 
mv in einigen Gegenden, welche keinen Torſſtich mehr haben, 
werden ſtatt deſſeiben 20—30 Ctr. Kohlen gewährt. Doch 
beſonders in harten Wintern reicht dies nicht ganz aus, und 
dann fahren alle Gutsherrſchaften den Leuten das von dieſen 
noch gekaufte Holz koſtenfrei an. 

Getreide erhalten, bezw. verdienen durch Dreſchlohn die 
Leute je nach ihrer Stellung und der Tragbarkeit des Ackers 
recht verſchieden; doch wird wieder dort, wo die Inſtleute nur 
kürzere Zeit in der Scheune beſchäftigt ſind, von dieſen mehr 
Geld für Tagelohn erworben. Die ihnen zufließende Getreide- 
menge ſchwankt zwiſchen 24 und 60 Scheffel, und ſie erhalten 
bei Handdruſch meiſt den 11., bei der Pferdedreſchmaſchine 


den 16. bis 22. und bei den Dampfmaſchinen den 24. bis 


90. Scheffel. Häufig (beſonders ſtets in der Niederung) wird 
die Dreſcharbeit bei der Dampfmaſchine auch im Tagelohn 
berrichtet und dort mitunter dann ein ſehr hohes Lohn — in 
der Marienburger Niederung z. B. pro Stunde 30 Pf. und 
gute Koſt — gewährt. 

Nur in dem Berenter Kreiſe iſt es vereinzelt noch Sitte, 
dem Inſtmann zur Beſtellung ſeines eigenen, dort bis vier 
Morgen großen Ackers wöchentlich einen Tag frei zu geben. 
Scharwerker werden dort oft nicht gehalten, und dann geht 
die Frau den ganzen Tag zur Arbeit. 

Auf der Höhe ihaben die Leute allgemein eine, in den 
ärmsten Bezirken auch zwei Kühe, oder noch ein Kalb, welches 
natürlich ebenfalls bald eine Kuh wird, frei, in der Niederung 
dagegen nur 1—3 Ziegen. Doch iſt es dort Sitte, daß die 
Hausfrau den Arbeitern mindeſtens im Sommer 3—4—6 
Liter Milch als Gratifikation ſchenkt. Zum Winterfutter giebt 
das Gut meiſtens nur Stroh und Spreu, ſelten nur ein 
Juder Heu, doch kaun ſich der Mann aus Gräben ꝛc. einiges 
Heu werben, und die Frauen bringen ihren Kühen fleißig 
Kohlrüben, Kartoffelſchalen ie. Nur auf einigen Brennerei⸗ 
gitern erhalten die Leutekühe etwas Schlempe. Es giebt in⸗ 
deß auch Gegenden, in denen die Kühe der Leute ganz auf 
den herrſchaftlichen Stall gefüttert werden, dann auch Heu 
und reichlich Wurzelwerk erhalten; dort wird dann allerdings 
nur eine Kuh gehalten. 

Die Haltung von Schafen iſt nur in den Kreiſen Putzig, 
Flatow und Dt. Krone und da nur vereinzelt geſtattet, Gänse 
dürfen aber die Leute in einigen Gegenden der Kreiſe Pu ig, 
Karthaus, Berent, Schlochau und Flatow ziehen. Nach der 
Ernte wird faſt überall die Stoppel für die Behütung an⸗ 
ekaufter Gänſe, welche aus Polen zugetrieben, hergegeben. 

ach iſt überall die Haltung von 2—3 Schweinen und kleinem 
Federvieh erlaubt, und eine tüchtige Hausfrau weiß daraus 
manchen Verdienſt zu erwerben 


Gewerbeverein in Graudenz. 
(Schkuß.) 


Ungeachtet der anſehnlichen Fortſchritte, welche der Arbeits⸗ 
unterricht in Deutſchland ſchon gemacht hat, ſteht die große Maſſe 
des Volkes ihm noch fremd, mit geringem Verſtändniß oder gar 
feindfelig gegenüber. Es herrſcht das Vorurtheil, daß durch dieſen 
Unterricht das Kind noch mehr belaſtet wird, und daß es ſich da⸗ 
eil um die Beibringung von Fertigkeiten handle, die zwar nützlich, 
aber nicht nothwendig ſeien. Die Erfahrung lehrt aber, daß durch 
den Arbeitsunterricht thatſächlich keine Belaſtung herbeigeführt 
güde ſondern im Gegentheil der Schüler dabei durch die richtige 
Abwechselung in der Beſchäftiaung Ruhe und Erholung findet. 


Der Geſellige. 


Der Arbeitsunterricht ſetzt andere Organe und Anlagen in Thätig⸗ 
keit, als der Schulunterricht, und ſo erholen ſich beim Arbeits⸗ 
unterricht die vorher angeſtrengten Organe. Ebenſo unrichtig iſt 
es, wenn man das vornehmſte Ziel des Arbeitsunterrichts in der 
Aneignung gewiſſer Fertigkeiten erblickt. Auch die angefertigten 
Gegenſtände könnten vernichtet werden, und man würde doch 
das Ziel, das die Erziehung im Auge hat, erreichen. Der 
Schwerpunkt nämlich liegt in dem Arbeiten nach erziehlichen 
Grund ſätzen ſelbſt, durch welches alle Anlagen und Kräfte und 
der Trieb zur Thätigkeit entwickelt werden ſollen. Die fertigen 
Sachen bilden nur das äußerlich ſichtbare Produkt des Unterrichts. 

Viele Lehrer und Handwerker find dem Arbeitsunterricht nicht 
günſtig geſonnen. Erſtere meinen, die Ueberbürdung der Schüler 
ſei ſchon zu groß, als daß noch ein neuer Unterrichtszweig hinzu⸗ 
kommen dürfe, aber mit Unrecht, denn alle anderen Fächer werden 
durch dieſen Unterricht unterſtützt, weil er das Anſchauungsvermögen 
fördert, infolge deſſen der Unterricht ſchneller fortſchreitet, alſo 
entlaſtet wind. Manche Lehrer erheben auch den Einwand, daß 
es der Würde des Lehrerſtandes ſchädlich ſei, wenn der Lehrer als 
Handwerker auftritt. Aber die Handarbeit ſchändet nicht — treibt 
doch auch der Kaiſer ein Handwerk, um den Handwerkerſtand zu 
ehren — ſondern jede Arbeit adelt. Mancher ſagt, der Arbeitsunter⸗ 
richt müſſe dem Hauſe zufallen. Aber den Eltern fehlt es meiſt 
an Zeit, Luſt, Geduld und Geſchicklichkeit, ihre Kinder ſelbſt zu 
unterrichten. Der Einwand, die Kinder würden dadurch dem 
Hauſe entfremdet, iſt auch nicht ſtichhaltig, im Gegentheil, der 
Knabe, der jetzt ſeine freie Zeit außer dem Hauſe zubringt, wird, 
zur Thätigkeit gewöhnt, gern zu Hauſe bleiben. Die Geſundheit 
der Kinder wird durch den Arbeitsunterricht nicht gefährdet, wenn 
nur der Unterricht in guten, luftigen Räumen ertheilt wird, im 
Gegentheil wird nach dem Urtheil der Aerzte durch die Hobelbankarbeit 
die Geſundheit gefördert. Das Hantiren mit den ſcharfen Werkzeugen 
ſoll gefährlich. ſein; auch dieſer Einwand iſt unzutreffend, denn dem 
Kinde wird ja die rechte Anwendung der Werkzeuge gelehrt; dann 
müßte man es auch nicht ſchwimmen lehren, denn auch das kann 
gefährlich werden. Von einer von den Handwerkern zu 
fürchtenden Konkurrenz kann gar keine Rede ſein, denn es werden 
von dem Unterricht grundſätzlich alle Arbeiten ausgeſchloſſen, die 
rein mechaniſch find, ebenſo die Anfertigung von Maſſenartikeln, 
und ſolcher Sachen, mit denen Geld verdient werden könnte. 
Außerdem iſt Knabenarbeit keine Muſterarbeit, und die gearbeiteten 
Gegenſtände ſind nicht marktfähig; denn jeder treibt eine Arbeit 
nur ſo lange, als er etwas von ihr lernt und ſeine allgemeine 
Bildung dadurch gewinnt. Auch der Einwand, dieſe Arbeit ſei 
eine nutzloſe Tändelei und ein verfrühter Anfaug des Gewerbes, 
iſt zurückzuweiſen. Die Handwerker ſollen ſich vielmehr darüber 
freuen, denn die Knaben werden geſchickter, lernen die Schwierig: 
keit und den Werth der Arbeit ſchätzen, lernen Gutes von Schlechtem 
zu unterſcheiden und kommen ſo weit beſſer vorbereitet in die 
Lehre. Redner ſchloß mit der Bitte, ein Jeder möge ſich für das 
Zuſtandekommen dieſes Unterrichts in unſerer Stadt intereſſiren. 

Zur Veranſchaulichung deſſen, was er in dem Kurſus in 
Leipzig gelernt hat, legte Herr Kröhn eine Menge von ihm 
gearbeiteter Gegenſtände aus dem Gebiet der Papparbeit und 
der Kerbſchnitzerei vor, in denen der Weg vom Leichteren zum 
Schwereren genau verfolgt werden kann. Papparbeiten waren 
z. B. Viſitenkartenſchalen, Einbanddecken, Papiermappen, Notiz⸗ 
täfelchen, ſtereometriſche Körper, Federkaſten, Serviettenring, 
Pennal u. ſ. w., Kerbſchnitzarbeiten in Holz ein ſchwediſches 
Bücherbrett, Schlüſſelbrett, Bilderrahmen, Tintenfaß, Halter für 
Zahnbürſten u. ſ. w. Im Anſchluß daran gab Redner eine 
kurze Ueberſicht über die Koſten der Werkſtatt. Zur Einrichtung 
der Werkſtatt für Papparbeit zu 20 Plätzen ſind 120 Mk., und 
wenn ſich die Knaben Meſſer und Cirkel ſelbſt beſchaffen, nur 
90 Mk. nöthig. Die Einrichtung der Werkſtatt für Kerbſchnitzerei 
zu 15 Plätzen erfordert 140 Mk. Die laufenden Koſten für 
Material, Pappe, Leim, Holz 2c. find nur gering, dagegen die 
Koften für das Lehrerhonorar, für Heizung, Beleuchtung, Miethe 
u. ſ. w. nicht unbedeutend. Vielleicht iſt aber ein ſchönes Zimmer 
gratis zu bekommen. Die Koſten aufzubringen, iſt Sache des 
Vorſtandes. 

Der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Kabilinski ſchloß dann 
die Verſammlung mit der Bitte, der Abtheilung für den Knaben⸗ 
handfertigkeitsunterricht möglichſt viele Mitglieder zuzuführen. Der 
Jahresbeitrag beläuft ſich auf 2 Mk. 


Ans der Provinz. 


Brieſen, 14. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten 
Sitz ung wurde beſchloſſen, an dem geplanten Bau eines Magiſtrats 
gebäudes, unter Annahme der von der Regierung hervorgehobenen 
erforderlichen Aenderungen des Bauplanes, ſeſtzuhalten. — Die 
Hebeamme Bertha Liedtke in Schönſee iſt als Bezirkshebeamme 
im Kreiſe Briefen angeſtellt und derſelben die zweite Bezirks— 
hebeammenſtelle Schönſee überwieſen worden. 

A Roſenberg, 16. Auguſt. Die Strafkammer hatte über 
folgende Strafſachen zu entſcheiden. Der Käthner Anton Mali⸗ 
nowski aus Kozanken, welcher wegen Jagdfrevels und Wilddieberei 
oft vorbeſtraft iſt, wurde auf Grund eines Indizienbeweiſes, weil 
er am 3. Weihnachtsfeiertage v. J. einem Häslein den Garaus 
gemacht hat, zu 1 Jahr Gefängniß, Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verürtheilt. Während der Angeklagte beſtritten 
hatte, daß ihm eines der drei mit Beſchlag belegten Gewehre ge⸗ 
hörte, hatte ſeine Ehefrau eines derſelben als eingebrachtes Heiraths⸗ 
gut reklamirt. Geld und anderes Gut hatte ſie nicht in die Ehe 
gebracht. Der Vater des M., welcher wegen Begünſtigung der 
Wilddieberei ſeines Sohnes angeklagt und gegen den eine einjährige 
Gefängnißſtrafe beantragt war, wurde freigeſprochen. — In einer 
zweiten Sache wurden mehreren Entlaſtungszeugen, welche von 
dem Vertheidiger geladen waren, ſeitens des Gerichtshofes keine 
Zeugengebühren zuerkannt, weil ſie zur Aufklärung der Sache 
nichts Weſentliches vorgebracht hatten. Es wurde dſeſen Zeugen 
anheimgeſtelit, ſich wegen ihrer Anſprüche an den Vertheidiger zu 
halten. Es ſcheint noch nicht allgemein bekannt zu ſein, daß 
Niemand verpflichtet iſt, der alleinigen Ladung eines Rechtsanwalts 
zum Termin Folge zu leiſten. — Der 20 Jahre alte Arbeiter 
Grunwald aus St., welcher ein Sittlichkeitsverbrechen an feiner 
zwölfjährigen Stiefſchweſter verübt hat, erhielt 9 Monate Gefäng⸗ 
niß. — Der Schloſſermeiſter Pallweit aus Rieſenburg wurde 
wegen Nothzucht, begangen an einem elfjährigen Kinde, zu einem 
Jahre Zuchthaus verurtheilt. 

* Roſenberg, 15. April. Die heutige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Mühlenbeſitzer Eduard Valentin aus Guhringen 
(Kreis Roſenberg) wegen Diebſtahls zu 9 Monaten Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt. Im Auguſt 1887 war dem Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Wuſſow in Gr. Peterwitz Nachts in frecher Weiſe von 
einem Weizenſtaken ein ganzeneuer Mietenplan, der für 238 Mk. 
aus der Plane und Sackfabrik von Max Bahr aus Landsberg a. W. 
bezogen worden war, geſtohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich 
damals auf umherziehende Zigeunerbanden, doch gelang es weder 
der Polizei noch der Staatsanwaltſchaft etwas zu ermitteln. Als 
im März d. Js. Valentin wegen frechen, im Neudecker Walde 
mittelſt Fuhrwerks begangenen Holzdiebſtahls und damit zu⸗ 
ſammenhaͤngender Urkundenfälſchung zu 5 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden war, ſprach es ſich in Arbeiterkreiſen herum, daß 
Valentin auch der Dieb des in Peterwitz im Jahre 1887 geſtohlenen 
Planes ſei. Darauf hin gelang es dem Geirdarm Fichte aus 
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Biſchofswerder, zu ermitteln, daß Valentin nicht allein Säcke, ſon⸗ 
dern auch Windmühlenſegel, Hoſen und die geſammten Bette 
einſchüttungen aus Zeug angefertigt hatte, welches der Fabrikant 
Max Bahr in Landsberg als aus demſelben Stoff angefertigt 
begutachtete, welcher zu dem von ihm im Jahre 1887 gelieferten 
werthvollen, imprägnirt waſſerdichten Mietenplan verwendet wor⸗ 
den war. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 2 Jahre Gefängniß, 
und Valentin hat es wohl der genialen Vertheidigung des Juſtiz⸗ 
raths Nauen, der auf Hehlerei plaidirte, zu verdanken, daß er 
mit einer Strafe von 9 Monaten davon kam. 

Biſchofswerder, 15. Auguſt. Außer den ſchon In 
Nr. 187 genannten Herren hat bei dem Feuerwehrfeſt auch Herr 
Schneidermeiſter Bartſch Diplom und Schnüre für Auszeichnung 
wegen 10jähriger Dienſtzeit erhalten. 

Marienwerder. Der Streit, der hier zwiſchen dem Publikum 
und den Fleiſchern über die Höhe der Fleiſchpreiſe ausgebrochen 
iſt, iſt noch nicht beendet. Im hieſigen Blatte werden auswärtige 
Fleiſcher geſucht, welche bereit wären, nach Marienwerder größere 
Poſten gutes Fleiſch zu liefern. 

1 Flatow, 16. Auguſt. Die Aufregung, welche das Ver⸗ 

ſchwinden des Rendanten des hieſigen Vorſchußvereins ver⸗ 
urſacht hat, legt ſich allmählich, da die Aufangs augegebene Fehl⸗ 
ſumme ſich bei genauer Durchſicht immer mehr verkleinert. Ein 
ſeſtes Urtheil läßt ſich noch nicht fällen, weil die Bücher der 
Staatsanwaltſchaft übergeben worden ſind. Quandt hat hier 
roßes Vertrauen genoſſen und galt allgemein als wohlhabend, 
o daß er nicht nur das Ehrenamt als Beigeordneter in unſerer 
Stadtvertretung bekleidete, ſondern auch in allen anderen Körper⸗ 
ſchaften und Vereinen ein Amt inne hatte. Ob er geflüchtet iſt 
oder ſich das Leben genommen hat, ſteht noch nicht feſt. Letzteres 
iſt aber anzunehmen, weil in dem Geldſchranke ſich eine Baar⸗ 
ſumme von 1500 Mk. ſowie ſeine eigenen Werthſachen befunden 
haben und er bei der Abſicht, die Flucht zu ergreifen, doch das 
baare Geld gewiß mitgenommen hätte. Die Fälſchungen ſind in 
der Weiſe vorgenommen, daß er beim Transport der Summen 
niedrigere Zahlen eingeſetzt hat, als der vorhergehende Stand der 
Latusſumme betrug. Daß die Reviſoren dieſen plumpen Betrug 
nicht jedesmal gleich entdeckten, dürfte für ſie jetzt böſe Folgen 
haben. Keineswegs aber iſt die Befürchtung, daß viele Familien 
durch den Zuſammenbruch ruinirt werden, zutreffend. Einmal 
wird der Verein nicht zuſammenbrechen, und zweitens läßt ſich 
jetzt ſchon der Zuſchuß, welchen jedes zahlungsfähige Mitglied 
wird zu leiſten haben, angeben. Die Summe dürfte nicht über 
100 Mk. pro Mitglied betragen. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 15. Auguſt. Schon im 
Jahre 1885 wurde der Plan angeregt, die zwiſchen Zempelburg 
und Vandsburg liegenden naſſen Flächen mit Einſchluß der 
fogenannten Maſurenwieſen an der königlichen Forſt Schwiede 
und der Zempelburger „Mäſſe“ zu entwäſſern und zu dieſem 
Zwecke eine Waſſer-Genoſſenſchaft zu bilden. Obwohl 
auch von der Waſſerbau-Inſpektion in Danzig mehrmals Ver⸗ 
meſſungen vorgenommen wurden, jo kam die Genoſſenſchaft doch 
immer noch nicht zu Stande, bis der Anſchluß nun ein ſo großer 
geworden iſt, daß jetzt endlich, nachdem in dieſen Tagen die letzten 
Vermeſſungen ſtattgefunden haben, das Projekt wird ausgeführt 
werden können. Es ſind dabei nicht nur die Städte Zempelburg 
und Vandsburg mit ihren ausgedehnten Wieſenflächen betheiligt, 
ſondern ſämmtliche in dem Dreieck — Zempelburg — Vandsburg — 
Soßnow — liegenden Ortſchaften, welche alle in ihren Ländereien 
eine Menge naſſer Wieſen haben, die theils keine, theils nur 
minderwerthige Erträge liefern, durch dieſe Einrichtung jedoch 
einen ſehr großen Nutzen erreichen könnten. Auch ſoll es hier⸗ 
durch ermöglicht werden, die reichen Torflager auf den Maſuren⸗ 
wieſen und der „Mäſſe“, die, wie die vorgenanuten Wieſen, zum 
Theil fiskaliſch iſt, auszubeuten. Auf der „Mäſſe“ beabſichtigt 
man königliche Torfkulturen mit Torfſtreufabrik anzulegen. Der 
Abflußkanal wird nach dem Vandsburger See geleitet. 


x Pelplin, 14. Auguſt. Seit einigen Tagen weilt hier der 
Bauinſpektor Heiſe aus Danzig, um den Ausbeſſerungsplan für 
den Dom in Angriff zu nehmen. Sein Aufenthalt wird ſich auf 
etwa ſechs Wochen erſtrecken. Die Arbeiten haben bereits mit 
dem Abkratzen des Kalkes von den Rippen der Decke begonnen, 
um dadurch von der früheren Beſchaffenheit der Rippen Keuntniß 
zu erhalten. — Auf der Generalverſammlung der Aktionäre der 
hieſigen Zuckerfabrik wurden an Stelle der ausgeſchiedenen Herren 
Gutsbeſitzer Hacker-Gr. Garz, Meſeck⸗Rauden und Pollnau⸗Subkau 
die Herren Amtsrichter Hufnagel⸗Dirſchau, Gutspächter Hartingh⸗ 
Bielawken und Kaufmann Max Winkelhauſen⸗Pr. Stargard zu 
Mitgliedern des Aufſichtsraths gewählt. Für das abgelaufene 
Rechnungsjahr wurde die Zahlung einer Dividende von 7½ Proz. 
beſchloſſen. — In der vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung zur 
Bildung einer freiwilligen Feuerwehr für unſern Ort 
wurden in die Direktion die Herren Amtsvorſteher Lifka und 
Amtsſekretär Bielefeld gewählt, die Zahl der Mitglieder beträgt 33. 


* Pr. Stargard, 16. Auguſt. Am Freitag wurde in zwei 
hieſigen Gaſthäuſern für die Mannſchaften der beiden hier garniſoni⸗ 
renden Schwadronen des 1. Leibhuſarenregiments eine 
Feſtlichkeit veranſtaltet, zu welcher der Magiſtrat die Mittel aus⸗ 
geſetzt hatte. — Geſtern feierte der hieſige Turnverein ſein 
32. Stiftung sfeſt unter lebhafter Betheiligung von Mitgliedern 
und eingeladenen Gäſten. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden 
Herrn Boltenhagen wurden auf der ganz neu ausgeſtatteten Bühne 
turneriſche Spiele, Pyramidenſtellungen und Uebungen am Reck 
vorgeführt, die von der tüchtigen Durchbildung der jugendlichen 
Turner ein glänzendes Zeugniß ablegten. Durch ein turneriſches 
Liederſpiel „Am Stammtiſch“ und mehrere Kouplets war für Unterhaf 
tung reichlich geſorgt, jo daß die Feſttheilnegmer bis zu ſehr ſpäter 
Stunde in den 3 Räumen der Turnhalle zuſammen⸗ 
blieben. Eine bei dieſer Gelegenheit veranſtaltete Geldſammlung 
zu Gunſten des demnächſt zu errichtenden Denkmals für den am 
15. März 1814 bei la Lobbe im Ardennerwalde meuchlings er⸗ 
ſchoſſenen Freiheitskämpfer und Turner Frieſen lieferte einen 
reichen Ertrag. 

J Danzig, 16. Auguſt. Auf Anordnung der Regierung 
ſind geſtern mehrere Strompolizeibeamten vom Dienſte 
enthoben worden. Dieſelben werden beſchuldigt, für dienſtliche 
Gefälligkeiten Geldgeſchenke u. ſ. w. angenommen zu haben. Die 
Angelegenheit erregt hier großes Aufſehen. — Heute Vormittag 
verließ das Panzergeſchwader die Danziger Bucht. Es war 
ein prächtiges Seebild, als die Torpedoboote, dann die ſchweren 
Panzer und ſchließlich die kleineren Schiffe vorüberzogen, eine 

ewaltige Rauchwolke zurücklaſſend. Das Offizierkorps und die 

annſchaften der Flotte haben ſich während der Zeit ihres Auf⸗ 
euthaltes in der Danziger Bucht die Hochachtung aller Bewohner, 
mit denen ſie in Berührung gekommen, erworben. Die Matroſen 
find wohlerzogene, oft gebildete Leute, die ſich jeder Rohheit ent⸗ 
hielten. Nach annähernder Schätzung find für die Mannſchaften 
der Schiffe (5732 Mann) während ihres Aufenthaltes an der 
hieſigen Küſte für rund eine Million Mark an Lebensmitteln, 
Getränken u. ſ. w. ausgegeben worden. — Heute Vormittag 
wurde die Leiche des bei dem Unglücke in der Nacht zunt 8. d. M. 
ertrunkenen zweiten Matroſen in der See aufgefunden und 
geborgen. 7 


1 Elbing, 16. Auguſt. Die Stadtverordneten beſchloſſen 


# ihrer letzten Sitzung die Abſendung eines Geſuches an den 


giſer um Erlaß der unverzinslichen Krieasſchuld im Betraa 


von 382 000 Mk. Abſchriften des Geſuches ſollen dem Minlſter⸗ 
präſidenten v. Caprivi, dem Miniſter des Innern und dem Finanz⸗ 
winifter zugeſtellt werden. — Der hieſige Magiſtrat bereitet eine 
Petition wegen eines Zuſchuſſes zu den bedentenden Koſten, 
welche der Stadt durch das Alters: und Invaliditäts⸗ 
geſetz erwachſen, vor und iſt zu dieſem Zwecke mit dem Ma⸗ 
giſtrat in Erfurt in Verbindung getreten, der eine ſolche Petition 
vereits eingereicht hat. 

Allenftein, 15. Auguſt. Im Laufe des heutigen Tages kehrte 
nach einer mehrwöchentlichen Abweſenheit die hierſolbſt garniſoni⸗ 
reude Feld⸗Artillerie⸗Abtheilung von den Schießübungen zurück. 
Zum erſten Male gat dieſer Truppentheil in Verbindung mit dem 
ganzen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 16 feine Schießübungen auf 
dem bei Arus neu eingerichteten Schießplatz abgehalten. Bisher 
anden dieſe Uebungen auf dem Feld⸗Artillerie⸗Schießplatz bei 
Danimerſtein ſtatt. 

Kreis Oſterode, 14. Auguſt. Vor einigen Tagen ging 
nie Frau des Arbeiters S. aus Gilgenburg in den Wald nach 
Brennholz. Mit einem Bündel auf dem Rücken traf ſie auf dem 
Rückwege einen Wagen mit Holz, welcher ſie auf ihren Wuunſch 
nitnahm. Durch einen Ruck verlor die Frau das Gleichgewicht 
and ſiel fo unglücklich herab, daß das eine Rad ihr über die Stirn 
zing, und ſofort der Tod eintrat. 


£ Heiligenbeil, 15. Auguſt. Daß der Gerichtsvollzieher 
auch Gefahren ausgeſetzt iſt, hatte unſer Gerichtsvollzieher dieſer 
Tage Gelegenheit bei zwei jungen Damen zu erfahren. Nach⸗ 
dem er bereits verſchiedene Gegenſtände gepfändet hatte und dieſen 
eine goldene Damenuhr beifügen wollte, biß ihn die eine Dame 
derart in die Hand, daß mehrere arg blutende Wunden entſtanden, 
während deſſen die andere dem Gerichtsvollzieher die Uhr entriß 
und damit verſchwand. Mit Hilfe des Polizeidieners wurde die 
Uhr wieder herbeigeſchafft. Ein gerichtliches Nadıypiel wird nicht 
ausbleiben. — Zu Ehren des von hier ſcheidenden Kreisphyſikus 
Dr. Fablen fand am Mittwoch unter großer Theilnahme der 
Kreiseingeſeſſenen ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

$ Neideuburg, 15. Auguſt. Der Bau der Wirthſchafts⸗ 
gebäude und auch der Wohnun für den Verwalter der hier 
begründeten Meiereigenoſſen chaft iſt bereits in Angriff 
gellommen; am 1. November d. J. ſoll die Molkerei in Betrieb 
gejegt werden. — Nach einem hierher gelangten Telegramm trifft 
morgen der Herzog Günther von Auguſtenburg, ein 
Bruder unſerer Kaijerin, hier ein, um an den Kavallerieübungen 
cheilzunehmen. Die Kommandeure beider Brigaden ſind hier ein⸗ 
getroffen und haben auch ſchon an den heutigen Uebungen theil⸗ 
genommen, zu welchen auch trotz des ſtrömenden Regens eine 
ungeheure Menſchenmenge und die höheren Schulklaſſen mit ihren 
Lehrern hinausgewandert waren. 


1 Schippenbeil, 16. Auguſt. Ein Radfahrerklub iſt hier 
gegründet worden. — Die Folgen des ruſſiſchen Ausfuhrverbots 
machen ſich bereits empfindlichſt fühlbar. Während noch vor acht 
Tagen der Scheffel beſten diesjährigen Roggens mit 7,50 Mk. 
bezahlt wurde, koſtete der Scheffel geſtern neun Mark. Der 
Abſatz war trotzdem ein reißender. 

2 Königsberg, 16. Auguſt. Von dem Provinzialland⸗ 
cage iſt im Jahre 1886 dem Provinzialausſchuß zur Gewährung 
von Prämien zum Neubau von Kreischauſſeen ein Kredit 
von 3 Millionen Mark mit der Maßgabe bewilligt worden, daß 
davon in den vier Etatsjahren 1888/92 je 500000 Mk. aus den 
etatsmäßigen Mitteln gezahlt werden. Man gab ſich damals der 
Hoffnung hin, daß das Bedürfniß nach Chauſſeen und demgemäß 
die Anſprüche auf Prämien allmählich abnehmen würden, und daß 
von den zu dem Zwecke ſeit einer Reihe von Jahren aufge⸗ 
wendeten bedeutenden Mitteln ein Theil zu anderen Zwecken, 
namentlich für die jährlich ſteigenden Bedürfuiſſe der Landarmen⸗ 
verwaltung, würden verfügbar gemacht werden können. Dieſe 
Erwartung hat ſich jedoch nicht beſtätigt. Auf eine von der 
Provinzialberwaltung an die Kreiſe der Provinz gerichtete Anfrage, 
welche Strecken dieſelben in den Jahren 1892/96 auszubauen 
beabſichtigten, und wie hoch die Prämien für dieſelben zu veran⸗ 


ſchlagen ſelen, find Prämienanſprüche in der enormen von 
N Mt. aa 1 08 sin 


Bon den 35 Kreiſen der 
Provinz haben nur fieben Chauſſeebauten nicht in Au ge⸗ 
nommen. Wenn nun aber auch bei vielen Kreiſen die wirkliche 
Ausführung hinter der jetzt kundgegebenen Abſicht zurückſtehen 
würde, ſo iſt doch erſichtlich, daß bei den großen Auſprüchen eine 
Ermäßigung der feſtgeſetzten Summe von jährlich 500000 Mk. 
nicht geboten iſt. Wenn auch nur die Hälfte der in Ausſicht 
genommenen Bauprojekte in den bevorſtehenden vier Jahren zur 
Ausführung kommt, ſo genügt dann noch nicht einmal die auf 
dieſen Zeitraum entfallende Summe von zwei Millionen Mark. 
An irgend welche Erſparniſſe, ſei es auch für die Bedürfniſſe der 
Landarmenverwaltung, iſt daher nicht zu denken. 

T Vom Kuriſchen Haff, 16. Anguſt. Am Mittwoch be 
gaben ſich die beiden erwachſenen Fiſcherſöhne Grieger aus 
Ackminge in einem kleinen Boot auf das Haff, um ihren Leuten, 
welche draußen mit Fiſchen beſchäftigt waren, Trinlwaſſer und 
Eßwaaren hinauszubringen. Es herrſchten Regenböen mit heftigen 
Winden, da die Fahrt aber gemacht werden mußte. fo ruderten 
die beiden jungen Männer hinaus, ſich auf ihre Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit verlaſſend. Um 6 Uhr Abends wurde die Rückfahrt 
angetreten. Bald merkten jedoch die beiden Brüder, daß der 
Wind eine heftige wirbelnde Bewegung aunahm, jo daß der Kahn 
öfter in Gefahr gerieth. Etwa eine viertel Meile vom Strande 
erfaßte fie num wieder ein derartiger heftiger Wind, der das Boot 
mehrere Male herumdrehte, wobei beiden Männern die Ruder ent⸗ 
fielen und entführt wurden. Alle Berſuche, dieſe wieder einzu⸗ 
fangen, blieben erfolglos und ſo ſahen ſich die Brüder dem Spiel 
der Wogen vollſtändig preisgegeben. Alle Hilferufe blieben unge⸗ 
hört, der Wind trieb ſie nach weſtlicher Richtung, immer weiter 
gings ins Haff hinein, bis ſie ſchließlich jedes Ufer aus den Augen 
verloren batten. Bange Stunden vergingen und nun kam die 
Nacht. Mit Stricken hatten ſich die Leute am Boot feſtgebunden, 
um ſo wenigſtens einigermaßen ſicher vor dem Ertrinken zu fein. 
So irrte das Fahrzeug während der ganzen Nacht auf dem 
Waſſer umher. Hunger und Durſt hatten ſich in hohem Grade 
eingeſtellt, aber noch blieb ihre Lage hoffnungslos. Der Wind 
schleuderte fie nach allen Richtungen, das Boot war mit Waſſer 
angefüllt, ihre Kleider durchnäßt, ſie vermochten nichts zu machen. 
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worden. 


beit des Trierer jogenanr 


Hindlick auf den vom 23. bis 25. Auguſt 1891 b 

abzuhaltenden Verbandstag bringt das seng 
Artikel, der u. A. folgende Sätze enthält: eine 
„Sehen wir uns unter den andern gewerbli 


verſtändnißfähiger Behörden.“ 


des Thierlebens und namentlich der Fiſche, hat neuerdings in 
das Rothkelchen beim Fiſchraub beobachtet. 1 
das Ablaſſen eines Brutteiches beobachtet und beeilte ſich, 
flach gewordenen Waſſer einigen Fiſchen die Augen aus zuhach 

Auch die Bachſtelze iſt gelegentlich als Fiſchbruträuber * 


wir meiſt Iumungs Verbänden Ver 


vereinzelt ſind auch in unſern Kreiſen vor einigen Jah 1 
Verſuche zu Rückbildungen geweſen, denn die 1 ven d 
denken ſich gern eln Eldorado auf Grund obligatori 
fhigungsnachweſſes und Beſchränkung des Haltens von Le 
lingen; daß in unſerer fortgeſchrittenen Zeit, in welcher Kalt, 
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jüngeren Lell 
ſchen Bes 


uder oft vereint find, zumal in grö ere 


Städten, eine Beſchränkung der Selbſtſtändigkeit den W \ 
bemittelten drückt, für den Wohlhabenden aber gegenſt enge 
iſt, wird zu leicht überſehen. 1 Gel 
geblieben und fie find heute die Verfechter des Vereins. 
Was wir in dieſen 15 Jahren erreicht haben, iſt uns ger 
durch die eigene Kraft und deshalb ſehnen wir un 
nach der Bevormundung und dem Aufſichts recht jedenfall 
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8 nichl 
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ter den Vögeln.] Herr K. Knal 
ein aufmerkſamer erfahrener Sau 
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Vom Büchertiſch. 
— Die verschiedenen Meinungen der Gelehrten über bie Chr 


ten „heiligen Rockes“ find in einem 


Büchlein zuſammengeſtellt worden, das, unter dem Titel „Der 
heilige Rock in Trier“ ei 
Barmen bereits in 3. Auflage erſchienen, alles, was zur Kenui 
der Sache nöthig iſt, enthält. I 


im Verlage von Hugo Klein iı 


Preis 10 Pf. 
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So kam die Mittagszeit heran und wieder der Abend, ohne daß 
fie auch nur von einer menſchlichen Seele angetroffen wurden. 
Ein Dampfer fuhr ihnen in größerer Entfernung vorüber, der 
aber von ihren Hilferufen keine Notiz nahm. Und wieder ging 
eine Nacht vorüber, das Morgengrauen ſollte ihnen endlich Rettung 
bringen, ſie erblickten mehrere Böte, welche auf ſie zukamen. Es 
waren Ackminger Fahrzenge, welche ſich ſeit dem Mittag des 


Magdeburg, 14. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker er 
von 92% 18,40, Kornzucker excl. 88% Nendement 17,55, Nach, 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Feſt. ; 


Preis⸗Conrant der Mühlen-Admmijtration zu Brontherg 
vom 15. Auguſt 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kin, 


vorigen Tages auf der Suche nach den beiden Fiſchern befanden. Weizen⸗ A Roggen⸗ 8 Gerſten⸗ 4 
Halb ohnmächtig wurden die Aermſten nach der Heimath gebracht, Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. | 
wo fie nun ſchwer krank darniederliegen. Grles Nr. 1 21 80 Mehl o 18 40] Graupe Nr. 1 
Poſen, 15. Auguſt. Zu den Koſten der Jubiläumsfeier de. „ 20 80 do of 1760 do. „ 1 197 
des Leib⸗duſaren⸗Regime nuts Kaiſerin Nr. 2 w die Kanes 8 zen u: ip: a f, 
rin Friedrich rund 7000 Mk. beigetragen. Die aiſerin hat ? Sin = Be 16% 
auch Herrn Kürſchnermeiſter Zbirausti, der ſeinen Sohn, das — 00 gab Bl. 16 — So m 05 - 4 s us 
Pathenkind Kaiſer Friedrichs, vorgeſtellt hatte, eine ſilberne Remontolr⸗] do o 14 —] Kleie 7 — _bo. grode 10 
uhr überwieſen. Die Uhr iſt auf dem Deckel mit einer Arabeske e 2 . 
und einer Kaiſertrone geſchmückt; ein V deutet auf die hohe Spen⸗ rg 202 
derin. Auf der Innenſeite des Deckels ſteht die Widmung: Zum Kochmehl 12)- 
Andenken an den 9. Auguſt 1891. —.— — Apel 9 
Der König hat genehmigt, daß der Name des im Kreiſe Wilt⸗ 2 “ n + — 


towo belegenen Ritterguts Gurowko in die Benennung „Eliſen⸗ 
hain“ umgewandelt werde. 

Man geht hier mit dem Plane um, für die Provinz Poſen 
eine Hagelver ſicherungsgeſell ſchaft auf Gegenſeitigkeit 


zu gründen. bunden mit Blutandrang 


Verſchiedenes. 


— Zu denjenigen gewerblichen Verbänden, welche ſich 
durch die zünftleriſche Bewegung nicht haben verlocken laſſen, 


gehört der Centralverband deutſcher Uhrmacher. Im I Gentian.“ 


Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit, ber 


nach Kopf und Bruſt, laſſen ſtets au 


eine geſtörte Verdauung ſchließen, die ſich am beſten, billigſten und 
zuträglichſten durch den Gebrauch der ächten 
a Schachtel Mk. 1.— erhältlichen Apotheker Richard Brandes 
Schweizerpillen beſeitigen läßt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bar 
ſtandtheile ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee 


in den Apotheken 


Am 13. d. Mts. ſtarb zu 
Breslan nach längerer Krank⸗ BE 
heit unſer lieber Sohn und 

Bruder, der Buchhalter a 


Iwangsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 3 
Konkursverfahren über den Nachlaß des machermeiſters Adolph Markuſe aus 
Gutsbeſitzers Max Weinſchenck zu 
ulkau fol das zur Konkursmaſſe ge: 


mentan noch in Stellung befindet, 
wünſcht veränderungshalber eine 


Reiſe⸗ reſp. Comptoirſtelle 
Culm ſee iſt heute, Nachmittags 4¼ Uhr, p. 1. November 1891 auzunehmen. Mit 
das Konkursverfahren eröffnet. Zeugniſſen bisheriger Thätigkeit und 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Schub: 


Ein mos. junger Dann, der fich mo⸗ 


hörige, im Grundbuche von Lulkau Nr. 1 r is e 
auf den Namen des Max Weintchend Deutſchbein in Culmſe. 
eingetragene, zu Lulkau belegene Gut Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


/ 7 zum 25. September 1891. 
am 24. Oktober 1891, Aumeldefriſt bis zum 25. Sep: 
Vormittags 10 Uhr, 


. tember 1891. (2617) 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gläubigerverſammlung 
5 — zwangsweiſe verſteigert den 9. September 1891, 
werden. R 

Das Gut iſt mit 4282,47 Thaler ; L Uhr, 
Reinertrag u. einer Fläche von 1044,79,24 Zimmer Nr. 2. ufungstermi 
Hektar zur Grundſteuer, mit 2220 Mik. a umgstermin 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ den 9. Oktober 1891, 
anlagt. Auszug aus der Stenerrolle, Vormittags 11 Uhr, 
beglanbigte Abſchriſt des Grundbuch Zimmer Nr. 2. 
blattes — etwaige Abſchätzungen und Culmſee, den 13. Auguſt 1891. 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ Duncker, 
weifungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


. — :Q—ñ ______Fmisertet 
Bekanntmachung. 
Anı Montag, d. 24. Auguſt 1891, 


Thorn, den 8. Auguſt 1891. 
Mittags 12 Uhr, 


Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung nachſtehender, zu den 

werde ich bei dem Käſefabrikauten Julius 

Gleiß in Schlochau e 

(27% 


Regulirungsbauten der Weichſel in der 
ſtände, als: 


Max Borowski 


im Alter von 26½ Jahren. 
(Matth. 6, 10.) 2650) 
Namens der tieftrauernden 
Eltern und Geſchwiſter: 
Pfarrer Borowski, 
Rambeltſch. 


Töchterchen 
Erna 


im Alter von 10 Monaten. 
f Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


@iffewo, 17. August 1891 
©. Strauss u. Frau. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 19. Auguſt, Nach⸗ 


Abtheilung Dirſchau erforderlichen Ma⸗ 
terialien fol in Ausſchreibung vergeben 
werden: (2528) 


mittags 3 Uhr vom Zrauer- 1140 cbm todte Weidenfaſchinen 1. eine Dampfmaſchine mit 
hauſe aus ſtatt. 68 Mille Pflaſterpfähle Keſſel, 
r D HE FE 950 ebm Pflaſterſteine (große) 2. einen Separator mit Vor⸗ 
EEE SE 2 = ebm zer a — 5 
7 7 1 ebm Kies. 3. eine rotmühle un 
Statt jeder besonderen Meldung. | gieryu licht ein Termin auf 4. eine Welle mit 4 Scheiben 


Heute früh wurde uns ein kräftiger 
Junge geboren. (2678) 

Gr. Jauth, den 15. Auguſt 1891. 
Neumann und Frau. 


öffentlich gegen fofortige Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Schlochau, den 16. Auguſt 1891. 


Berndt, Gerichtsvollzieber. 


Dienstag, den 25. Auguſt cr., 
im Gaſthaufe zum goldenen Hirſch 
hierſelbſt, Mattenbuden Nr. 14, an und 


.. . Fr 
Die glückliche Gevurt eines Mädchens zwar: — 

8 Er x (2703) t 1) der Faſchinen Vormittags 9 Uhr Circa 1500 lauf. Fuß trockenes 
Bernn, den 13. Auguſt 1891. 2) der Pfähle > 9½ „ birken 8 Halbh ol; 


Königl. Reg.⸗Baumeiſter 
Dubislav und Frau, 
Dian geb. Mis ke. 


Bekanntmachung. 
Sitzung 
es land wirthſchaftlichen Vereins 


3) der Pflaſterſteine „ 10 „ 

4) der Rundſteine 7 10% „ 

5) des Kieſes 8 1 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen für 
jede der 5 Lieferungen getrennt recht⸗ 
zeitig einzureichen. p 5 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäfszimmer des Unterzeichneten, Vor⸗ 


giebt ab Will, Os lowo b. Laskowitz. 


1 Schimmel⸗Heugſt 


1½ Jahr alt und 


1 ſchwarzbr. Wallach 


2 ſtädtiſchen Graben Nr. 40, ſowie bei 2½ Jahre alt, . 
Pod witz - Lunau dem 2 Waſſerbauinpeitor Gers großer ſtarker Statur, ſtehen preis werth 
Donnerstag, den 20. d. Mis dorff zu Dirſchan zur Einſicht aus Zum Verkauf bei 
1 7 „fund können gegen Ertegung von 1 Mk. Frau W. Fens ki, Gr. Weſtphalen 


Nachmittags 5 Uhr, in Lunau. 


(2670) Der Vorstand. (2755 


bei Gruppe. 


Läuferſchweine 
wünſcht 8 kaufen und bittet um Offerten 
Dom Kunterſtein. (2759 


Schreibgebühren auch abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 


Noßpwerk u. Dreſchlanen . eee, 
aſt neu, ſteht billig zum Verkauf bei 
(2126) Bill. Osiome b. Laskowitz. 


J. V. Buss, 
Könialicher Negierungs-Banmeifter 


Verwalter iſt der Nechts⸗ Anwalt Pbotographie ſtehe zu Dienſten. Gefl. 


Off. u. Nr. 1957 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Einen prakt. Deſtillateur 


welcher auch Kenntniſſe von Weinbear⸗ 
beitung hat, ſucht p. 1. Oktober cr. die 
Liqueur⸗Fabrik und Weingroßhandlung 
anf SEELE 
Ste dle Lifte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellenanzeiger Berlin 12 
Für eine Königliche Kreis⸗ und 
Forſtkaſſe wird zum 1. November d. 38. 
ein zuverläſſiger, - 
gewandter Gehilfe 
geſucht, welcher nachweislich im Kreis⸗ 
kaſſendienſt gehörig ausgebildet iſt. Be⸗ 
werbungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen werden ſofort brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 2715 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
— Vergrößerung m. Bildhauerei⸗ 
u. Stuckgeſch. ꝛc. ſuche einen thätigen 
Compagnon 
mit etwas Kapital. (2434 
F. Wolowski, Bildhauer, Gneſen. 


. TI 
Zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche ver 
ae für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
ektions⸗Geſchäft bei hohem Ealair. 
Leo Loeffler, Berent Weſtpr. 
Für mein Tolonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche per 1. Septemb. 
einen zuverläffigen, tüchtigen 
Commis 
der fertig polniſch ſpricht, bei hohem 
Salair. Angabe der Religion erforderl., 
ſowie Photographie erwünſcht. Off. u. 
X. E. 120 poſtl. Neuenburg Wpr. erb. 
In meinem Mode⸗, Tuch⸗, Manu⸗ 
faktür⸗Waaren⸗ und Confektionsgeſchäft 


iſt per 15. September cr. die Stelle 

eines (2561 
Commis 

zu beſetzen. 


Enimfee, im Auguſt 1891. 
J. Jacobſohn. 
Ein junger Mann 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Colonialıv,-, 
Deſtillations⸗ und n, Bor 


Stell 
A. Kurz instu, Lautenburg Weſtpr. 


Ein junger Mann 
der im Getreide; und Mühlenaefchäft 
tätig, wird ſofort geſucht. Offerten 
unter H. S. an die Expedition d. Kreiz⸗ 
blatts, Schwetz. 2727) 

In unſ. Manufakt.⸗, Tuch, Mode 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäft find. ſogl. oder 
1. Oktober d. J. ein erfahrener 


junger Mann 
erſter tüchtiger Verkäufer 


mof. Conf., beider Landesſpr. mächtig 
und in der Buchführung bewandert, bel 
hohem Salair danernde Stellung 
Offerten erb. mit Ang. der Gehaltk⸗ 
anſpr. und unter Beifügung von Beunn: 
Copien. 20 
Zadek Lewin Söhne, Mogilns 


Ein älterer 
2 
junger Mann 
mof., reſpektable Perſönlichkeit, de 
polniſchen Sprache mächtig, finde 
in meinem Manufakturw.⸗Geſchif 
ſogleich reſp. 1. Septbr. dauernde 
Stellung. Photographie u, Gehalts 
anſprüche erbeten. 2400 
J. Schwartz Wwe. 
Stuhm Wpr. 
Zum ſofortigen Eintritt (2599) 
ein junger Mann a 
es Ahe ans a die — 
der Untere arienw 
geſucht. er J oeſtelg erw. Off. sub R. E. 


erb. an die Exped. der „Neuen Weſiyr. 
Mittheilungen“ in Marienwerder 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, welcher Er⸗ 
fahrung im Planzeichnen hat, findet 
fofort Stellung. Gehalt nach Leber: 
einkunft. Meldungen find zu richten m 
A. Pieck, Kulturtechniker in Gneſen. 

Ein fleißiger B 4%) 

Drainirmeiſter 
zum Nöhrenlegen, findet bei guten 
Lohn ſofort Arbeit bei der Melioration 
Genoſſenſchaft Bietowo, Kreis Br 
Stargard, Bahnſtat. Hochſtüblau. 

Ein ſelöſtſtaͤndiger (2560 

Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung bei ˖ 

S. J. Götz Nachfl. Oborn! 


wei tüchtige Malergehilfel 
den von fofort 5 ag und dau⸗ 


ernde Beſchäftigung be 2374) 
= . N Odronute, Dt. Evlas 
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Einige 
Maſchinenſchloſſer und 
Dreher 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
ligung in der Eiſengieſterei u. Ma⸗ 
ſchinen fabrik von (2667 
J. Koralus & Hummel, 
Widminnen Opr. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Schneidemüller 
welcher mit Walzengatter vertraut iſt, 
ndet dauernde Stellung bei R. Drews, 
mp'ſchneidemüple Linde. (2596) 


Die Werlführerſtelle 
in Mühle Nieder ⸗Strelitz bei 
Fordou iſt ſoſort zu beſetzen. (2721) 


Einen jüngeren Müllergefellen 
u als Zweiten von ſofort (2630 


tüller, Mühle Kl. Lutau, 
Kreis Flatew 


Einen Lücht. Windmällergefellen | 


ſucht von ſofort Mühle Gr. Ballowken 
per Neumark Weſipr. 639 
Auguſt Brock, Mühlenbeſitzer. 


Noch zwei Wu 


Tiſchlergeſellen 


Aemmerics 


Fleisch- Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


General-Vertreter 


(Zi, 


land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland, 


— Suche für ſogleich i 
eine Dame (mot) 
zur Stütze der Hausfrau, die perfekt 
kochen kann, bei gutem Salair. 
Max Neumann, Berent Wpr. 
Ein jüdiſches anſtändiges 
Mädchen 
welches perfekt die Küche verſteht, wolle 
ſich mit Zeugniſſen, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 2597 melden. 
Zum 1. September ſuche ich zu 
meiner Hilfe ein junges, gebild. 
Mädchen. 


= 262 N 
Familienanſchluß Bedingung. Gehalt 
0 0 N d. B 0 U N | | 0 1 kom 3 1 2 
2. t ei j 8 2 ü * 
für jaden Haushalt zu empfehlen: FF 


8 der 
Wirthſchaft 

gegen geringes Koſtgeld. 

Frau M. Hoffmann, Ludom Poſiſt., 

! Prov. Poſen. 


Eine geb., j, anſpruchsloſe Dame 
zur Stütze in der Hauswirthſchaft 
wird v. ſogleich gewünſcht. Phot. erb. 


der Compagnie Kemmerich für Deuts ch - 


SBESPILHASLESHIAUHBESGEIPHSES 
Für tüchtige Wirthſchaftsbeamte 
liegen Vakanzen vor und erhalten dieſelben ſchnellſtens gute Engagements durch 
5 Adolph Guttzeit. Graudenz. 


(2754) 
SOSdegeessgssesssssssssss 
Ein tüchtiger Glajergejelle | 6 tüchtige Steinſchläger 


von ſofort geſucht bei höchſter 
Lohnzahlung und dauernder Be: 
schäftigung anf Bauarbeit. 

C. Brost, Tiſchlermeiſter, 
2122 Roſenberg Wpr. 


Maurer u. 


findet dauernde Beſchäftigung (auch im 
Winter) bei (2671) 
Lehmann & Drengwitz 
Inſterburg. 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 
junger, kaufmänniſch gebildeter (2657 
Rechnungsführer 
der bereits in größeren, landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben thätig geweſen und 
mit der doppelten Buchführung ver⸗ 


Arbeiter 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 
Kaſerne in Strasburg Weſtpreußen. 


Tüchtige Klempnuergeſellen 


lönnen ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei (2729 
Eduard Ho ie hl e, Klempnermeiſter, 


orn. 


Tüchtiger Stellmachergeſelle 
kann eintreten bei (2547 
Staſiewski, Stellmacherm. 


Einen tüchtigen (2511 


Stroh⸗Dachdecker 

ſucht ſofort die Domaine Schötz au bei 
Rehden. 

Ein unverb. erfahrener 

rauer 

bekannt mit den neueſten Einricht ungen 
der Brauerei, wünſcht, geſtützt an gute 
Zeugniſſe, von ſofort oder 1. Septbr. cr. 
eine erſte Stelle in einer größeren oder 
H. Brauerei der Prov. Pr. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2553 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Für meine obergährige Brauerei ſuche 
ich von ſofort einen tüchtigen, älteren, 
unverheiratheten (2600 


Brauer 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſtehen muß. 
Allenſtein, im Aug uſt 1891. 
F. W. Hermenau, Brauereibeſitzer. 
n der hieſigen Brennerei mit Hof: 
werkbetrieb und 1500 reſp. 1000 Liter 
Maiſchraum iſt die Stelle des 
Brennereiführers 
don ſogleich zu beſetzen. Unverheirathete 
und unbeſtrafte, mit guten Zeugniſſen 
verſehene und der polniſchen Sprache 
mächtige Brenner wollen Abſchrift ihrer 
Beuguiffe bier einſchicken, diefelben wer⸗ 
den jedoch nicht zurückgeſchickt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (2669) 
Wilhelmsthal p. Lipowitz Dpr. 
Einen tüchtigen, zuverlä figen (2521 
uuverheiratheten Brenner 
der in der Wirthſchaft auch ıhätig fein 


muß, ſucht per ſofort Rittergut 


Splavie bei Oſche. 
2 tüchtige, gut empfohlene, un⸗ 
berheirathete (2665 


Brenner 
finden ſofort vortheilhafte Anſtellung bei 
Hornung K Scheibner, Berlin sW 


Charlottenſtr. 74/75. 

Ein tüchtiger Gärtner 
zugleich Amtsdiener, findet zu Martini 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 


wendig. 2560) 
Puſta Dombrowken bei Wrotzk. 
Hoge, Kgl. Oberamtmann. 


Einen jungen Mann aus anſtändiger 
amilie als E (2653) 
enungsführer u. Hofverwalter 

ſucht zum 1. September d. Is. 

Dom. Doeh ring en p. Reichenau Opr. 
Zeugniſſe nur in Abſchrift erbeten. 

Keine Antwort gilt als Ablehnung. 


Ein Gärtnergehilfe 
findet ſofort Stellung bei F. Reich, 
andelsgärtner, Marienwerder. 


Für den Bau der Schießſtände deim 
Schwan werden gegen guten Lohn noch 
eine Anzahl ( 


Arbeiter 
beichäftigt. Meldungen beim Schacht⸗ 
meiſter Kolander. 


Behn, Bauingenieur, Graudenz. I[werder. 


traut iſt, geſucht. Gehalt 400 — 500 Mk. 
bei freier Station. Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückerſtattet werden, find 
zu richten an 
Dominium Ludwigsthal 
bei Berent Weſtpr. 
Ein zuverläſſiger (2504) 
Inſpektor 
bei ſofortigem Antritt geſucht. 
Anf.⸗Gehalt 300 Mk. 
Dom. Prangſchin 
per Straſchin⸗Prangſchin. 
Zum ſofortigen Antritt wid ein 
unverbeiratheter, tüchtiger, ‚nergifcher 
Wirthſchaſtsinſpektor 
geſucht. Dom. Swierczyn 
(2593) b. Strasburg. 

Suche von ſofort einen tüchtigen, 
energiſchen [2557 
Inſpektor. 

Gehalt 400 Mark. 
Leyſer, Bildſchön bei Culmſee. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Inſpektor 
evangeliſch, aus guter Familie, Anfangs⸗ 
gehalt 500 Mark; ein tüchtiger, unver⸗ 
heiratheter (2699) 
Hofbeamter 
Anſangsgehalt 360 Mark, finden zum 
1. Oktober Stellung. Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf au Dom. Ribenz, 
Kr. Culm. 


—— 


werden von ſofort zum Schlagen von 
Kopfſteinen auf Bahnhof Pakoſch geſucht. 
T. Wyſocki, Ingenieur u. Bauunternehmer. 


Ein Kuhmeiſter 
für 100 Kühe und 200 Schweine ſucht 
zum 1. Oktober oder 11. November cr. 
Dom. Froegenau Opr. 
Ein Schäfer 
findet ſofort Stellung auf Dominium 
Gr. Klonia, Kreis Tuchel. (24%) 
Die Hofmannsſtelle unter 
S. 100 poſtlag. Mlecewo 


iſt beſetzt. 2896) 
Ein Lehrlin 
findet in meinem Colonial⸗ 


waaren⸗, Delicateſſenn, Wein⸗, 
Cigarreu⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft von ſofort eventl. auch 
ſpäter unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme. (2705 


L. Alberiy, Culm a W. 


Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt per 1. Oktober anno or. 
oder früher - (2651) 

einen Lehrling. 

P. T. Raykows ki, Oſche. 

Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit der nöthigen 
Schulbildung, findet in meinem Tolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillatio :s = Gefchäft 
Stellung. (2644) 
G. Heimann, Podaorz v. Thorn. 


Suche zum 1. Oktober d. J. 
für mein Deſtillatious⸗, Colonial⸗ 
und Farbwaaren⸗Geſchäft einen 


4 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 


Offerten mit kurzen Angaben unter 


als Schriftsetzer sucht Expedition der Nr. 100 M. poſtlagernd Culmſee. 


Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 


Eine Kindergärtnerin I. Al. 


Sofort Stütze, die perfekt 
ſchueidern, Wäſche nähen, plätten 


ſucht von Oktbr. ab anderweitig Stellung. kann auf gröſteres Rittergut ge⸗ 


Adreſſen unt. N. N. poſtl. Inowrazlaw. ſucht. 


Eine ältere, alleinſt. Dame, welche 
viele Jahre als Stütze der Hausfrau 


Offerten v. L. poſtlagernd 
Kl. Czyſte erbeten. (2736 


Ein anſtändiges, junges Mädchen 


und Haushälterin Stellung gehabt und vom Lande ſucht zum 1. Okt. Stellung 


die beſten Zeugniſſe aufzuw. hat, ſucht 
ähnl. Stellung von ſo leich oder zum 
1. Oktober auf einem Gut oder bei 
einem einzelnen Herrn. 

Gefl. Off. w. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2184 durch die Exvedit. d Geſell. erb. 
Ein junges, gebild. Mädchen 
wüuſcht behufs weiterer Ausbildung in d. 
Landwirthſchaft u. Leitung der Hausfrau 


zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Offerten unter Nr. 2608 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein junges, auſpruchsloſes Mädchen 
wird zur Erlernung der (2349 
Wirthſchaft 
von ſofort geſucht. Offerten unter I. 

poſtl. Bergfriede Opr. erbeten. 


Stellung. Offerten erbeten u. M. K. 
Kornatowo Kr. Kulm. (3247 


nale a Eine Wirthin 
Für ein (2716) ferfabren in der Kälber: und Federvleh⸗ 

junges Mädchen aufzucht, ſowie im Kochen und Backen, 
wird zur Erlernung der Landwirthſchaft] ſucht ſoſort h. 180 Mk. Gehalt 
von ſofort Stellung obne Penſions⸗ Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 
zahlung geſucht. Gefl Offerten unter Suche zu ſofort oder zum 1. Oktober 
L. 5 poftlaa. Dt. Damerau Wpr. erb eine Wirthin 

Zum 1., ſpäteſtens zum 15. Septdr. die die Hauswirthſchaft, Federviehzucht 
ſuche für mein Manufaktur⸗, Colonial: und Molkerei unter meiner Leitung zu 
waaren u. Schank⸗Geſchäft eine tüchtige beſorgen hat. Gehalt 180 Mark. 

2 * — 1 2 2 

moſaiſche Verkäuferin Frau Nittergutsbeſiger Krüger, 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur (2690) Haſſeln bei Schlochau. 
I sun ae Suche per 1. rer eine ſelbſiſtäudige 
J. Cohn, Griebenau bei Unislaw. Cart 8 u ae 
r Te ge = ereeg arl Herrmann, 

Zwei Verkänferinnen aus achtbar. (2695) bei Sturz. 


Familien und mit guter Schulbildung. —ñ5é!„)ꝗöD 
ſuche ich für mein Conſitüren⸗Geſchäft! Ich ſuche zum 1. Oktober eine eb. 
irthin 


zum 1. September. Photographie und 
Zeugn. ſomie Gehaltsangabe erwünscht. die mit der feinen Küche, dem Backen 
und der Federviehaufzucht vertraut iſt. 


A. Pfrenger, Bromberg. 
Suse für mein Reſtaurant und] Zeugniſſe und Gehallsanſprüche erb! 
Laden ein junges und zuverläſſiges 8 Feat Cen a 


Mädchen (2654 | Czaucze b. Wiſſek Reg.-Bez. Bromberg. 
als Verkäuferin bei hohem Gehalt ＋ er 3 f 
und Familienanſchluſt. Off. unter Eine einfache Nähterin 
Nr. 100 poſtl. Bromberg, Bahnpoſt. welche ſchneidern kann, Stubenarbeit 
Drei dur Jererunen übernimmt und die Wartung eines 
Zwei gepr. Lehrerinnen 4 jährigen Kindes wird zu Martini 
ev. Conf, für Kinder des 2. und 3. geſucht. Offerten poſtlagernd A. M. 
Schuljahres, finden z. 1. Oktober d. J. 4101 Jästendorf Dpr. erbet. 


Stellung an meiner höh. Mädchenſchule. Ein tüchtiges (4A 
Franz. und Engl. nicht Bedingung. 
Turnen, Handarbeit oder Singen erw. Stubenmädchen 


zum 1. Oktober einen älteren 


„ Inſpektor Quade zu richten. 


gegen Penſionszahlung. 


2412 weidefett, zum Verkauf. 


ſucht die 


Dom. Oſchen p. Gr. Krebs Wpr. 
ſucht zum 1. September cr. einen 
zweiten Beamten 
Landwirth, welcher Hof⸗ und Speicher: 
verwaltung zu übernehmen hat, und mit 
Führung der landwirthſchaftlichen Bücher 
vertraut fein muß. Gehalt 350—400 
Mark. Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
erbeten. (2390 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 
mit guten Zeugniſſen verſehener, an⸗ 
ſtändiger, junger 0 (2559) 
Hof: u. Speicherverwalter 
bei freier Station und 300 Mk. Gehalt 
geſucht. Desgleichen ein ſolcher zum 
1. Oktober. Abſchrift der Zeugniſſe er⸗ 
bittet Domainenrath Niemann 
Stablewitz ver Unislaw Wpr. 


Dom. Finckenſtein Weſtpr. ſucht 
0 n (2501) 
Speicher Verwalter 
mit guter Handſchrift. Gehalt 450 Mk. 
Abſchrift der Zeugniſſe ſind an den Ober⸗ 


+ ® 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit 

guten Schulkenutniſſen. 


A. Lehmann, 
Rehden. 


Ich ſuche für mein Waarengeſchäft, 
welches Sonnabend geſchloſſen ift, von 
(263 


ſogleich l 5 
einen Lehrling. 
C Weiß, Thorn. 
„Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
zum fofortigen Eintritt. (214 
H. v. Hülſen Nachf., Biſchofswerder. 
Für das Comptoir einer großen 
Zuckerfabrik wird ein 
Lehrling 


geſucht. 

Gründliche Ausbildung in Buch⸗ 
führung zugeſichert. 

Offerten befördert die Expedition 
des Geſ. u. Nr. 2518. 


Für mein Leder⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft ſuche ich 5 (2108) 
einen Lehrling 

zum fofortigen Eintritt. 

Jacob Lebenheim in Bromberg. 
Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft zum baldigen Antritt (2505) 


einen Lehrling 


bei freier Station. 


Ein junger Mann 
welcher die Landwirthſchaſt erlernen will, 
findet zum 1. Oktober Stellung in 

Buczeck p. Bobrowo. 


Ein gymnaſialiſch gebildeter junger 
Mann, Sohn eines Landwirths bevor⸗ 
ugt, findet per 1. Oktober cr. auf bie: 
igem Rittergute Stellung als 


Eleve 
(2640 
Cmachowo bei Wronke, Prov. Poſen. 
Aug. von Wiecki. 
Ein Nachtwächter 


der am Tage im Garten arbeiten muß, 


par ſofort gefucht in H e Julius Gerſon, Danzig. 
143 no. j 2 2296 
Ebento ftehen dort Lehrling (226) 


f. ein Colonialwaarengeſchäft Bromberg's 

per ſofort geſucht. Off. u. Nr. 6768 a. die 

Exp. d. „Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, Fade von 


Wolowski 8 
Gar 4 eds 


100 Hammel 


Einen nüchternen und zuverläſſigen 

0 on 
Poſthalterei in Biſchofs⸗ 
a (2688 


Vorſteher in, 


(2659 welches die Wäſche verſteht 


und gut 


H. Sieg, A 
Altona a. d. Elbe, Wohlers Allee 3. plättet, kann ſich zum 1. Oktober oder 


Eine Familie, welche den Winter i. 
Süden verlebt, ſ. f. ein 11j. Mädch. e. 
gepr. Erzieherin. Geh. 1200 Wek. 


Martini melden auf 
Dom. Bonſchek b. Pr. Stargard. 


In der lebhafteſten Geſchäftsſtr. Brom⸗ 


Meld. m. Rckp. a. d. internat. Schulz bergs, (Friedrichſtr. 41) iſt ein 


agentur v. Frl. J. Englerdt, 
Wilhelmſtr. 111, Berliu SW. 


Suche eine erfahrene, geprüfte, mu⸗ 


ſikaliſche 


Erzieherin 


7 für zwei Kinder, eine Tochter von zehn 


Jahren und einen Sohn von 7 Jahren. 


Gefl. Off. unter Nr. 2365 an die Exp. Juſtine Meng 


des Gel. erb. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird auf 
dem Lande für einen 6 Jahre alten 
Knaben eine junge 


Kindergärtnerin I. Kl. 
geſucht, die demſelben den Anfangs⸗ 
unterricht geben ſoll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hal. Ebenſo Be⸗ 
ſchäftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißabſchriften und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Cxp. 
des Geſelligen zur Weiterbeſörderung 
einſenden. 


Zum 1. Dftober wird für ein feines | Gutes (1400 Morgen) 


Laden 


mit auch ohne Wohnung von ſofort zu 
vermiethen, auch ſind daſelbſt große 
Kellereien mit vielen Nebenräumen, zu 
j:der Geſchüſtsanlage paſſend, vom 1. 
Oktober zu verm. Näheres bei Frau 
Bromberg, Friedrichſtr. 41 


findenzur Niederkunft 
unter ſtr. Discretion 


Damen Rath u. gute Aufnahme b. 


Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J,. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beauſprucht. Nicht anonyme Bf 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 

Heirathsgeſuch. ag 

Ein intelligenter, gebild. Landwirth, 
der durch Uebernahme des väterlichen 
eine ſichere 


Mädchen von 4½ und einen Knaben Exiſtenz begründen kaun, ſucht eine 


von 1% J. eine (2423 


Kindergärtnerin II. Kl. 


Lebensgefährtin. Junge Damen mit 
entſprechendem Vermögen, reſp. deren 
Eltern od. Vormünder, welche auf dieſes 


geſucht, welche auch in Handarbeiten ge⸗] reelle Geſuch reflektiren, werden erſucht, 


übt fein muß. 
Dom. Bonſchek b. Pr. Stargard. 


Offerten nebſt Photographie u. Angabe 
der Verhältuiſſe unter Nr. 1946 an die 


Suche von fofort ein einfaches, Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


aber anſtändiges, ev. junges Mädchen 


zur Stütze der Hansfran 


in einer kleinen Landwirthſchaft, das in eva 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Kaufmann, 27 Jahre alt, 
ngeliich, von angenehm. Aeußeren u. 


der Schneiderei bewandert iſt. Gehalt tüchtiger Geſchäftsmann, welcher ſich dent 


nach Uebereinkunft. Adreſſen u. M. B. nüchſt zu etabliren gedenkt, 


Kleinkrug erbeten. 
Eine evangel. Nähterin 


bliren ſucht eint 
Lebensgefährtin, heitern, liebenswürdigen 
Charakters mit Vermögen. Verehrl. 
Damen, welche auf dieſes Geſuch reflek⸗ 


welche perfect ſchneidert, ein dreijähriges tiven, wollen gütige Zuſchriften, jedoch 
Kind und wenig Stubenarbeit über: keine namenlofe, mit Bhotographie franto 


a ie fucht 2 1 *— 
au von Katzler, Taubendor 
N bei Rehden. 


(2660 unter N 


Selelligen ande = die Fir ee 
n einſenden. en 
ſchwiegenheit zugeſichert. a { 


* 


Einem bochgeehrten Publikum von 
Grandenz und Umgegend 
iermit die ganz ergebene Anzeige, daß 
ch mich hier niedergelaſſen habe und 
wohne Getreidemarkt Nr. 30. 
Indem ich um freundliche Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens bitte, werde 
ich ſtets bemüht fein, mir durch reelle, 
prompte und konlante Bedienung ein 
dauerndes Wohlwollen zu erwe ben. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


I. Podobienski, Schueidermſtr. 
Bin zum Notar ernannt. 


von Wesierski, 
Rechtsanwalt und Notar 
in Tuchel. (2649) 


Familien- Versorgung. 
Alle Staats⸗„,Communal⸗ ꝛc.⸗Beamte, 
Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte und 
Aerzte, ſowie auch die bei Akkiengeſell⸗ 
Paal und Inſtituten dauernd thätigen 
eamten, welche für ihre Hinterbliebenen 
2 wollen, werden auf den (53 13h 
reussisch. Beamten-Verein 
Protektor: Se. Maj. der Kaiſer 
Lebens, Kapital⸗, Leibrenten u. Be⸗ 


gräbnifigeld⸗Verſicherungs Anſtalt]f 


aufmerkſam gemacht. 

Jufolge der elgenartigen Organi⸗ 
ation (keine bezahlten Agenten) find 
ie Prämien beim Verein billiger, als 

bei allen andern Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen deſſelben geben jede nähere Aus⸗ 
kunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſ. v. der Direktion des Preussi- 
schen Beamten-Vereins in Hannover. 


Postschule Bromberg. 
Vorkenntn.: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 Mark. ü i 


Es ift mir des Nachts v. 13. zum 14. 


7 > 
U 
eine Fuchsſtute 
mit Bleſſe, 10 Jabre alt, von der Wieſe 
verſchwunden. Sollte ſich das Pferd wo 
eingefunden haben, ſo bitte mir es zu meld. 
Zeffen, den 17. Auguſt 1891. 
2691) Adolf Marcus. 


Es ſind mir zwei 1 Jahr alte 


Schwäne 
von meinem See abhanden gekommen. 
Um Auskunft bittet (2697) 
Buſch, Wloſchnitz b. Hardenberg. 


Für Zahnleidende! 


Bin von der Reiſe zurückgekehrt. 
Grün, Königl. belg. approb., 
T 


horn. (2421) 
Zahn⸗Atelier 
von 8. Wechsler u Schwetz 


bei Bernstein I, am Markt. 


Meine Ehefrau hat mich böswillig 
verlaſſen und warne ich Jedermann, ihr 
etwas auf meinen Namen zu verab⸗ 
folgen, da ich für nichts aufkomme. 

Julius Rebel, 

(2534) Kallinkerſtr. 3/4 


8 
ae? 


E Inderbindungmitden 
leiſtungsfähigſt. Getreide: 
= Firmen bin ich in der Lage, 
ie höchſten Preiſe zu et⸗ 
2 zielen und bitte ich höfl. um 
Muſterauſtellungen. 
W. Cowalsk7 
2 Agentur- und Commissions- | 

Geschäft, 
Culmsee. 


2516 


ee De 
Nach Graudenz ꝛc. haben die rühm⸗ 
Heft bekannten Bromberger Dampf: 
Schmalz ⸗Siederei⸗ Fabrikate bon 
A. Chriſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 
_ Bertreter Hr. O. Kirschner. Graudeng. 
geen 


To d 


den 


= Matten! 
Der Hauptlänmerjäger 
D.Citron aus Sensburg Opr. 
wird den Herren Ritterautsbeſitzern 
2 zur radikalen Vertilgung von 
2 Ratten, Mäuſen und Küchen: 
% ſchwaben empfohlen. 8 
30% % % %% % %%% 


. ——. 
Wegen Vergröß. m. Fabrik 

922 habe ich bill. abzugeb. ; 1 faft 
n. Block, 5 ſchd. Wiegen. 


u. 1 Wurſtfüllmaſch. J. Schachtel, 
Thorn, Fabrik f. Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren 


Ausführl, illust. Preisliste 


über sämmtliche 


„Waaren vers. 
Pf. P. Oschmann. Ladeburg - St. 


eee 


unt. Couv. geg. 20 


fil-Amatal 


wegen 


Mſtcbedtebetaib.geſhiſte 


Sämmtliche Artikel in 


Lampen I. Wirthschafiswaaren 


verkaufe von heute ab zu jedem 
nur aunehmbaren 


Preiſe, da ich mein Geſchäfts⸗ 
lokal zum 1. Oktober räumen muß. 


D. Israelowiez 


Lampenfabrik. 


2 


Wer an 


Haar⸗Ausfall 
unreinem Teint 


3 . 3 wer geſunde und weiße Zähne 

E erlangen und ſich erhalten will, 

( iteſſern x.) leidet, ir findet in Georg Kühne's 

„Rathgeber für Haarpflege“ und „Abhandlungen über Zahn⸗ 

und Teintpflege“ die beſten praktiſch erprobten und W 
2675 


begründeten Rathſchläge. 
aden⸗Aeuſt. 


Gratis und franko zu erhalten von 
2 3 — 


Apotheker Georg Kühne, Ort 


7 f 
Rohrgewebe, 
ſteine, Chamottethon, Stuck⸗ und Mauergyps 
ſowie Baumaterialien aller Art halten ſtets auf Lager und geben 
zu mäßigen Preiſen ab (156) 
Gebr. Pichert, 
Grandenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäſt. 


2689) 


Erster Preis. 
Schmiedeiserne Fenster 


zu 


Jandwirthschaftlichen 


und 


Fabrikgebäuden 


pillisst 


Robert Tilk- Thorn. 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen In allem Apotheken und Binsralwasssr-Handlungen. 


ot 1 Sühnenkäschen Zu 


find immer billigſt zu haben bei 
9480 Gustav Brand. 


0. J. Gebauhr 


Flägel- und Pianino-Fabrik 
Königsberg Lr. 


m und Worehfarlen 


Eine drei Meter breite (2656) Die 


Drillmaſchine 


gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Ebenda ſteht ein 1½ Meter breiter 


zum Verkauf. Adreſſen bitte zu richten 
an Do m. Laſchewo bei Pruſt. 


Schwediſchen (2661 


Standenroggen 


zur Saat, ſehr ertragreich und winter: 
feſt, pro Tenne 250 Mk., einzelne Ctr. 


13 Mk., in Käufers Sücken; ferner guten 
Saudweizen ſowie Anfertigung von Druckſachen jeder 
Art billigſt bei 
zur Saat, pro Ctr. 18 Mk., bat abzugeben Jul. Lewandowski & Hering 
C. Kirf 35 Gr. Peterwitz Buch⸗ und Steindruckerei 
per Biſchofswerder. Graudenz, Marienwerderſtraße 48. 


Chamotte⸗ 


Wer irgend ein In- 
ee stramentod, Musik- 
INotenscheiben] werk zum Drehen 
it ed Stücke | oder selbstspielend 
da kaufen wünscht, 
Wala sse sich meinen 
er illustrirten 
Prachi-Catalog 
gratis und franco 
senden. — Princip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Pianophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Hignon-Orgel, 
Manopan, Symphonion, Hymnophon, 
iolinen, Zithern, 
(9080) Guitarren etc. 


H. Behrendt 


Import-Fabrik und Export-Geschäft 


Berlin M., Friedrichstr. 160. 


Auf Dom. 
Czerwinsk ıft der 


= Obſtgarten 2 


von ſogleich zu verpachten. 
13 Stück 2½zjährige 
— ſen = 
zur Maſt geeignet, ſtehen in Breiten⸗ 
thal ver Thorn zum Verkauf. (2663 


Accordeons, 


Smentowken bei 
(2663) 


10 Stück kerufettes 


Maſtvieh 


ſtehen in Groß Gorczenica bei 
Strasburg Wpr. zum Verkauf. (2698 


Bockverkau 


der Kammwoll⸗Stammheerde 


in Kontken 
¼ Meil. v. Bahnh. Mlecewo (Poſt) 
Kreis Stuhm. 

Die 2jähr. Böcke find verkauft, 1½⸗ 
jähr. ſprungfähige Böcke find zu haben. 
Preis 60—80 und 100 Mark u. 3 Mk. 
Stallgeld. Springborn. 

50 Stück 


junge, zur Zucht geeignete (2652 


Kammwollmütter 


hat abzugeben Dom. Jaszez bei 
Laskowitz. 


1 — — —ę—.ꝛĩƷ̊—̃ —-—̃ —ę-— — — 


. 292 3 Hühnerhunde 
2 7, langhaarig, reel gezogen, 
ee Eltern vorzüglich, auch zur 


Waſſerjagd, braun, bezügl. ſchwarz, vom 
22. d. M. ab (0 Wochen alt), anzugeben. 
Hund 15 Mk. Hündin 10 Mk 
(2117 Grimm, Forſtaſſeſſor 
Alteiche bei Dt. Eylau Weſtpr. 
Eine Fleiſcherei 
in Pr. Holland, am Markt, ſeit 40 
Jahren im beſten Betriebe, mit guter 
Kundſchaft, iſt vorgerückten Alters wegen 
von ſogleich oder vom 1. Oktober cr. ab 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter A. K. LOL befördert 
die Expedition des „Oberländer 
Volksblattes“ in Pr. Holland. 
Ein freqnentes Gaſthaus 
mit 4 Perg. Acker und Garten iſt von 
ſofort zu verkaufen. Näheres durch 
Redlinger, Marienwerder. 
In Folge eines Todesfalles iſt in 
Guttſtadt in Oſtpr., ca. 5000 Ein⸗ 
wohner groß, Chauſſeen n. 6 Richtungen 
und Bahnverbindung nach Allenſtein, 
Königsberg und Braunsberg (2702) 


ein elegantes Etabliſſement 


beſtehend aus einem herrſchaftlichen 
Wohnhauſe und Wirthſchaftsgebäuden, 
mit ca. 2 Morgen großem rentablen 
Obſt⸗ und Gemüſegorten, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Der ſehr günſtigen Lage wegen 
eignet ſich daſſelbe auch vorzüglich zu 
jeder Geſchäftsanlage. Das Etabliſſement 
liegt an der Hauptſtraße (200 m vom 
Markte entfernt), hat 85 m Front und 
iſt von 3 Seiten mit Straßen begrenzt. 
Näheres beim Kreisbaumeiſter Lethgau 
in Guttſtadt. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden m. Hotelwirthſchaft ſuche 
per ſofort reſp. 1. oder 15. Sep⸗ 
tember cr. einen durchaus zuver⸗ 


läſſigen, tüchtigen a 
Verkäufer 


(Chriſt), der der poluiſchen 

Sprache mächtig iſt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 

J. Gerſon, Liſſewo. 

Für unſer Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 

waarengeſchäft ſuchen wir ein. ſelbſtſt. 
tüchtigen Verkäufer 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen und Photographie erbeten. 


M. Conitzer & Söhne, Marienwerder W. | | 
Für mem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


ſuche per 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 


neu zu errichtendes Tuch⸗, 
faktur⸗, Herren⸗ und Damenkonfek⸗ 


Bernhard Becker, Schmiegel. 


Für mein in Neuenburg Wpr 


Manu⸗ 


tionsgeſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. Oktober cr. einen erfahrenen, 


lichtigen Verläufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Zeugnißcopier u. 
Gehaltsangabe erbittet 
Siegfried Schoeps 
Gr. Kommorsk p. Warlubien. 
„Für mein Modewaaren⸗ Kurze, 
Weiß⸗ und Wäſche ⸗ Geſchäft ſuche per 
1. September oder 1. Dttober cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
ſowie einen Lehrling 
welche der poluiſchen Sprache mächtig 
ſind. Jacob Becker 
Für mein Manufaktur⸗ und Kırz: 
waarengeſchäft ſuche per 1. Okto den 
einen durchaus tüchtigen (3504 
* — — 
Verkäufer. 

Den Offerten beliebe man Gehaltsan⸗ 
ſpr. beizufügen. Gleichzeitig ſuche einen 
Lehrling. 

Louis Aufrecht. Rogaſen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember einen durchaus 1 (2668) 
tüchtigen Verkäufer 
der auch das Dekoriren groß. Schan⸗ 
fenfter verſtehen muß. Offerten erbiite 
mit Bild, Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen. N. Camnitzer, Staßfurt. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ Ge 
ſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
jungen Mann 
als Commis, der der polniſchen Spracht 
mächtig iſt, ſowie 2722) 
einen Lehrling 
per ſofort, moſaiſcher Confeſſion, bel 
freier Station und Wäſche. 
Zadek Lewin, Strelno. 
Für meme Coloniahvaarenz, Delt⸗ 
kateſſen⸗ und Südfrucht⸗Handlung ſuche 
per 1. Oktober cr. einen 2701) 


tüchtigen jungen Mann 


ſowie einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſi d. 2701) 
Emil Bahlau, Oſterode Ofor, 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober einen gewandten, kath. 
jungen Mann 
als Verkäufer. (2700 
Paul Gehrt, Konitz. 
Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Materialwaaren-Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober cr. einen mit der Eiſen⸗ 
waarenbranche durchaus vertrauten, zu⸗ 
verläſſigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen (2672) 
jungen Mann. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbittet (2672) 
J. Schar wenka, Culmſee. 
Für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ u 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 
15. September > (2664 
einen Commis 
tüchtigen, freundlichen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Gehalts-Unſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erwünſcht. 
S. Wollenberg, Mewe Weſtpr. 


Ein junger Commis 


Chriſt, findet zum 1. Oktober in meinem 
Leinen- u. Garderobengeſchäft Stellung. 
Gehalt bei freier Station im Hauſe 
300 Mark. Bewerber wollen Zeugniß⸗ 
abſchrift beilegen. (2658 
H. Hein, Elbing. 
Für mein Tolonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Eiſenkurzwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort oder ſpäteſtens 
1. September einen umſichtigen, 
älteren, der polniſchen Sprache voll⸗ 

kommen mächtigen - 

Commis. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbitte brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2719 durch die Exped. 
des Geſelligen. 

Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Os 
tober d. J (2724) 

einen Commis 
der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbittet 
G. Hammerſtein 
Rummelsburg / Pomm 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft auf dem Lande ſuche ich 
bei gutem Gehalt einen älteren, cal: 
tionsfähigen, tüchtigen 

Gehilfen. 
Derſelbe ſoll, da ich mich nicht genügend 
um den Laden kümmern kann, die ihm 
übergebenen Waaren commiſſionsweiſe 
erhalten und am Nettogewinn betheiligt 


ein. 
Es bietet ſich hier für einen tüchtig. 
jungen Mann Gelegenheit zu einer 
elbſtſtändigen angenehmen u. dauernden 
Stellung. 
Sf. Offerten w. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2655 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Drittes 


Graudenz, 


— 


1 Gorcſ De 


Eine braſilian 


In dieſem Aut 
guhoͤrern eine kle 
ace wurden zw 
rancisko de Ser 
egleitung der J 

Die Augen al 

ar; wie es in 
Er die Geſchich 

was und Mari 
Beloftol, und Si 
zählen, die ı 
hren Hochmuth 

„Hatte ich ni 
ſhlanke Geſtalt 
Schweſter ähnlich 

urückwarf, dort 
allen Verbots! 
Grade unangenel 

egen ihn, er 1 
augenblicklich die 
ſich doch wahrlich 

als meinen Schr 

„Vollkommen 
e Sache viel z 
ts kaum glauben 
Tochter alſo wa 

ſprach davon, il 

ah darin nichts 
Ehrvergeſſene, n 
mein Wort, Ma 
mwerſchämten 2 
behaupteſt, Zur. 
Plan, den ich 
un beſtimmt z. 

„Du willſt 
has Beſte, doch 

„Die Sache 
gahr oder lüng 
meine ältere Sch 
wird dem gottve 


ſetzen.“ 
„Das wäre 
Mann. „In d 


Schweſter leide 
ih jetzt in Rio 
ſceint mir die 
bafiend, man i 
Ich werde übr 
dem Juca mei 
ander zu ſetzen 

„Thue das, 
teden und dein 
dieſer höchſt un 
werden, und d 
legenheit und 
Standpunkt kl 
die Marietta € 
Brücke erreicht, 
und Frauen ei 
wenig beliebten 
weil Juca mit 
ſchrocken hinter 

Marietta, die 
bedeuten hatte 
bereit, den na 

Juca, die 
jah nach wie v 
mit ziemlich h 

„Marietta, 
komm hierhe 

Das Mäd 
elnen flehende 
fie ihn für 
bitten. 

Mit zurüile 
wartete Domr 
weiter in die 
feine Meinun 

„Es iſt 
mit wutherſtit 
Aecußern etwe 
ihre ganze An 
war, von den 

„Aber“, f 
ſort, „cd wer 
Ziel zu ſetzen 
dem Fiſchers 
will ich gar 
darum ſollſt 
noch aus den 

„O Mut 
rend heiße G 
immer wiede 
wie lieb ich 
ander leben 
das wäre mi 

„Du biſt 
bemerkte Do 
Mißbilligung 
chen einmal 
das nicht ken 
durchgemacht 
Du biſt jede 
ſinn beſteht; 
Fraucisko, ı 
glaube mir! 

> 1 um a: 
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Marietta, die wohl wußte, was die Ankunft der Ihren zu 
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vergeſſen, daß auch wir einft nicht höber ſtanden“, rief Ma⸗ 


n 


Der Geſellige. 7" 


18. Auguſt 1891. 
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Drittes Blatt 


Graudenz, Dienstag) 
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i Nachdr. . rietta mit hochaufgerichteter Geſtalt und mit vor Unwillen] floſſenen Kronen der Palmen zu hohem Dome, und dariiber 
b Soul! er en n eee een e Lange de Age. „esche und erniedrige mich, ich] wölbte ſich der ſchwarzblaue Nachthimmel mit den funkelnden 
Eine braſiltaniſche Geſchichte von B. Riedel⸗Ahrens. bin Dein Kind und muß das geduldig hinnehmen, aber ver⸗ Sternen, in zitterndem, verſchwiegenem Glanz. Zu ihren 
2. ſchone Juca, der Dir Erw ein Leid geben | 8005 — Naben 9200 ix . Tiefe — 1 ch 
a f ri dulde und ertrage ich nicht, denn es giebt eine Grenze, da onnernden Gebrauſe unter glitzerndem Nebelmeer. Jun 
= Fahne sh me Bye bene green ich vergeſſen könnte, was ich Dir ſchuldig bin! Deshalb | die Lüfte aber wehte es belebend, wie der Hauch der ſchaffens⸗ 
fe zwei Geſtalten ſichtbar in denen man bald flehe ich Dich an, bringe mich nicht zum Aeußerſten.“ freudigen Schöpfung, und hundert lebendige Stimmen ſprachen 
5 isko de Serro, Mariettas einzigen älteren Bruder, in „Du fieberft Kind, und ſcheinſt mir krank zu fein“, ent⸗ aus jedem Stern, aus jedem Baum, aus jedem Leuchtkäfer 
ing der Mutter, Dona Virginia, erkannte 5 geguete Donna Virginia mit erzwungener Kälte. „Komm] von den Wundern des eivigen Gottes. 
Bad ie Augen aller Auweſenden richteten ſich auf das junge nach Hauſe und lege Dich in's Bett, es wird das Vernünf⸗ Der junge Student dachte im Fluge an die dumpfen 
“ wie es in Meinen Orten herzugehen pflegt, kannte ein | tigſte ſein, wenn ich zum Arzte ſende.“ — — Räume ſeiner Aula in der Hauptſtadt, an die ſtaubigen, 
on die Geſchichte der innigen und treuen lebe der Selber In dieſem Augenblicke wurde das Geſpräch der Frauen vergilbten Folianten, aus denen er zum großen Theil fein 
Be und Mariettas; zugleich wußte man auch von dem von der lauten Stimme Juca Soredanos unterbrochen, Wiſſen geſchöpft; an die nüchternen, mühſam zuſammen⸗ 
Jadſtolz und Siarrſiun der wohlhabenden Kaufmannsfamilie] deren zorniger Klang voll Kraft und Melodie zu ihnen her-] geſtoppelten Vorleſungen der Profeſſoren; die Stimmen der 
Fegühken, die willens war, das Glück der einzigen Tochter] überſchallte. g , Wahrheit, der Erkenntniß des Welteuräthſels, ſprachen ſicher⸗ 
n Hochmuth unbedenklich zu opfern. — Senhor Franeisko war, ſobald ſich feine Mutter der lich nicht aus dieſen Armen! Aber wie dem auch ſei, dem 
e Hatte ich nicht recht,“ ſagte Francisko, indem er die | Schweiter zugewandt hatte, dem Fiſcher näher getreten, und | unwiſſender Fiſcher gegenüber wollte ſich Francisko doch nichts 
ſhlanke Geſtalt höher aufrichtete 1 hübſchen der | nahm nach kurzem Gruß einige Schritte entfernt von diejem | in feiner Würde vergeben. . 
Schweſter ähnlichen Kopf mit einer Geberde des Unwillens] Platz; er lehnte ſich mit verſchränkten Armen gegen das durch 
lrückwarf, dort ſitzt das Mädchen wieder bei dem Juca trotz 


ee ee Geländer ame ® 8 

en Verbots! Mein Gott, die Sache iſt mir im höchſten „Guten Abend, Juca“, begann der Student, indem er 

E ich habe ja eigentlich persönlich 5 mit leicht zuſammeng zogenen Brauen in die tobenden Waſſer 
chen ihn, er iſt ein braver Burſche, gewiß, — aber wie tief unten zu feinen Füßen ee ich 5 
augenblicklich die Verhältuiſſe ſich geſtaltet haben, kann man daher mit meiner eg ra er nicht, Si ai ei 

ſich doch wahrlich nicht wundern, wenn ich mich weigere, ihm | zu finden unter den Leuten, die gern de en einen 
als meinen Schwager zu begrüßen.“ 


ſchönen Liedern lauſchen; beſonders nicht um dieſe ſpäte 
N inberstat in 18 d rtheilſt] Stunde.“ f ; 

je Cache Biel gu gelinde. eo it einfach unerhörtt Sc habe |, Juen hatte den einigen Spiefgefäheten mit fifterer, fa 

ts kaum glauben wollen, aber fie iſt hier — bei ihm; meine hochmüthiger Miene willkommen geheißen. 

Tochter alſo wagt es wirklich, mich ſo zu hintergehen! Sie] „Sollten Deine Worte 5 n e Fran⸗ 

nach davon, ihre kranke Freundin beſuchen zu wollen, ich] eisko de Serro, daun thäteſt Du beſſer, frei und offen zu 

Inh darin nichts Arges, um jo weniger, da doch Iſea, dieſe 


mir zu reden, ein Mann dem anderen in's Angeficht; wozu 
Ihrvergeſſene, mitging. Nun, das Maß iſt voll, ich gebe dir] die Umwege und inhaltloſen Phraſen, der es zwiſchen uns 
mein Wort, Marietta traf heute zum letztenmal mit dieſem 


doch wahrlich nicht bedarf. Nannteſt Du mich nicht einſt 
mperihämten Burſchen zuſammen, der, wie du ganz richtig] Deinen liebſten Spielgefährten, ja, Deinen Freund, denn 
behanpteft, Zurchaus nicht in unſre Familie paßt. Mein 


dem Juca war kein Unternehmen zu toll, kein Wageſtück zu 
Plan, den ich beveit$ mit meinem Vater beſprochen, kommt] kühn, daß er nicht unternahm, aus Zuneigung zu Dir, jo: 
min beſtimmt zur Ausführung.“ 


bald es Dein Wunſch geweſen?“ 
„Du willſt ſie ſortſchicken, Mutter? Das wäre ſchließlich „Ei gewiß, Juca, davon iſt ja nicht die Rede, aber, wie 
has Beſte, doch wohin?“ das ſo geht — die Kinderjahre ſind vorüber, die Zeiten 
„Die Sache iſt einfach, ich ſende das Mädchen auf ein] änderten ſic h. . 
Jahr oder länger nach Sao Paulo; dort lebt, wie du weißt, „Du haſt recht, Franelsko, ich vergaß das; die Zeiten 
meine ältere Schweſter, eine eruſte, ſtreng religiöſe Frau, die 


ih ‘ \ ) haben ſich geändert“, wiederholte Juca mit kurzem, gezwun⸗ 
45 dem gottvergeſſenen Kinde ſchon gehörig den Kopf zurecht⸗ genen Auflachen, „ich habe das beſonders vor einigen Tagen 
etzen.“ 


. recht wohl bemerkt, als Du drüben auf dem Strandwege 
„Das wäre freilich das Beſte,“ entgegnete der junge | vorübergingſt mit einem Deiner Kameraden aus Rio; ich 
Mann. „In der That, es thut mir ja von Herzen leid, die 


te hörte, wie Ihr Euch luſtig machtet über die hieſigen klein⸗ 
Schweſter leiden zu ſehen, aber angeſichts der Stellung, die | lichen Verhältniffe, während ich unwelt unſerer Boote ſaß, 
ich jetzt in Rio unter meinen Studiengenoſſen einnehme, er⸗ 


die Netze auszubeſſern. Ich wollte aufſpringen, Dir ent⸗ 
ſceint mir die Verbindung mit dem Fiſcherſohn durchaus uns | gegen eilen, um den alten Freund willkommen zu heißen, 
ſaſſend, man iſt ſeinem Stande doch auch Rückſichten ſchuldig.] Du aber warfft den Kopf zurück mit der Geberde eines 
Ich werde übrigens eme Gelegenheit herbei zu ziehen ſuchen,] Hidalgo und baunteſt mich mit der Miene Deiner Unnahbar⸗ 
dem Juca meine Anſichten über dieſen Punkt ſelbſt ausein⸗ keit an meinen Platz! Ich ſtutzte, ein Stich fuhr mir in's 
ander zu ſetzen.“ 


Herz, der Pfeil hatte wohl getroffen.“ 
„Thue das, mein Sohn, du verſtehſt eindringlicher zu „Ich denke, Du übertreibſt die Sache, Juca; ſiehſt Du, 
teden und deine Worte wohl zu ſetzen. Auf jeden Fall muß 


5 a wir find dem Knabenalter entwachſen, die Anſchauungen ſo⸗ 
dieſer höchſt unangenehmen Geſchichte ſofort ein Ende gemacht | wohl, wie die Grundſätze im Menſchen ändern ſich, Du wirſt 
werdeu, und da iſt's das Beſte, du ergreifſt gleich die Ge⸗ 


\ das auch erfahren haben.“ 
legenheit und machſt dem hartnäckigen Burſchen derartig den „Ach was“, unterbrach ihn Juca barſch, „unterlaß dieſe 
Standpunkt klar, daß er ein für allemal den Gedanken an 


\ b m nichtsſagenden Redensarten, ſeit jenem Augenblicke weiß ich, 
die Marietta aufgiebt.“ — Mutter und Sohn hatten jetzt die 


N b . \ i wie wir zu einander ftehen. Du bift eben in Rio ein vor⸗ 
Brücke erreicht der größte Theil der noch anweſenden Männer | nehmer Herr geworden, wie das ſchon Dein tadelloſer 
und Frauen entferute ſich, theils um ein Begegnen mit den 


a b N ſchwarzer Anzug nach franzöſiſcher Mode bekundet. Hm“, 
wenig beliebten, reichen Leuten zu vermeiden, theils auch, 


fuhr er mit ſchueidendem Hohne fort, „es müſſen aber doch 
weil Juca mit Singen aufgehört hatte. Iſea hielt ſich er⸗ ganz kurioſe Sachen ſein, die ihr lernt da draußen in der 
Ihroden hinter dem Stamm der Palme verborgen, während | Kaiſerſtadt: den Freund verachten, ſich der Heimath ſchämen, 
auch wohl Gott verleugnen, wie das heutzutage ſo Mode iſt 
unter den gelehrten Leuten. Beim Himmel, wenn das Eure 
Weisheit iſt — ich würde dafür dauken.“ 

„Du ereiferſt Dich ganz unnütz, Juca, mein Wort darauf, 
ich wollte Dir nur in aller Ruhe etwas ſagen.“ 

„Und wen betrifft das?“ fragte der Fiſcher. 

„Nun, Marietta, meine Schweſter.“ 

„Damit weiß ich genug, ich ſehe ganz genau, wie die 
Sache ſteht. Ihr wollt uns trennen, weil Du vergeſſen haſt, 
Francisko de Serro, daß, wenn ich nur ein Fiſcher bin, 
Dein Vater vor Jahren auch nichts anderes war, als ein 
ſchlichter, italieniſcher Händler, der mit ſeinem Waarenkaſten 
im Lande von Farm zu Farm wanderte. Nun, jeder Stand 
in Ehren, er verdiente ſein Brot rechtſchaffen, — und ich 
war ſeinem Sohne zum Spielgenoſſen gut genug. Jetzt 
aber, nachdem Du in der Hauptſtadt ftudirteft, fügte ſich 
Dein Kopf mit leeren Floskeln, die Dir das Herz ver⸗ 
knöcherten bis in's Mark, und vor lauter Gelehrſamkeit und 
hohlen Wahngebilden die Stimme der heiligen Natur in Dir 
erloſch! Ja, ich ſehe es deutlich, — Du biſt ein erbärm⸗ 
licher Wicht geworden, der, genährt von Staub und Bücher⸗ 
würmern, nur den einen Gott verehrt, ſich ſelbſt! Der ſich 
ſpreizt in dem Hochmuth eines eingebildeten Wiſſens, deſſen 
armſelige Grenzen uns, den freien, klarſeherden Kindern des 
Waldes, doch nur lächerlich erſcheinen. Da haſt Du meine 
Meinung, denn ich beſitze den Muth, Dir in's Angeſicht zu 
ſagen, was ich denke! Ich fürchte Niemand als Gott und 
habe Niemand Rechenſchaft zu geben von meinem Thun und 
Laſſen, als ihm und mir ſelbſt. Ich, der Sänger des Ur⸗ 
waldes, der Fiſcher von Salto, bin freier wie ein König auf 
meinem ſtolzen Gebiete — den Fluthen des Parahyba!“ 

Francisko de Serro ſaß nicht mehr ganz ſo ſelbſtbewußt 
vor dem erregten jungen Manne, als im Momente, da er 
ſeine Anrede an ihn begonnen; er wußte ſelbſt nicht genan, 
woher es rührte, daß er ſich mit einem Male ein wenig klein⸗ 
lich vorkam, und der mühſam erworbene feſte Boden des 
vertrauenden Selbſtbewußtſeins unmerklich unter ſeinen 
Füßen ſchwand. Es ſchien aber auch, als ob ſich in dieſer 
Stunde alles gegen ihn und feine errungenen Kenntniſſe ver⸗ 
ſchworen hätte; ſchon die Natur, welche ihn umgab, war 
von wahrhaft unheimlich großartiger Pracht. Da lehnte 
wenige Schritte vor ihm, an dem aufſtrebenden Brückenpfeiler, 
die geſchmeidige Geſtalt Jucas in ihren edlen Umriſſen, die 
Strahlen des Vollmonds, welche in geifterhafter Klarheit 
auf das Antlitz des jungen Fiſchers fielen, ließen das funkelnde 
Spiel der vor innerer Empörung glühenden Augen und das 
Zucken der Lippen über den ſchneeweißen Zähnen deutlich er⸗ 
kennen. Ueber ihren Häuptern vereinten dich die lichtdurch⸗ 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— In Bezug auf 8 113. 1 des Reichs⸗Patentgeſetzes, wonach 
das Patent nach Ablauf von drei Jahren zurückgenommen werden 
kann, wenn der Patentinhaber es unterläßt, im Inlande die 
Erfindung in angemeſſenem Umfange zur Ausführung zu 
dringen oder doch alles zu thun, was erforderlich iſt, um dieſe 
Ausführungen zu ſichern — hat das Reichsgericht durch Urtheil 
vom 6. Mal 1891 ausgeſprochen, daß der Patentinhaber ſich der 
Ausführungspflicht nicht ſchlechthin mit der Darlegung entziehen 
kann, daß ein Bedarf, für welchen die Herſtellung des Gegen⸗ 
ſtandes der Erfindung oder die Errichtung zu ſolcher Herſtellung 
erforderlicher Anlagen ſich lohne, nicht vorhanden fei. „Der 
Patentinhaber ſoll ernſtliche Anſtrengungen machen, eine Aufnahme 
des Gegenſtandes der Erfindung Seitens des Verkehrs und damit 
einen Bedarf hervorzurufen, und dazu gehört der Regel 
nach vor Allem, daß er die Erfindung überhaupt zur Ausführung 
bringt. Keinenfalls iſt zuzugeben, daß der Patentinhaber mit der 
Ausführung ſo lange warten kann, bis er die ſichere Ausſicht hat, 
daß ſich die Aufwendungen für die Ausführung auch ohne Weiteres 
durch entſprechenden Abſatz bezahlt machen. Soll es aber ent⸗ 
ſchuldbar ſein, daß die Ausführung völlig unterlaſſen wird, fo 
bedarfes der Darlegung beſonderer Hinderniſſe, die ſich als nicht 
überwindbar herausgeſtellt haben und auf abſehbare Zeit die Aus 
ſicht auf einen irgendwie nennenswerthen Abſatz ausſchließen.“ 

— Unter die Beſtimmung des $ 25 des preußiſchen Elſen⸗ 
bahngeſetzes vom 3. November 1838: „Die Eiſenbahngeſellſchaft 
iſt zum Erſatz verpflichtet für allen Schaden, welcher bei der Bes 
förderung auf der Bahn an den auf derſelben beförderten Per⸗ 
ſonen und Gütern, oder auch an anderen Perſonen und deren 
Sachen entiteht, und fie kann ſich von dieſer Verpflichtung nur 
durch den Beweis befreien, daß der Schaden entweder durch die 
eigene Schuld des Beſchädigten oder durch einen unabwendbaren 
äußeren Zufall bewirkt worden iſt“, — fallen nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 4. Mai 1891 nicht die zwar landes⸗ 
polizeilich konzeſſionirten, aber nicht mit landesherrlicher Genehml⸗ 
gung zugelaſſeuen Straßen-Eiſenbahngeſellſchaften. 


— . — .. ——v— 
Briefkaſten. 

W. B. U. E. iſt die Entfchädigung für die von Ihnen ges 
zogene Wand in der bewilligten Abfindung einbegriffen. Mit der 
Wegnahme der Mauer würden Sie überhaupt auch die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen müſſen, die Wohnung in den brauchbaren 
Zuſtand zu verſetzen, in welchem ſich dieſelbe vorher befunden hat. 

O. K. R. Wir können Ihnen nur empfehlen, ſich für die 
fleißige Arbeit in einem Berufe und für das Bleiben im Lande 
zu entſcheiden. Wenn Sie ſich auf Geſellſchaften oder Perſonen 
verlaſſen wollen, die ſich für Ihre Uebernahme in's Ausland 
tutereſſtren, fo handeln Sie ſehr unüberlegt — möglicher 
weiſe zu Ihrem großen Schaden. Meldungen bei irgend einer 
Staatsbehörde find ohne Erfolg. 

C. K. Wir bewundern nur, daß Sie den Muth nicht beſttzen, 
Ihren Brief zu unterſchreiben. In der Sache ſelbſt glauben 
wir, daß Sie ſich beruhigen könnten. Durch die Anlage wird 
Ihr Grenzzaun erhalten, die paar Nägel, welche der Nachbar auf 
ſeiner Seite einſchlägt, werden einen Schaden nicht herbeiführen. 
Nur wenn Sie die Feuergefährlichkeit nachweiſen, foweit es 
ſich um einen Lagerplatz von leicht brennbaren Stoffen handelt, 
könnte die Ortspolizeibehörde aus $ 12 der neuen Baupolizel⸗ 
Verordnung verpflichtet ſein, anzuordnen, daß die Anlage 15 Meter 
von Ihrem Grenzzaun abbleibe. 

O. B. v. Bolgar, die Regeln des Duells, 1880, Preis 
2 Mk., (durch jede Buchhandlung zu beziehen) giebt allgemeine 
Regeln an. Eine Inſtruktion für das Duell unter deutſchen 
Offizieren exiſtirt nicht. Die Bedingungen, unter denen das Duell 
jtattjinden darf, werden eventl. vom Ehrenrath feſtgeſetzt. 

L. A. In jeder Buchhandlung ift „einfache Buchführung für 
Handwerker“ zu kaufen. Die Eintragung des in's Geſchäft übers 
nommenen fraglichen Vermögens hat in dem Gläubiger⸗Konto 
zu geſchehen. 

A. B. Es handelt ſich lediglich darum, ob Ihnen der 
betreffende Mann von der Ortspolizeibehörde als Trunkenbold 
bezeichnnet iſt und Sie demſelben ſpäter den Aufenthalt in Ihrer 
Gaſtſtube geſtattet oder Branntwein verabfolgt haben. At das 
nicht der Fall, jo wird gerichtliche Entſcheidung zu beantragen fein, 

W. L. Dem Pelpliner Pielgrzym nehmen wir es keines⸗ 
wegs übel, wenn er den „Geſelligen“, weil derſelbe den neuen 
Oberpräſidenten der Provinz ſympathiſch begrüßt, ein „Frei⸗ 
maurerblatt“ nennt. Die Redaktion des Geſelligen hat zu den 
Freimaurerbunde zwar leine Beziehungen, aber ſie weiß aus 
allen Kundgebungen derſelben, daß der Orden eine Geſellſchaft 
achtbarer Männer iſt, welche die ſeeliſche und geiſtige Veredlung 
ihrer Mitglieder und die Pflege der Bruderliebe, der Liebe zum 
Nächſten, als ihre Hauptaufgaben betrachtet. Daß die Freimaurer 
keine Freunde der Jeſulten ſind, thut ihnen in net Augen 
keinen Abbruch. 


2... 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Nachdruck verboten.) 
18. Aug. Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitterregen. 
19. Aug. 1 ſonnig, warm, angenehm. Später bedeckt, viel⸗ 
fach Gewitter und Regen. Lebhaft an den Küſten. 


— . — — — .— TEE ERBE era 

Berlin, 15. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 55,8 
bez. per Aug. u. Aug.⸗Sept. 56,5 —55,4—56—55, bez., per Sep⸗ 
tember allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 51,7—51,—51,7 bez., per 
Oktbr.⸗Novbr. 51,2—50,7—51—50,7 bez., Nov.⸗Dez. 50,350 
bis 50,2—49,9 bez., April⸗Mai 1892 . bez 
Gekündigt 110 000 Liter. Preis 56,20 Mk. 


bedeuten hatte, geſenkten Hauptes neben dem Geliebten ſtand, 
bereit, den nahenden Sturm über ſich ergehen zu laſſen. 

Juca, die Geige in der herabgeſunkenen Hand haltend, 
ſaß nach wie vor auf dem Geländer, indem er die Kommenden 
mit ziemlich herausfordernder Miene betrachtete. 

„Marietta,“ rief Donna Virginia in befehlendem Tone, 
komm hierher, zu mir!“ 

Das Mädchen gehorchte zögernden Schrittes, nicht ohne 
einen flehenden Blick auf den Geliebten zu werfen, als wolle 
le ihn für die bevorſtehende Demüthigung um Verzeihung 

ikten, 

Mit zurückgeworſenem Haupte und funkeluden Blicken ers 
wartete Donna Virginia die Tochter und zog ſie ein wenig 
weiter in die Allee hinein, damit Francisko ungeſtörter Zuca 
ſeine Meinung ſagen konnte. — — 

„Es iſt weit mit Dir gekommen“, begaun die Mutter 
mit wutherſtickter Stimme gegen Marietta, die jetzt in ihrem 
Aeußern etwas mehr Faſſung bezeigte; konzentrirte ſich doch 
Ihre ganze Aufmerkſamkeit auf Juca, der jedenſalls gezwungen 
war, von dem Bruder harte Worte zu hören. 

„Aber“, fuhr die ältere Dame, ſich immer mehr 8 

86 „ich werde Deinem ſchamloſen Beuehmen ſehr bald ein 

el zu ſetzen wiſſen und die ferneren Zuſammenkünſte mit 
dem Fiſchersſohn verhindern. Gott ſtehe mir bei! Lieber 
will ich gar keine Tochter haben, als eine ungerathene, und 
darum ſollſt Du mir unwiderruflich vor Ende dieſer Woche 
noch aus dem Haufe.“ 

„O Mutter“, ſagte Marietta leiſe und beſchwörend, wäh⸗ 
rend heiße Gluth über ihre blaſſen Wangen zog, „Du ſprichſt 
kumer wieder ſo harte Worte zu mir, weil Du nicht ahnſt, 
wie lieb ich Juca habe, und daß wir beide nicht ohne ein⸗ 
ander leben mögen! Du willſt uns trennen, ſo wiſſe denn, 
as wäre mein Tod!“ 

„Du biſt eine überſpannte Närrin und weiter nichts, 
bemerkte Donna Virginia zurechtweiſend und mit ſcharfer 
Mißbilligung im Tone; „in Deinem Alter ſagt jedes Mäd⸗ 
chen einmal ſolche verrückten Sentimentalitäten, man müßte 
das nicht kennen. So etwas iſt wie eine Krankheit, es will 
durchgemacht ſein, ein ernſter Wille bewirkt ſchon Wunder. 
Du biſt jedoch ein trotziges Kind, welches auf ſeinen Eigen⸗ 
Finn beſteht; aber, ſo lange ich lebe und der Vater und 
Fraucisko, wollen wir Deinen Starrkopf ſchon zähmen, das 
glaube mir! Pfui über Dich, die Du den Eltern ungehorſam 
biſt, und — und eine erniedrigende Liebe zu einem Menſchen 
aus der Hefe des Volkes hegſt.“ 

„Halt, Mutter, rede nicht in dieſem Tone weiter; Du haſt 


Bekanntmachung. 

Ein ſchwachſinniger, aber u pn 

eſunder und kräftiger, junger Mann 
19 Jahre alt), ſoll bei einem Gärtner 
in Pflege untergebracht werden. Der 
Bflenling kann leſen und etwas ſchreiben 
und iſt imftande, jede gröbere Garten⸗ 
arbeit zu verrichten. Perſonen, welche 
bereit find, denſelben in Pflege zu nehmen, 
wollen ſich badi bei uns melden 

Grandenz, den 14. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Neubau 


des Amtsgerichts und Gefängniſſes 
zu Preuß. Stargard. 

Die Lieferung der Eiſenguß⸗ und 
Walzarbeiten, die Herſtellung, Ans 
lieferung und Montage der äußeren 
und inneren Oberlichte ꝛc. ſowie der 
Flurumgänge und Verbindungstreppen 
im panoptiſchen Flur des Gefängniſſes 
mit den zugehörigen eiſernen Geländern, 
insgeſammt 2290) 

rund 22 300 kg Walzträger verſchiedener 
Länge und Profile 

„ 1585 „ Anker, Bolzen, Laſchen ꝛc. 

„ 3935 „ Gußeiſen in 2 Säulen 

und 382 Unterlagplatten 

„ 38865 „ Walz⸗ und Schmiedeeiſen 

der Oberlichte ꝛc. 

„ 7800 „ Walz⸗ und Schmiedeeiſen 

der Flurumgänge ꝛc. 


fol auf Grund der für die Staatsbauten ! 


geltenden allgemeinen Beſtimmungen 
dergeben werden, wozu Termin auf 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1891 


Nachmittags 5 Uhr 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze des 
Gerichtsgebäudes anberaumt iſt. 

Die beſonderen Lieferungs⸗Bedin⸗ 
ungen, die ſtatiſchen und Gewichts⸗ 
erechnungen, die Zuſammenſtellungen 
der Träger, die Konſtruktions⸗Zeich⸗ 
nungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ 
unden zur Einſicht aus und find auch, 
is auf die ſtatiſchen Berechnungen, 
welche nicht 2 Aga werden, von 
ebendort durch den mitunterzeichneten 
Königlichen Regierungs⸗Baumeiſter, 
ſoweit der Vorrath reicht, gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Zahlung von 6,00 Mk. 
zu beziehen. 

An Letzteren ſind auch die ver⸗ 
chloſſenen und mit entſprechender Auf: 
chriſt verſebenen Angebote bis zum 
ermin einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 

Preuß. Stargard, d. 5. Auguſt 1891. 

Der Königliche Bauinſpektor. 

Mertins. 2 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Ehrhardt. 


Ausſchreibung. 


Zur Ausführung von Drainagen 
auf den innerhalb der Regierungsbezirke 
Bromberg und Marienwerder belegenen 
Anſiedelungsgütern ſoll die Lieferung 
von etwa ca. 500000 Stück Drain⸗ 
röhren in einzelnen Looſen oder im 
Ganzen verdungen werden. 

Angebote find mit der Auffchrift 
Lieferung von Drainröhren für An: 
iedelungsgüter in den Regierungsbe⸗ 
zirken Bromberg und Marienwerder“ 
verſehen, verſiegelt und poſtfrei bis zum 


Montag, d. 31. Auguſt 1891 


Vormittags 11 Uhr, 
dem Bauamte der Anſiedelungskommiſ⸗ 
ſion zu Poſen, Waſſerſtraße 27 II, ein: 
zureichen. (2568 

Für die Lieferung maßgebende 
Proben, welche mit dem Namen des 
Einfenders versehen fein müſſen, find 
den Angeboten beizufügen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mk. 
vom Bauamte der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion bezogen werden. 

Poſen, den 6. Auguſt 1891. 
Königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
für die . Wefipreußen und 
oſen. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Kreisaus⸗ 
füuffe iſt die Stelle eines ſtändigen 
1 gegen eine monatliche 

emuneration von vorläufig 100 Mk. 


dei vierwöchentlicher Kündigungsfriſt F 
(2045 


von ſofort zu beſetzen. ( 
Geeignete Bewerber, welche im Ex⸗ 
way und Rechnen geübt und mit 
en Verwaltungs⸗ und ſozialpolitiſchen 
Geſetzen vertraut ſind, wollen ſich unter 
Einreichung eines felbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe baldigſt 
bei uns melden. 
Pr. Stargard, 7. Auguſt 1891. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Hagen. 


zahlt die höchſten Preiſe 26309 
M. Sass, Briefen Weitpr 


11 „Offerten mit Preis⸗ 
Rebhühner⸗ 4 u. Quantum 
für die Saiſon erbitten 2494) 
Berthold & Schaenker 
Berlin, Kommandantenſtraße 46 
Delikateſſen⸗Handlung. 


Suche zu kaufen einen Waggon 
Kiefern⸗Alobenholz. 


Offerten mit Preisangabe frco. Pelplin 
poſtlagernd Pelplin einzuſenden unter 
hiffre H (3510) 


e 


Carl Beermann, Bromberg, 


emp 


fichlt 


Goronte: Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! a 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Massey, ſelbſtabwerfeude Getreide⸗Mäher, 
Massey’s Toronto: leichter Stahlgeftell-:Binder, 


Praktiſch! 
Voll⸗ 
kommen! 
Dauerhaft! 


Toronto⸗Grasmäher Nr. 2 


SEN * 


(2313) 


Preisliſten auf gefällige Anfrage, 


Carl Beermann, Bromberg. 


100 erſpart jeder Conſu⸗ 
0 ment und Händler 
welcher von nachſtehender 


billigen Cigarren⸗Offerte 
Gebrauch macht. (8292) 
Große ſchöne Su⸗ 
matra . . p. 100 Stck. M. 1,75 
Merito⸗Seedleaf . „ „ „ „ 2310 
Diverſe Marken von 
2,20 bis 
Ausſchuß beſt.Qua⸗ 
lität⸗Cigarren. 
Kobold⸗Java 
Emmy 3,10. Viſita 
ermanas 
min Paſcha 
Cuba, Rio hondo . 
. 
Leny, Mexiko m. 
Havanna 
Paloma, m. Hav. „ 
gu. Kay Weit „ 
anſibar, deutſch 
Afrika m. Hav. 3 
Holl. ind. Sortim. „ = 
Havanna⸗Cubanero „ = 
Hav.i.Man.:Fagon * 
av. imp. Imitat. „ „ „ „ 3,95 
von 20 Mk. an franko geg. Nachnahme. 


Cigarrenfabrik G. A. Schütze 


Trachenberg in Schleſien u. Hamburg. 
Aufträge 5 
nach Trachenberg zu richten. 


nden N= 


Kohlensüure-Bierapparate 

neueſter u. praktiſchſter 

Conſtruktion, nach Vor⸗ 

ſchrift gefertigt. Be⸗ 

trieb billiger als 

one Bier Hält 

ſich wochenlang 

wohlſchmeckend. 

Gebr. Franz 

Königsberg i /Pr. 

Preiskour. gratis u. franfo, 


Dividenden⸗ 
Weizen 


ſeit 2 Jahren hier angebaut, lieferte 
18 Ctr. pro pr. Morgen, winter⸗ 
feſt; trotz des ungünſtigen Wetters 
auch in dieſem Jahre ohne 
Fehlſtelle, lagert ſehr ſchwer 
und wird ſeiner Feinſchaligkeit we⸗ 


gen von Mühlen ſtets bevorzugt. xp 


Mit 1 Mk. pro Ctr. über Markt⸗ 
preis verkäuflich in Kl. Ellernitz 
per Nitzwalde. 


Tapeten 
giebt billigſt ab das größte 


Westpr. Versandt-Geschäft 


bon 


H. Schoenberg 
in Konitz. 


Bei Abnahme von 20 Mk. 
franfo, bei Abnahme von 100 
Mk. noch 10 Prozent Rabatt. 


Ka 2 


* 
imbor⸗Aoggen 
auch in dieſem Jahre nicht ausgewintert, 
empfiehlt zur Saat in Käufers Säcken 
franko Station 


der Oſtbahn pro 
größeren Quantitäten p. Ton. 250 Mk. 


och⸗Stüb lau an 
entner 14 Mark, in 


Epp⸗Veizen zur Saat 


pro Centner 15 Mk. oder in Wagen⸗ 
ladungen pro Tonne 250 Mark franko 
Privat⸗Geleiſe 94 


(2594) 
Dominium Piſchnitz, Poſt Pinſchin 
bei Hoch- Stüblau⸗ 2 


4 Fran Hildebr 


Dr. Spranger'scheMagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräue, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Anfgetriebenſein, 
Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 

artleibigf,, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Daukſagung. eG 

Vor 3 Monaten wurde mein linkes 
Auge ſehr ſchlimm. Daſſelbe eiterte und 
thränte ſtark. An der Pupille zeigten ſich 
Flecken, das ganze Auge war ſchwarz wie 
Tinte, abgeſehen von den furchtbaren 
Schmerzen, ſchien die Sehkraft ſchon ganz 
verloren. Ich hatte alles Mögliche er⸗ 
folglos gebraucht, weshalb ich mich ſchließ⸗ 
lich an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Hannover 
wandte. Dieſer gab mir die nöthigen 
Mittel und ſchon nach einigen Tagen 
wurde das Auge zuſehends beſſer und war 
daſſelbe nach vier wöchentlicher Kur wieder 
vollkommen geſund und hatte auch die alte 
Sehkraft wieder, wofür ich meinen Dank 
öffentlich ausſpreche. (8405) 
aum. 


— — ES 

_entölter, löslicher ea 

3 One ao. 
Unter diesem Handelenamen empfeh- 
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 
der Möglichkeit schnellster Zuberei- 
tung (ein Aufguss kochenden Wassers 
ergiebt sogleich dasfertigeGetränk)un- 
a 


Zu haben in den meisten durch unsere 


Plakate kenntl. Apoth., Gond., Golonialw.», 
Delicat.-, Drogen- u. Special-Geschäften. 


| 3 
Mähmaſchinen 
Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Eine gebrauchte, aber gut erhaltene 
orner (2654) 


Breitſüemaſchine 
iſt billig verkäuflich in 
Schötz au bei Rehden. 


Dampfſägewerk 


Waldmühle b. Poln. Zekzin 


(Inhaber R. Merkel) 
empfiehlt ſein umfangreiches Lager von 


Bauhölzern in allen Di⸗ 
Bohlen menfionen, 


eventl. nach 
Brettern Aufgabe 


franko jeder Bahnſt. zu billigſten Preiſen. 
Das Etabliſſement liegt unmittelbar 

an der Bahnſtation Poln. Zekzin 

(Laskowitz⸗Konitz). (1695) 


Zur Saat 


empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno 
auf Lieferung bis Mitte September cr.: 


Weſtfäliſchen Knüppelweizen 
2020 ld Eppweizen. 


Beide Sorten ſind ſehr ſteifhalmig und 
haben ſich hier ſeit Jahren als winter⸗ 
feſt, roſtfrei u. ſehr ertragreich bewährt. 


Flottes Reitpferd 


für mittleres Gewicht, braune Stute, und 


40 Merzſchafe 


verkauft Dom. Taulenſee 
(2376) b. Froegenau Opr. 


Vekauntmachung. 


der Philipp Segall'ſchen 
PA werde ich —— Zuſtimmung 
des Gläubiger⸗Ausſchuſſes (2266) 


Dienstag, den 8. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftslokal des p. Segall in 

Jezewo das zur Konkursmaſſe gehörige 


Schnitt-, Tuch⸗, Kurz⸗ u. 
Confektionswaaren⸗Lager 


mit Ladenutenſilien, 
abgeſchätzt auf 8543 Mark, im Ganzen 
gegen baare Zahlung im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verſteigern. 

Das Waarenlager kann am Donners⸗ 
tag, den 3. September d. Is., von 8 Uor 
Morgens bis 1 Uhr Mittags beſichtigt 
werden; auch wird die Taxverhandlung 
während dieſer Zeit vorliegen. 

Als Bietungskaution müſſen 1000 
Mark hinterlegt werden. 

Schwetz, den 12. Auguſt 1891. 

F. W. Rathke, Konkursverwalter. 


Zwei faſt neue, 4 Zöller, leichte 


Arbeitswagen 


hat zu verkaufen Frieſe, Zieglermſtr. 
Ein Hektar großer (2523) 


garten 
mit vielem und ſehr ſchönem Obſt iſt 
von ſogleich zu verpachten in 
Forſthaus Tillitz b. Neumark Wpr. 


Die Obſtuntzung 


iſt in Maſſanken bei Rehden zu 
verpachten. (2513) 


Rambonillet- 
Vollblut-Heerde 


BSängerau ». Thorn Wyr. 
Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch, Band III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


XXV. Auktion 


über ca. 60 Rambonillet- Voliblut-Böcke 


Mitttwach, d. 20. Auguft891 


Nachmittags 1½ Uhr. 
4) Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Gute Nahrungsſtelle! 


Ein Hotel 1. Ranges mit feiner 
Kundſchaft iſt Familienverhältniſſe halber 
bei 20: bis 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei A. Pohl 


Danzig, hl. Geiſtgaſſe Nr. 48. (1730) 


Berlin. 83 
Wegen zunehmend. Krankheit beab⸗ 
ſichtige m. ſ. 25 Jahren beſtehend. gut. 
Colonial⸗ u. Delikat.⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort zu verkaufen; erford. ca. 
Mk. 7000. (26 


11) 
A. C. Richter, am Johannistiſch 3. 


Meinen Gaſthof 
nebſt Speicher beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

aul Didert in Jägerhof 
(2189) bei Bromberg. 


Ein Gaſthaus wm 
im Kirchdorfe Jedwabno, Kreis Neiden⸗ 
burg, verbunden mit Colonial⸗ u. Ma⸗ 
terialwagren⸗Geſchäft, neue Gebäude, 5 
Morg. Gartenl. u. Wieſe, nachweislich 
gute Brodſtelle, von ſofort bei mäßiger 
Anzahlung für den feſten Preis v. 14000 
Mark zu verkaufen. Anfragen mit Retour⸗ 
marke an L. G. Vierzig, Ortelsburg. 


Eine gangbare Bäckerei 


iſt vom 1. Oktober oder auch ſpäter zu 
verkaufen oder zu verpachten. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2688 
durch die Exped. des Geſellig. erbeten. 


Mein ſeit 25 Jahren beſtehendes altes 


Roll: und Speditions⸗Geſchäft 
Möbelfuhrwerk, nebſt Grundſtück, ver⸗ 
bunden mit Kohlenhandlung, Materialw.⸗ 
u. Schankwirthſchaft nebſt Inventarium, 
Pferden, Kohlenwagen, Reiſewagen, ein. 
Möbelwagen, von ſofort krankheitshalber 
zu verkaufen oder zu verpachten. Gute 
Lage, unweit Bahnhof, Kreisſtadt, 
Gymnaſium, Gericht. Bedingungen 
leicht, bringt gegen 500 Thaler Miethe 
und freie Wohnung. 

Offerten werden brieflich mit Auf: 
chrift Nr. 2143 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Meine Bockwindmühle 


ut erhalten, verkaufe zum ſofortigen 
Abbruch. F. Meyke, Bergfriede Op. 


1 


* 2 * 

Gärtnerei 
ca. 6 Morgen Gartenland, the 
mit Obſtbäumen beſtanden, Mile 
beete nebſt Fenſtern, Wohnung, 2 Sf 5 
Küche und Stallung, per 1. Otiobe e 
verpachten; 1 Meile v. Thorn. 9; 
18 2 5 a eflettanten 
ich wenden an ©. Cze 
Culmerſtraße. Ba: ien 


Meühlengenndtüd: 


Verkauf. 


Unſer Mühlengut Noſſeck 

ca. 101 Hectar, mit guten Won. n 
Wirehſchaftsgebänden, komplettem ‘ 
ventar nebſt Mühle, küe 1600-0 
Schffl. monatl. Leiſtung Handelswaan 
nach neueſtem Syſtem mit Girard⸗Tu 
bine eingerichtet, beabſichtigen wir unt 

günftigen Zahlungs bedingungen pyeig 
werth zu verkaufen. Offen ten erbitt 
die Königsberger Maſchinen⸗Fabr 
Aktien⸗Geſellſchaft. (2445) 


Ein Gartengrundſtic 
Cl 


mit Land- u. Wieſenboden I. 
einem Vororte Danzig's, in Sch nf 
Lage, vorzügl. zur Gärtnerei, auch . 
jedem anderen Geſchäft, Kubhallen, 
Bäckerei, Fleiſcherei, Materialw. un) 
Schankgeſchäft paſſend, iſt unter plinfti m 
Bedingungen mit Heiner Anzahlung * 
fort zu verkaufen. 2809 
Off. ſ. S. Z. 589 an Rudolf 
Moſſe, Königsberg i/ Pr. 


Eine Beſitzung 


von 300 bis 600 Morgen nur gut 
Bodens, gute Lage, wird ſofort zu kaufen 
geſucht. Offerten an den Sreißtarater 
A. Buſch, Marienwerder, enn 
zuſenden. (2679) 


Eine Beſitzung 


über 500 Morgen, Buben Theil Weizen, 
boden, in beſter Gegend Weſtpr., mit 
voller Ernte, ſofort billig zu verkaufen, 
n mindeſtens 10000 Thale, 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2364 durch die Exp 
dition des Geſelligen erbeten. 


Meine ſchön gelegene (552) 
Beſitzung 

dicht an der Brücke bei Graudenz, 
56 Morgen Acker, durchweg ſehr guter 
Weizenboden, m. neuen maſſ. Gebäuden 
nebſt Scheune, mit voller Ernte, bin ich 
Willens, unter ſehr guten Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

M. Herzberg, Michelau p. Grauden, 


Das in Konitz, Schlochauerſtraße 
in beſter Geſchäftsgegend gelegene 1 


Grundſtück 


des Dr. Joſeph iſt ſofort unter günftigm 

Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auz⸗ 

kunft ertheilt Herr Rechtsanwalt Fur 
onitz. (2428) 


bach, Konitz 

Ein Grundſtück 
mit todtem und lebenden Inventarium, 
270 Morgen groß, mit vollſtändige 
Ernte, iſt freihändig von gleich zu Det 


kaufen. 2259 
M. Tengel, Kl. Balowken, 


In einem Landſtädtchen Oſtpreußenz, 
guter Geſchäftsplatz, Garniſonſtadt, if 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ein 


Grundſtück 


in beſter Lage am Marktplatze, in den 
ein gutgehendes Kolonial- u. Material 
waaren⸗Geſchäft en gros & en deni, 
verbunden mit Deſtillation, betrieben 
wird, preiswerth zu verkaufen. Gil 
Offerten werden brieflich mit Aufſchaff 
Nr. 2439 durch die Expedition des dr 
ſelligen erbeten. 

Meine auf der Baſtei hierſelbſt he 
legenen (25%) 


Grundſtücke 


beſtehend aus 4 Wohnhäusern, 1 groß 
Garten ꝛc., Einfahrt, Pferdeſlällg 
großem Hofraum, zu jedem Gefchäft f 
eignend, bin ich im Ganzen oder au 
einzeln zu verkaufen bereit. 
Selbfikäufer können ſich melden bl 
Wittwe Brandt in Schenkelshof. 
Marienburg, den 30. Juli 180l, 
Brandt 


Mein Grundſtück 


in Jungen Nr. 3, 5 Kilometer vol 
Schwetz, Bahnhof und Zuckerfabrik, e. 
300 preuß. Morgen groß, guter Bode, 
an der Chauſſee gelegen, beabfichtigt ih 
mit voller, gut beftandener Ernte un 
gutem Inventar mit 24000 Mark As 
zahlung ſofort zu verkaufen. Schulden 
nur Landſchaft. Zwiſchenhändler di 
beten. Friedemann, Oberinſpekiot 


(2287) in Sartowitz. 5 
Meine ca. 70—75 Mg. g. Boden un 


Land wirthſchaft 


verbunden mit a u. ki 
terialhandel will ich Unftündehaltt 
fof. verkauſen. Gebäude gut, Anz, nd 
Uebereinkunft. Off. unter Nr. 26240 
die Expedition des Gef. erb. . 


Geld Ki: mn“ 
ypothek und für 1 
Zu von 3°/, bis Se 
vergeb. ohne Proviſionszahl. Bauuſ 
verbeten. D. 65, hauptpoſtlag. Berl! 
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